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Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Belle in Petitſchrift 2 Sgr. 


N. 273, Morgen -Ansgabe,_ 


EEE MEERE MITTEN NLTBEIEN BAUTEN 


Die Gewerbenovelle. 
Der in Vorbereitung befindliche Nachtrag zur Gewerbeordnung 
ſtimmt mit manchen Forderungen, die wir ſchon wiederholt geltend gemacht, 
fo ſehr überein, daß wir nicht umhin können, unſerer Befriedigung 
über dieſen Geſetzentwurf Ausdruck zu geben. 
Die Einſetzung von Gewerbegerichten iſt eine eminent arbeiter⸗ 
freundliche Maßregel. Jedes Proceßverfahren ſoll zwei Forderungen 
löſen: Gründlichkeit und Schnelligkeit. Beiden Forderungen in glei⸗ 
chem Maße Genüge zu thun, iſt ſchwierig, denn die Gründlichkeit iſt 
zeitraubend. Der Regel nach bilden die Verzugszinſen ein ziemlich 
annehmbares Aequivalent für die verlorene Zeit; bei dem Arbeitslohn 
verhält ſich dies anders. Von ſeinem Lohn muß der Arbeiter von 
heute auf morgen leben, und eine ſchleppende Juſtiz iſt für ihn nicht 
beſſer, als Juſtizverweigerung. Die Gewerbegerlchte (beiläufig geſagt, 
eine Anwendung des Prineips der Schöffengericht) find im Stande, 
ſchnell zu urtheilen. Die Zuſammenſetzung derſelben garantirt zugleich 
einen ſachgemäßen Spruch, da es in den Streitigkeiten zwiſchen 
Arbeitern und Unternehmern ſich ſelten um fein zugeſpitzte Rechts⸗ 

fragen, deſto häufiger aber um Kenntniß der concreten Arbeitsbedin⸗ 
gungen handelt, welche der im Arbeitsleben Stehende beſſer beſttzt, 
als der gelehrte Juriſt. Die Einzelheiten des Geſetzes ſind durch⸗ 
gängig wohl erwogen. Wenn im Jahre 1849 die Einführung von 
Gewerbegerichten, welche ſich übrigens in der Rheinprovinz ſehr be⸗ 
währt haben, in Altpreußen ſcheiterte, ſo hat man die gewonnenen 
Erfahrungen benutzt, um Fehler, die man damals begangen, zu 
vermeiden. 

Strafbeſtimmungen gegen den Contractbruch find unerläßlich 
geworden. Der Einwand, daß man celvilrechtliche und ſtrafrechtliche 
Gefichtspunkte vermiſche, haftet an der Oberfläche der Dinge. Criminell 
ſtrafbar iſt ſtets nur das, was zugleich Prioatintereſſen verletzt, und 
eriminell ſtrafbar iſt immer das, was nicht allein die Intereſſen eines 
Einzelnen, ſondern den geſicherten Rechtsſtand der Geſellſchaſt verletzt. 
Bei elner Claſſe von Arbeitern hat man den Contraetbruch 
von jeher vor das Strafgericht gezogen; der Matroſe, der der Heuer⸗ 
contract bricht, wird mit nachdrücklicher Freiheitsſtrafe belegt. Was 
das Strafgeſetzbuch als „einfachen Bankeruft“ ahndet, iſt Nichts als 
Contraclbruch. Der einfache Bankerutteur iſt weder Dieb, noch Fäl⸗ 
ſcher, noch Betrüger; er hat lediglich feine contractlichen Verpflichtun⸗ 
gen unerfüllt gelaſſen, und zwar nicht einmal aus böſer Abſicht, ſon⸗ 
dern aus einer das erträgliche Maß überſteigenden Nachläſſigkeit. 
Niemandem wird es als ein Vergehen angerechnet, ſeine Schulden 
nicht zu bezahlen; wohl aber iſt es für einen Kaufmann ein Ver⸗ 
gehen, durch ſchlechte Buchführung in Vermögensverfall zu gerathen. 
Wenn ich Jemanden Ged borge, ihue ich es auf mein Riſiko; aber 
daß ein Kaufmann ordentlich Buch führt, darauf muß ich mich ver⸗ 

laſſen können, ſonſt geht die geſammte wirihſchaftliche Ordnung 


zu Grunde. 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


\ r 
ebitign: Herrenſtraße Nr. 20. Kußerdem übernehmen alle Poſt⸗ * 
Auſtalten Def langen auf die Zeitung, welche Sonmag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Der Reichskanzler und Präſident Delbrück bewieſen ſich 


arbeiten muß, weil er kein Vermögen hat, das ihm die Subflftenz recht zuvorkommend gegen die gemachten Vorſchläge; nur von dem Haupt⸗ 


fihert, von dem wird angenommen, daß er auch arbeiten will, weil] mittel, der Gewährung der Diäten, wollten fie Nichts willen. 


ein Zweifel an dieſem Willen einen Zweifel an ſeinem Verſtand oder 
feiner Redlichkeit in ſich ſchließt. 

Es kann eine große Unbeſonnenheit ſein, Jemandem Geld oder 
Geldeswerth anzuvertrauen, und auf Rückgabe zu zählen, aber es iſt 
immer eine verdienſtliche Handlung, einem arbeitsloſen, arbeitsfähigen 
und angeblich arbeitsluſtigen Menſchen Arbeit zu geben. Und wer 
dadurch in Schaden geſtürzt wird, daß er dieſe verdienſtliche Handlung 
begeht, hat Anſpruch auf öffentlichen Schutz und auf Sühne des gegen 
ihn begangenen Unrechts. Und wer feine Aubeitskraft unterſchlägt, 
und durch die ſe Unterſchlagung einen Schaden verurſacht, den er nicht 
zu erſetzen vermag, der bricht mit dem geſchloſſenen Vertrag zugleich 
den öffentlichen Frieden. 

Redactionell haben wir an dem Geſetz auszuſetzen, daß es nicht 
unterſcheidet zwiſchen unterlaſſener Erfüllung contracllicher Pflichten 
und dem Verzicht auf contractliche Rechte. Es muß dem Arbeits⸗ 
geber freiſtehen, jeden ſeiner Arbeiter in jeder Secunde zu entlaſſen, 
vorausgeſetzt, daß er ihm pünktlich den Lohn zahlt, den er bis zum 
Ablauf der geſetzlichen Arbeitszeit zu fordern hat. Man kann von 
keinem Arbeitsgeber fordern, daß er einen Mann in ſeinem Hauſe oder 
ſeiner Fabrik duldet, den er im Verdacht böſer Abſichten hat. Er darf 
auf die Erfüllung ſeitens des Arbeiters verzichten, aber ſeinerſeils muß 
ex ſpäteſtens am Löhnungstage erfüllen, ſonſt verfällt auch er in die 
Strafe des Geſetzes, denn das Vorenthalten des Lohnes ohne Gründe 
oder aus nichtigen Gründen, iſt gleichfalls eine gemeingefährliche Hand⸗ 
lung, da der Arbeiter, wenn er ehrlich iſt, nur von ſeinem Lohne 
leben kann. i 

Endlich enthält das Geſetz verſchärfte Strafbeſtimmungen gegen 
Einſchüchterungen, die den Zweck haben, eine Ausſperrung oder 
Arbeitseinſtellung herbeizuführen oder aufrecht zu erhalten. Das 
Maxtmum der Strafe wird von drei Monaten auf ſechs erhöht; ferner 
wird für ſtrafbar erklärt „die Behinderung in dem rechtmäßigen Ge⸗ 
brauche von Kleidungsſtücken, Werkzeugen und Geräthen“, ſowie „ähn⸗ 
liche Mittel“. Alſo das vielberufene „rattening“, welches fortan 
ſtrafbar gemacht werden ſoll. Ein deutſcher Profeſſor hat dies Ver⸗ 
fahren vor Kurzem nachdrücklich vertheidigt, und die dagegen ausge⸗ 
brochene Entrüſtung als eine „pha iſäiſche bezeichnet; wir hoffen, daß 
dles Pharlſäerthum im Reichstage eben ſowohl feine Anhänger finden, 
wird, wie im Bundesrath, und daß man auch durch die Phraſe von 
der „Klaſſenjuſtiz“ ſich nicht abſchrecken laſſen wird, die bisher allzu 
milden Strafen zu verſchärfen. 


8 Breslau sd. Juni. 
Der Reichstag hat ſich in feiner geftrigen Sitzung größten Theils mit 


Der Contractbruch iſt der „einfache Bankerutt des Arbeiters“. Erk ſeinen eigenen Angelegenheiten beſchäftigt. Die Anträge Schulze's und 
iſt der Mißbrauch eines Vertrauens welches der Menſch in den Mengen! Lasker's enthalten Heilmittel gegen die Beſchlußunfähigkeit und die „vor⸗ 0 


Berliner Herzensergießungen. 

5 c Berlin, 12. Juni. 

Wir ſind durch Tod und Sterben bekanntlich in voriger Woche 
ernſt geſtimmt worden und dieſe ernſte Stimmung wurde geſtern und 
heute aufs Neue angeregt durch die Beſtattung der beiden Mitglieder 
der königlichen Famile, die fo plötzlich und faſt miteinander aus dem 
Leben geſchieden. Nachdem die Nacht vorher die Leiche der Frau 
Fürſtin von Liegnitz von Homburg hier auf dem Bahnhof angelangt 
und ſofort nach Charlottenburg in's Mauſoleum überführt worden, 
fand dort geftern Mittag 2 Uhr die kirchliche Beſtattungsfeier ſtatt, zu 
der alle Mitglieder der kaiſerlichen und köntglichen Familie ſich einge: 
funden hatten, mit Ausnahme der ſehr angegriffenen Königin⸗ 
Wittwe, die mit der Verſtorbenen bis zur letzten Stunde im traulich⸗ 
freundlichſten Verkehr geſtanden und mit ihr „ihre treuſte Freundin“ 
betranert. Eben ſo war Se. Majeſtät der Kaiſer nicht anweſend, 
deſſen Geneſung von ſeinem Unwohlſein neuerdings durch dieſe Fami⸗ 
lien⸗Trauerfälle zurückgehalten worden, Ihm die größte Schonung drin⸗ 
gend empfohlen iſt, in Folge deſſen auch vorläufig die ſchon auf die 
nächſten Tage angeſetzt geweſene Reiſe nach Wien vorläufig unterbleibt, 
Se. Majeftät bis Anfangs Juli die friſche Landluft auf Schloß Ba⸗ 
belsberg genießen, ſich dann nach Ems, im Auguſt nach Gaſtein und 
von dort erſt nach Wien begeben dürfte. — Die geſtrige Beiſetzungs⸗ 
feier wurde in dem zweiten, rückwärts belegenen Gewölbe des Char⸗ 
lottenburger Mauſoleum, wo vorläufig auch noch der verſtorbene Prinz 
Albrecht ruht (auch wohl verbleiben wird), abgehalten, das Publikum 
nicht zugelaſſen. In Bezug auf die Localität des Mauſoleums, er: 
wähnen wir, daß in dem vordern Veſtibule zwiſchen den beiden nach 
der oberen Kapelle hinauf führenden Stiegen, wo die Marmorſtatuen 
des Koͤnigspaares ruhen, eine Treppe in den Raum hinab führt, wo 
die beiden Särge ſtehen, zwiſchen ihnen in einer Vaſe das Herz ihres 


älteſten Sohnes, des verewigten Königs Friedrich Wilhelm IV. beige⸗ 


ſetzt worden. Eine Quermauer ſcheidet dies vordere von dem hinte⸗ 
ren Gewölbe, zu dem ein eigner Eingang von der Rückſelte des Mau⸗ 
ſoleums führt. Und hier hat, laut teſtamentariſcher Verfügung Friedrich 
Wilhelm's III., ſeine zweite Gemahlin, die ihm am 7. Juni 1840 
die müden Augen ſchloß, ihre letzte Ruheſtätte gefunden. 

Die heutige Beſtattung des Prinzen Adalbert war nicht minder 
einfach. Der Sarg mit der ſterblichen Hülle ward in der Stille aus 
dem Schloſſe, wo er aufgebahrt ſtand, nach der bekanntlich ganz nahen 
Domkirche gebracht. Vor derſelben war eine Leichenparade, als die 
einem Feldmarſchall gebührende Ehrenbezeugung aufgeſtellt. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr Geläute ſämmtlicher Kirchen der Stadt in drei 
Pauſen. Die Geſchütze in der nahen Cantianſtraße gaben, während 
der Ober⸗Conſiſtorialrath Kügel vor dem Altar am Sarge den Segen 
ſprach, 3 mal zwölf Schüſſe ab, 3 Bataillons Gewehrſalven. Die 
Allerhoͤchſten und Höͤchſten Herrſchaften waren einzeln in Galla⸗Equi⸗ 
pagen, nebſt den zur Feier Eingeladenen beim Dom vorgefahren, und 
verließen ihn dann auch einzeln wieder unter nochmaligem Läuten 
aller Glocken. Von einem großen Zug vom Schloſſe nach der Kirche 
nicht die Rede. Se. Majeftät der Kaſſer war nicht gegenwärtig. Ob 
die Wittwe des verewigten Prinzen, war für den Augenblick nicht zu 
erfahren. Die Kirche nicht nur, ſondern der ganze Lustgarten war 
für das Publikum abgeſperrt. Dieſſelts der Schloßbrücke wohl eine 
Menſchenmenge, aber kein Gedränge. Man blickte hinüber und wenn 
man nicht die beflorten Fahnen und Standarten geſehen, ein Frem⸗ 


der hätte nicht gewußt, daß es ein Prinzen⸗Begräbniß jet. 


wahrſcheinlich, daß der Verewigte, ſo ſchlicht und einfach im Leben, werde ihm 


Wenn der 
Erſtere den Einwand machte, daß bei dem Vergleich mit den Einkommen⸗ 
ſteuerliſten der Mangel an Diäten nicht in Betracht komme, mit andern 
Worten: daß die Abgeordneten, welche in den Sitzungen gefehlt haben, 
reiche Leute ſeien, ſo wurde mit Recht entgegnet: daß man eben, weil 


keine Diäten gezahlt würden, reiche Leute wählen müſſe, wenn ihnen auch 
andere für einen Abgeordneten ſonſt wünſchenswerthe Eigenſchaften fehlten. 


Erreicht wurde die Wiederholung des ſchon früher gegebenen Ver⸗ 


ſprechens, daß die Einzellandtage in Bezug auf den Termin der Einberufung 


dem Reichstage nachſtehen müßten. Es iſt das eigentlich ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich — und doch iſt es bisher ſo ſelten geſchehen. 
Die auch von uns neulich an dieſer Stelle erwähnte, aus öſterreichiſch⸗ 


SZ 


ſetzen muß, wenn überhaupt eine Theilung der Arbeit ſtattfinden fol. zeitige Ermattung“ des Reichstages, welche die „Prov.⸗Correſp.“ neulich fo Di 


Wer arbeiten kann, weil er Körperkraft und Geſundheit beſitzt, wer ſehr bedauerte. 


ungariſchen Quellen gefloſſene Senſationsnachricht von einem angeblich er⸗ . \ 


folgten Allianzabſchluß zwiſchen Deutſchland und Italien bei Gelegenheit 
der Begegnung der Kronprinzen beider Reiche zu Mailand, ſcheint in Paris 


Senſation gemacht zu haben. Wenigſtens ſchreibt man von dort, daß die d 


franzöſiſche Regierung eine Anfrage nach Rom gerichtet habe, um über den 


Grund oder Ungrund jener Nachricht ins Klare zu kommen. Das italieniſche 


Cabinet habe hierauf dieſe Anfrage mit einem entſchiedenen Dementi be⸗ 


antwortet. Unſere Leſer erinnern ſich, daß die ganze, von uns auch gleich 


ſehr bezweifelte Nachricht au) ſchon von anderer Seite dementirt ift, 


In Frankreich hat die Abſicht des Miniſteriums, das ſich die Wieder: “ 


herſtellung der Ordnung zur Aufgabe gemacht hat, die Preſſe zu corrum⸗ 
piren und die Journale für ſeine Zwecke zu erkaufen, überall Beſtürzun 
hervorgerufen. Mac Mahon ſoll den Wunſch gehabt haben, das ganze Mi⸗ 


niſterium möge in Folge der letzten Interpellation anſtandshalber demiſſios 


niren und ſich durch Zuziehung anderer Elemente neu bilden. In der am 


11. d. Mis. zu Verſailles unter Vorſitz Mae Mahon's ſtattgehabten Mi⸗ 


niſterrathsſitzung hat jedoch keiner der Miniſter Neigung gezeigt, ſich zurück⸗ 


zuziehen. Das Circular an die Präfecten wurde durch den Preßdirectoar 


Auguſte Léo nach den Juſpirationen Broglie's und nach einem im Miniſter⸗ 


rathe vereinbarten Programme redigirt, wonach die Unterſtützung der fran 


zöſiſchen Journale erkauft und die widerſpenſtigen unter ihnen unterdrückt 
werden ſollen. Die ausländiſche Preſſe ſoll durch Confiscationen einge⸗ 
ſchüchtert und die Correſpondenten derſelben ausgewieſen werden. 


Die legitimiſtiſchen Deputirten mißbilligen, wie man heſonders der „N. 


Fr. Pr.“ von Paris aus verſichert, einen Theil dieſer Maßregeln, indem 
fie die Orleaniſten beſchuldigen, auf das unter Louis Philipp üblich geweſene 
Corruptions⸗Syſtem zurückgegriffen zu haben. Die bonapartiſtiſchen Jour⸗ 


nale ſagen, das Kaiſerreich ſei nun durch das Schauspiel, welches deſſen 


ehemalige Gegner, nachdem ſie zur Gewalt gelangt, darbieten, gerächt. Der 


„Ordre“ conſtatirt, daß ohne die Stimmen, welche die Deputirten des Appells 


an das Volk am 10. d. der Regierung gegeben haben, das Miniiterium 
geſtürzt worden wäre. l - 
Die officiöſen Journale behaupten, Tbiers habe Gambetta das Run 


als „demi compatriote“ 


dieſe Einfachheit auch für ſich im Tode letztwillig angeordnet haben Franzöſin und dieſer Compatrioten⸗ Titel ſchon abgeſchwächt durch das 


mag. 
Alte haben ihn feit feiner Kindheit Tage jo gekannt. Da fällt mir 
ein, daß er ſich, als er noch in die Infanterie⸗Uniſorm unter Frledrich 
Wilhelm III. bis zum Halſe hinauf eingezwängt erſcheinen mußte, 
ihm dieſer Zwanz mancher Seufzer entlockt und er ſich, als er dann 
in den legsren Marine⸗Rock kam, oft lächelnd äußerte, daß er die 
Annehmlichkeit dieſer Bequemlichkeit gar nicht beſchreiben könne. — — 

Das Einzige, was uns bei der am vorigen Sonnabend ſtaltge⸗ 
fundenen Abreiſe des Perſiſchen Schab's bedauerlich erſchten, war, daß 
er das warme Sommerwetter, das er uns acht Tage vorher ge⸗ 
bracht, auch wieder mitnahm. Bis heute haben wir vor Kälte 
und Näſſe geſeufzt und, je nach Temperament, auch ein wenig ſaker⸗ 
mentirt, fo daß der Himmel denn endlich ein Einſehen bekommen und 
uns ſeit geſtern den Schwelß aus allen Poren hinauszutreiben begon⸗ 
nen hat. Der Schah iſt alſo fort und wenn man Alles zuſammen⸗ 
ſtellen wollte, was theilweiſe hieſige Bläſter, aber noch mehr der Mund 
doch wohl größtentheils erfindungsreicher Köpfe von ihm und den 
Seinen erzählen, fo könnte irgend ein frivoler Schriftſteller aus alle 
dem einen mehrbändigen Roman oder „Lebensbild“ ſchmieriger Gat⸗ 
tung zuſammenſtellen. Es iſt wahr, daß die aflatiihen Gäſte — wohl 
aber doch vorzugsweiſe nur die Dienerſchaft, im Schloſſe einiger⸗ 
maßen ODſchingiskaniſch gehauſt haben und es Zeit und Arbeit koſten 
dürfte für eine restitutio in integrum, — daß es auch angenehm 
geweſen, wenn die Leute durch Zurücklaſſung eines Scheffels ihres 
heimiſchen Inſectenpulvers ein gewiſſes Gleichgewicht mit ihrem 
anderweitigen Nachlaß herzuſtellen die Freundlichkeit gehabt, und 
dieſe Mühe den jetzt damit beſchäftigten „Kammerjägern“, den Herren 
Scharf und Kirchner, dieſen nützlichen Feinden der überflüſſigen Inſecten⸗ 
welt, erſpart hätten. Als ſorglos⸗fataliſtiſche Morgenländer haben fie 
das nicht nöthig gehabt und find mit einem: „Apres nous deluge!“ 
abgezogen, von uns mit dem orientaliſch⸗ frommen Abſchledsgruß: 
„Gott mit Euch!“ begleitet. Die einmal angeregt geweſene Phantafie 
der Berliner kann ſich aber noch nicht zur Ruhe geben und hatte 
geſtern das, ſogar von Ungläubigen (und das iſt doch jeder Berliner 
der Perſon gegenüber) geglaubte Gerücht verbreitet, daß der Schah in 
Wiesbaden erſchoſſen worden fet von einem Prieſter. Anfangs mußte 
dies partoutement ein römiſch⸗katholiſcher ſein. Da man einem ſol⸗ 
chen aber trotz der gewagteſten Combinationen gar kein ſtichhaltiges 
Motiv zu octroyiren vermochte, ſo convertirte man ihn endlich zu einem 
pexftichen der fanatiſirten zeligtöfen Secte der Babls angehörenden, die 
außer ſich fein ſollen, daß der Herrſcher fich ſoweit vergeſſen, zu uns Ungläubigen 
zu ziehen und ſich von der Kultur belecken zu laſſen. Bis jetzt iſt die 
Beſtätigung dieſer ſchaurigen Miſſethat nicht eingetroffen und dürfte 
der Schah⸗Schuß nichts weiter als ein „Enten⸗Schuß“ fein. — 
Ich ſelbſt, Beſitzer eines ſanften Gemüths, das ſtets bemüht iſt, an 
feinen Nebenmenſchen nur die guten Seiten herauszuklauben, habe dies 
auch in Bezug auf dieſe Gäſte gethan, und es ſind Momente im 
biefigen Leben der Perſer vorgekommen, die mich in meinem Opti⸗ 
mismus beſtärkt haben. So habe ich geſtern bei unſerer liebenswürdi⸗ 
gen prima Ballerina Judith David einen im eleganter 
ſten Franzöſiſch geschriebenen Brief aus der Feder Achya⸗Khan's, 
Schwager des Schah's und Miniſter des Hofes, gerichtet an 


\ 


Es war ein braver, guter Herr, der Piinz Adalbert. Wir fein diplomatiſche „demi“, bezieht ſich wohl nur auf die Gemeinſam⸗ 
keit der Sprache) die „hardiesse“ verzeihen, wenn er ſich anzufragen 


Wohl! die Künſtlerin geleſen, in welchem er die Hoffnung ausſpricht, fie ) 
(Fräulein David) iſt 


erlaubt, ob ſie ſchon geſtatten würde, ihr ſeinen Beſuch zu machen, 


um ſich eines Auftrags Sr. Majeſtät des Schah's zu entledigen. Der 


Brief wurde am vergangenen Mitwoch früh der liebenswürdigen Tin 


zerin durch einen kaiserlichen Lakal überbracht und der Beſuch acceptirt. 


An demſelben Tage Nachmittags 3 Uhr rollte dann auch eine unſerer 
katſerlichen Equipagen mit zwei Livreedienern auf dem Trittbreite in 
ker Krauſenſtraße vor die Wohnung des Fräulein David. 
Diener ellte die Treppe hinauf, um den Perſer anzumelden, dem der 


Empfang bewilligt wurde, und der nun in voller Staatsunifogm mit 
dem Groß⸗Cordon des Sonnen⸗Ordens im Salon der Künftlerin er 


ſchien, um ihr das Bedauern des Schahs auszudrücken, daß er er⸗ 


fahren, daß fie am Abend leider nicht in dem Galla⸗Ballet beſchäftigt 
fet, zugleich aber durch den Mund ſeines „Geſandten“, die Verfiher 
rung hinzuzufügen, wie fie ihn durch ihre vorhergehenden künſtleriſchen 


Leiſtungen entzückt habe. Achaya⸗Khan theilte ſehr cavalierement dieſe 


Einer der 


x 


galant⸗kritiſchen Anſichten ſeines erlauchten Gebieters und empfahl fi 


dann nach halbſtündigem Beſuche. Das unterdeß entſtandene Ge⸗ 


dränge Neugieriger um den Wagen, gab dieſem einfachen Beſuch ein 
Relief für die Künſtlerin. Wir find nicht fo indiscret geweſen, zu 


fragen, ob ein Brillant⸗Cadeau dem Werth der perſiſchen Schah⸗Kunſt⸗ 


begeifterung noch mehr Gewicht gegeben habe. Die Vertheilung ſeines 


Sonnen⸗Ordens — deſſen niedere Klaſſen nur mit imitirten 


Brillanten geſchmückt find — hat hter im Publikum theilweiſe große 
Helterkeit, und gute und ſchlechte Witze im Berliner Genre in Menge 
hervorgerufen. Vergebens zerbricht man ſich den Kopf über die zur 
Erlangung gerade dieſes Ordens erforderlichen Verdienſte der drei 
Damen Mühlbach, Lewald und v. Gayette-Georgens. Ob 
der Orden für die Erſteren eine Ermunterung zu einem neuen 
Opus: „Der Schah und ſein Hof“, oder eine Beruhigung, 
um von diefem grauſamen Spiel der Feder abzulaſſen, — wer weiß 65 
es und wer kann die Geheimniſſe des Herzens eines Perſerherrſchers 
und einer fruchtbaren Schrlftſtsllerin ergründen? — Ein Connex zwi⸗ 
ſchen Naßr⸗Eddin und Fanny Lewald iſt uns geradezu „uner⸗ 
ſindlich.“ Was aber Frau v. Gayette⸗Georgens betrifft, fo zählt man, 
oder fie ſich ſelbſt zu den bleubas, ohne daß uns ihre Verdienſte 
Literatur näher bekannt geworden. 
Sie iſt freilich Stifterin einer „iterariſch⸗artiſtiſchen Geſellſchaft “, d. h. 


um die perfiſche oder deutliche 


einer Verſammlung von Leuten, die zehn Silbergroſchen am Sonnabend 


Abend im Hotel Janſa zahlen und dafür mit Declamation und Ger 
ſang einiger noch unausgebrüteter Kunſttalente, welche ſich die „Ge⸗ 


ſellſchafts⸗ Stifterin“ während der Woche zuſammen ſucht, regalist wer⸗ 
Es muß aber doch „tieferer Sinn im kind'ſchen Spiel liegen‘, 
und irgendwo darin eine Berührung mit Perſten vorhanden ſein, weil 
wir ſonſt in Wahrheit nicht wüßten, wie der Schah auf dieſe ſonnen⸗ 
Daß Herr A. Fraas, Dienſtmann Nr. 107, 
daneben verantwortlicher Redacteur der „Deutſchen Freien Zeitung“, 
auch von dem Sonnenorden⸗Geſchick betroffen, iſt eine böswillige Eiſi ⸗ 
dung; zu ſeinen ſonſtigen Prügelknabenleiden auch noch dies perſiſche 
Gnadenleiden, wäre zu viel, ſelbſt für einen ſtämmigen Dienſtmann. 

An bezüglicher Stelle macht ſich große Mißſtimmung darüber bes 


den. 


ſpendende Idee gekommen. 


* 


ſaals; 


5 ſich eigentlich auf muſtkaliſchem Wege errungen hat. 


ch ule's an die Präfecten mitgetheilt Dieſe Behauptung iſt eine 
Lüge. Gambetta hat jenes Circular gleichzeitig von vier Präfecturen ein⸗ 
N geſendet erhalten. Der „N. Z.“ meldet man, daß die Opposition noch zwei 
andere vertrauliche Circuläre, das eine an die Präfecten über die innere 
Politik, das andere an die Vertreter Frankreichs im Auslande beſitzen ſoll. 
Natürlich wird dieſelbe verſuchen, in der Kammer die Auftritte vom 10. 
d. Mts. zu erneuern. 
Der „Soleil“ ſucht das Circular des Herrn Pascal mit folgenden abge⸗ 
ſchmackten Erklärungen zu rechtfertigen: „Seit der Einſetzung der neuen 
Regierung verſendet das Miniſterium des Innern täglich an die Präfecten 
eein kleines telegraphiſches Bulletin, welches die wichtigſten Neuigkeiten des 
Tages enthält, meift ohne jede raiſonnirende Bemerkung. Dieſes Bulletin 
wird ehrlich, rechtſchaffen, gleichmäßig, den Blättern aller Schattirupgen zur 
Verfügung geſtellt. Da indeß gewiſſe Provinzialblätter geneigt ſchienen, 
ſich der ihnen mitgetheilten Nachrichten zu bemächtigen, nicht um fie ihren 
Leſern vorzulegen, ſondern nur um ſie lächerlich zu machen, ſo ſchickte der 
Unterſtaatsſecretär, Herr Pascal, an die Präfecten eine Depeſche, in welcher 
er ſie aufforderte, dieſe Nachrichten nur den Blättern mitzutheilen, welche 
ihnen einen gewiſſen Werth, d. h. eine gewiſſe Bedeutung beizulegen ſchie⸗ 
nen. Dieſe ſo einfache Phraſe wurde von der Linken dahin verdreht, daß 
die Regierung den Gedanken haben follte, alle radicalen Provinzblätter mit 
baarem Gelde zu kaufen, — ein Gedanke, der fo abſurd iſt, daß er ſich ſchon 
ſelbſt widerlegt.“ — Sehr gut, warum erkundigt ſich aber der Miniſter dann 
nach den Geldverhältniſſen der einzelnen Blätter und nach den perſönlichen 
MWluuſchen der Redacteure? Im „Phare de la Loire“ finden wir übrigens 
ſchon eine Probe der ſich angeblich nur auf die Tagesneuigkeiten beſchrän⸗ 
Lenden miniſteriellen Bulletins. Dieſe Probe ift vom 6. Juni datirt und 
enthält wörtlich folgenden Paſſus: „Man meldet aus Rom vom 3. Juni, 
daß die Bemühungen der revolutionären Preſſe, in Italien Mißtrauen gegen 
die neue Regierung rege zu machen, ſich immer mehr als ohnmächtig heraus: 
ſtellen. Es iſt jetzt Jedermann offenbar, daß für die Fortdauer der guten 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien nichts zu beſorgen iſt. Wie 
man weiß, haben gewiſſe Blätter auch in Berlin Mißtrauen zu ſäen geſucht, 
indem ſie dem neuen franzöſiſchen Miniſterium ultramontane Tendenzen bei⸗ 
maßen. Dieſe Aufreizungen bleiben in Deutſchland ohne Eindruck; man be⸗ 
ginnt ſich auch dort zu überzeugen, daß die Regierung des Marſchalls Mac⸗ 
Mahon und des Herzogs von Broglie dem Frieden mindeſtens ebenſo günſtig 
iſt, wie die Regierung des Herrn Thiers. Dazu freut man ſich aber noch 
unverhohlen über die Ohnmacht, zu welcher ſich die Gambettiſtiſche Partei 
verurtheilt ſieht.“ — Das nennt der „Soleil“ eine Tagesneuigkeit. 
AJJn England hat die Umwandlung, welche in den Anſichten Lord Ruſſells 
in Bezug auf Irland ſtattgefunden hat, nicht wenig Aufſehen erregt. Während 
bDerſelbe nämlich vor noch nicht langer Zeit in der Preſſe mit einem Plane 
zur Umgeftaltung der iriihen Regierung vor das Publikum trat, der die un‘ 
gemeſſenſten Träume eines wüſten Home⸗Rulers in Schatten ftellte, indem er 
ſtatt eines einzigen Sonderparlaments für Irland deren geradezu vier vor⸗ 
ſchlug, gleichſam eine legislative Tetrarchie, welche den ethnographiſchen und 
kxeligidſen Eigenthümlichkeiten der vier Provinzen Ulſter, Leinſter, Munſter und 
Connaught Rechnung tragen ſollte, hat der Neſtor der Wighs in der am 
9, d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung des Oberhauſes ſtatt der vier Parlamente, 
ſtatt der größeren Selbſtändigkeit vorgeſchlagen, auch den letzten Reſt iriſcher 
Sonderregierung, welcher auf der Reſidenz des Vicekönigs (Lord Lieutenant) 
von Irland in Dublin beruht, zu vernichten, deſſen Würde abzuſchaffen und 
zur Wahrnehmung der Intereſſen der grünen Inſel einen in London reſidi⸗ 
renden Staatsſecretär für Irland zu ernennen. Zwar ließ er ſich, was die 
Grundſätze betrifft, von denen er ausging, wie eine Londoner Correſpondenz der 
„K. Z.“ bemerkt, keine Inconſequenz zu Schulden kommen: in beiden Fällen 
war es die Tyrannei der engliſchen Regierung, zur Zeit der Revolution und 
des 18. Jahrhunderts, die ihm die Beſſerungsvorſchläge in die Seele gab. 


merkbar, daß man, auch an bezüglicher Stelle, der bereits zum Ser: 
pVrkren appretirte Preßgeſetz⸗ Entwurf, als ungeſunde Speiſe beleuchtet 
und darauf hingewieſen hat, daß einzelne Paragraphen trichinengefähr 
lich auf den Organismus der deutſchen Preſſe einwirken würden. Man 
läßt ſich aber doch heut zu Tage nicht mehr derartiges mit dem 
Befehl: „Der Bien muß!“ oder „Friß Vogel oder ſtirb!“ aufnöthi- 
gen. In der Apotheke, wo dieſes Elaborat deſtillirt worden, ſcheint 
fetzt Niemand nach dem Ruhme, der Fabrikant des Mundtödlungs⸗ 
Medicaments zu ſein, geizen zu wollen, wie wir dies aus den offlchöfen 
Beſchönigungs⸗ und Verdunkelungs⸗Correſpondenzen herausleſen. — 
Man dreht ſich links, man dreht ſich rechts, aber der Zopf, nach dem 
einzigen Carlsbader⸗Beſch'uß⸗Muſter geflochten, hängt ihnen hinten. Wer 
wollte auf ſolch ein Ding anbeißen wollen? Nach und nach beginnt 
das Leben in Berlin zu erſterben und auch das parlamentariſche 
ſehnt ſich nach Erlöjung aus dem Jammerthal des Reichstags⸗ 
ſelbſt die von Fürſt Bismarck mit ſichtbarer Mühe in 
die Discuſſion geſtreuten Scherze, vermögen nicht mehr die 
ermatteten Reichsboten zu erftiſchen, deren Mienen lebhaft 
an die auffteigende Saure⸗Gurken⸗Zeit erinnern. Neugierig find wir, 
ob die parlamentariſche Saiſon noch einen Lichtblick und welchen auf⸗ 
zuweiſen haben wird. Wir wünſchen es im Intereſſe der Herren Ab⸗ 
geordneten, die ſich nach einer „Heimleuchtung“ ſicher ſchon ſehnen und 
gern zum Wanderſtabe oder zu Billets zu ermäßigten Preiſen greifen 
und in die Ferne ſchweifen werden. Simſon kann lachen. Kommt 
er doch auch mit einem perſiſchen Sonnenglanz nach Hauſe, den er 
War doch der 
Schah bei feinem Beſuch des Reichstages erſtaunt, wie der Präſident 
mit einigen harmoniſchen Glockentönen es vermochte, die ſtürmüichſte 
Disharmonie wieder ins rechte Geleiſe zu bringen. „Da liegt Muſik 


drinn!“ ſagte der Perſer. „Allah il Allah und Simſon entſchleden 


ein Abkömmling ſeines alten ſtarken Namensvetters, der die Phillſter 
mit einem profanen Inſtrument etwas gröblich zur Ruhe brachte, 

während Simſon jun. das auf freundlichere, wohlklingende Weiſe 

ihut! Ihm leuchte meine Gnaden⸗Sonne noch viele Jahre!“ — 


Bi: R. Gardefeu. 


D. Briefe von der, Welt⸗Ausſtellung. 


Wien, 12. Juni. 
Dem Voxſatze getreu, faſt bei jedem Beſuche der Ausſtellung einen 
andern Weg zu derſelben einzuſchlagen, ſetzte ich mich heute in einen 
jener Pferdebahn⸗Waggons, welche von der Ringſtraße aus durch die 
Radetziy⸗ und Löwengaſſe nach der Sophien⸗Brücke fahren und nach 
Paſſtrung der letzteren die vielgerühmten „grünen Prater⸗Auen“ durch⸗ 
schneiden, die ſich hier noch in echter Naturfriſche präſentiten. Statt⸗ 


liche Baumgruppen deuten die Entſtehung dieſes größten aller beſtehen⸗ 
den Volks parke aus einem Walde an, in dem einft ein Wildhüter, 


Namens Brater, gehauſt und die am Sonntag in den Wald ziehen⸗ 


den Wiener gaſtlich bewirthet haben foll, fo daß ſchließlich das „Geh'n 


— 


wir zum Brater!“ ſprichwörtlich geworden ſei, und dem ganzen Walde 
zu feinem Namen verholfen habe. Theils die allöſterreichiſche Schreib⸗ 
weiſe (welche auch oft „Pauer“ für Bauer, „Perg“ für Berg ſetzte), 
thells die Anlehnung an das fpaniihe Wort EI Prado foll 


Ks nun aus dem Brater allmälig einen Prater gemacht haben, der nicht 


mehr den wirihſchaſtenden Jäger, ſondern den ganzen Luſtwald bedeutete. 


deuſelben Vorderſätzen zog, bei einem jo gewiegten Staatsmanne Wunder 


Aber nichts deſtoweniger muß die des Facits, das er aus 
nehmen, um ſo mehr als er in ſeiner neulichen Begründungsrede des frühe⸗ 
ren Vorſchlags mit keiner Sylbe gedachte und den neuen mit einem Eifer 
und einer Wärme vertheidigte, als ſei er die reife Frucht eines jahrelangen 
Nachdenkens geweſen. Außer dieſem Punkte umfaßte die von Lord Ruſſell 
am 9. d. Mts. eingebrachte Bill noch zwei Haupt⸗Beſtimmungen, erſtens die 
directe Unterordnung der iriſchen Unterrichts⸗Commiſſion unter das allge⸗ 
meine Unterrichts⸗Departement, und dann die Einführung des Majoritäts⸗ 
Beſchluſſes in das Geſchworenenverdict bei Fällen nichthochnothpeinlichen 
Charakter 3. Die erſtere Aenderung richtet ſich hauptſächlich gegen die 
Uebergriffe der katholiſchen Hierarchie, welche in der O'Keeffe'ſchen An⸗ 
gelegenheit ſo ſchreiend zu Tage trat und die Schul⸗Commiſſare zu willen⸗ 
loſen Bütteln biſchöflicher Allgewalt machte. Die letztere Maßregel 
verdankt ihren Urſprung der ſcandalöſen Leichtigkeit, mit welcher bis 
jetzt Agrar⸗Verbrechen der Beſtrafung entgingen, weil dazu Einſtimmig⸗ 
keit des Verdicts nöthig war. „Zwei Iren“, ſagt ein engliſcher Staats⸗ 
mann, „können ſich ſchon über nichts einigen, wie ſollen es zwölf iriſche 
Geſchworene?“ Im Uebrigen ward die Bill nach einer kurzen Replik des 
Viscount Monk zum zweiten Male geleſen. Was die Urtheile der Tages⸗ 
preſſe über ſie angeht, ſo drückt ſich „Daily News“ ziemlich rückhaltlos zu 
ihren Gunſten aus. Die „Times“ dagegen hält ſie bei aller Ehrfurcht für 
des Einbringers reife Erfahrung doch für unzureichend, indem die zu 
ſchaffende Würde des Staatsſecretärs ſchon in der Perſon des Haupt⸗Secre⸗ 
tärs von Irland im Cabinet vorhanden ſei und alle iriſchen Angelegenheiten 
wichtigeren Charakters über den Georgscanal noch London wandern müßten. 
„Standard“ ſchließlich heißt ſie willkommen eben wegen ihrer unbedeutenden 
Reformen, welche eher als viele unter Faufarengetön eingebrachte Revolutions⸗ 
maßregeln Ausſicht auf Erfolg hätten. Durch alle die verſchiedenen Urtheile 
aber ſcheint ſich die eine übereinſtimmende Ueberzeugung zu ziehen, daß 
Irland nach wie vor das Verſuchsfeld für die engliſchen Staatsmänner 
bleiben werde. 


Aus Spanien meldet der Telegraph (ſiehe die Tel. Dep. am Schluß der 
Big.) die Wahl Nicolaus Salmeron's zum Präſidenten der Cortes. Das 
von der Regierung nunmehr vorgelegte Programm verſpricht eine Menge 
tiefgreifender focialer Reformen. Zur Drganifirung der Bundesſtaaten ſol⸗ 
len durch eine beſondere Commiſſion erſt die Demarcationslinien der einzel⸗ 
nen Staaten feſtgeſtellt werden, die Vorlegung des Budgets aber erſt nach 
der Organiſirung der Bundesſtaaten erfolgen. Wir meinen, daß ſich hier⸗ 
nach auf eine baldige Beſſerung der finanziellen Zuſtände Spaniens kei⸗ 
neswegs rechnen läßt. — Was die Fortſchritte der Carliſten beirifft, fo kön⸗ 
nen dieſelben nach den neueſten Nachrichten nicht mehr in Abrede geſtellt 
werden. Auch die „Times“ findet, daß es mit den Ausſichten der Carliſten 
nicht ſchlecht ſteht. Die „Times“ enthält nämlich in einer Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz darüber Folgendes: 


„Perſonen, welche glauben, daß Velarde in Catalonien 12.000 bis 
15,00 Mann und Noupilas in den nördlichen Provinzen 15,000 bis 
20,000 Mann Truppen befehligt, täuſchen ſich nur ſelber. Nouvilas hat 
von jeineu Soldaten in Anerkennung feines ſelbſt in Spanien ſellen 
übertroffenen Rodomontadentalents den Spitznamen Nowelas (Märchen, 
Roman; erhalten. Er war es, der den franzöſiſchen Behörden in Bayonne 
jagen ließ, ih an einem gewiſſen Tage in Bereitſchaft zu halten, um die 
geſammte carliſtiſche Streitmacht, die er über die Grenze zu treiben im 
Begriff ſei, empfangen und entwaffnen zu können. Aber die Garliften 
ſchlüpften ihm durch die Finger, und es ſieht ganz ſo aus, als ob ſie eher 
vertreiben, als vertrieben werden dürften. Sie machen unzweifelhaft 
Fortſchritte und gewinnen an Flärke und Verwegenheit. Der „Irurac 

at“ vom letzten Donnerstag, wer in Paris eintraf, wo Briefe und Zei⸗ 
tungen and Spanien nur ſehr verſpätet ankamen, enthält Details über 
militäriſche Maßnahmen und Vorſichtsmaßregeln, welche beweiſen, daß Bilbao 
ernſtlich bedroht iſt. Die reiche biscayiſche Stadt würde ein unſchätzharer Preis 
für die Carliſten ſein, die dadurch ſowohl eine temporäre Hauptſtadt wie 


die Mittel zur Fortſetzung des Krieges bekommen würden. Falls die 
Madrider Regierung nicht eine beſſere Armee zuſammenbringen kenn als 
die, welche fie jetzt beſitzt, jo werden ihr die Carliſten über den Kopf 
wachſen. Man ſchagzt, daß es nur in oder in der Näde von Spanien 
5000 bis 6000 unhbeſchäftigte Militärs vom General abwärts giebt, die 
willens ſind, die Büchſe zu ſchultern und gegen einen Feind zu marſchiren. 
Aber ſicherlich würden ſie nicht für die Madrider alben ſondern 
gegen dieſelbe marſchiren. Den Gefühlen mancher derſelben würde es 
widerſtreben ſich den Carliſten anzuſchließen und doch mögen fie dies 
mit der Zeit thun, wenn fie kein Banner erhoben ſehen, das ſie vorziehen. 
Der Artillerieoberſt, der, wie man erzählt, bei einer kürzlichen Parade ſich 
durch den Eifer, mit welchem er „Viva la Federal!“ rief, auszeichnete, 
vertritt ſicherlich nicht das unter ſeinen Kameraden vorhandene Gefühl 
und iſt wahrſcheinlich einer der glücklichen Sergeanten, welche die Thor⸗ 
heiten und Bedürfniſſe einer Reihenfolge von Regierungen auf Plätze 
ſtellten, die ſie nicht auszufüllen geeignet ſind.“ 

PF ——. ——. .... 


; Deutidland 

Berlin, 13. Juni. [Dementi. — Verfaſſung in Elſaß⸗ 
Lothringen. — Münzgeſetz. Gewerbeordnung. 
Städteordnung für Berlin.] In Abgeordneienkreiſen hat eine 
officidfe Nachricht über das Schickſal des Antrages der mecklenburgiſchen 
Abgeordneten des Reichstages auf Einfügung einer Beſtimmung auf 
Art. 3 der Reichsverfaſſung über die erforderliche Mitwirkung von 
Volksvertretungen bei der Geſetzgebung in den Einzelſtaaten im Bundes⸗ 
rathe inſofern großes Aufſehen erregt, als man, wahrſcheinlich durch 
irrthümliche Faſſung der Nachricht, anzunehmen berechtigt war, der 
Vorſitzende des Bundesrathes habe einen Geſetzentwurf im Sinne jenes 
Antrages aus der Initiative des Präſtdiums vorgelegt. Thatſächlich iſt 
der Antrag und Beſchluß des Reichstages lediglich dem Bundesrathe 
übermittelt und von demſelben ſeinem Verfaſſungsausſchuß überwieſen 
worden. Aber weder der letztexe und noch viel weniger das Plenum 
iſt bisher dem Gegenſtande nahe getreten oder hat eine Präſidialvor⸗ 
lage darüber entgegengenommen. — Aus der geſtrigen Sitzung des 
Bundesrathes wird bekannt, daß das Geſetz über Einführung der Ver⸗ 
faſſung in Elſaß⸗Lothringen unverändert angenommen iſt und ſofort 
beſchloſſen wurde, die bezügliche Vorlage dem Reichstage zugehen zu 
laſſen. Dort wird das Geſetz in der nächſten Woche die erforderlichen 
drei Leſungen paſſiren, fo daß es etwa in 8 Tagen dem Kaiſer zur 
Vollziehung unterbreitet werden kann. — Hinſichtlich des Münzgeſetzes 
iſt es zu einer Beſchlußfaſſung noch nicht gekommen. Es erübrigt noch 
die Einholung von Inſtruelſonen verſchiedener Commiſſare über die 
Reichs⸗Papiergeld⸗Angelegenheit, doch wird die Frage in kürzeſter Zeit 
fo weit gefördert fein, daß fie an den Reichstag gebracht werden kann. 
— Uebrigens war auch heute der Bundesrath im Reichstage vor der 
Plenarſſtzung zuſammengetreten, jedoch lediglich zu einer Beſprechung über 
die Stellung der Reichsregierung zu den Angelegenheiten, mit denen ſich der 
Reichstag heute zu beſchäfligen hatte, beziehungsweise über die darüber abzu⸗ 
gebenden Erklärungen. — In Betreff der Abwickelung der Reichs⸗ 
tagsarbeiten darf jetzt angnommen werden, daß der Seſſtonsſchluß in 
10 bis 12 Tagen, alſo ſpäteſtens bis zum 26. d. M. erfolgen wird. 
Die Budget⸗Commiſſion wird in wenig Tagen die Arbelten erledigt 
haben, welche ſie für das Plenum noch vorzubereiten hat. — Die Pe⸗ 
titions⸗Commiſſton des Reichstages wird zu dem vielerwähnten Sten 
Petitionsbeticht, welcher die Anträge auf Abänderungen der Gewerbe⸗ 
Ordnung bettifft auf Antrag des Referenten Dr. Birnbaum noch 
einen ſchriftlichen Nachtragsbericht erſtatten, worin Kenntniß gegeben 
wird von einer größeren Zahl nachträglich eingegangener Petitionen, 
darunter auch ſolcher, welche gegen die in Scene geſetzte Agitation 
ſich ausſprechen. Der Bericht wird hauptſächlich gegenüber den groß⸗ 
artigen Uebertreibungen, welche beſonders von Sachſen ausgegangen 
find, die Bedeutung der ganzen Agitation auf ihr richtiges Maaß zu⸗ 


zückführen und fomit die Verdächtigungen, welche einzelne ſächſiſche 


Dieſe eiymologiſche Weisheit, welche vielleicht manchen ſprachforſchenden 
Leſer intereſſirt, verdanke ich weſentlich dem vielgeleſenen Wiener Volks⸗ 
blatt „Der Hansjörgel von Gumpoldskirchen“, dem ich die Ehre, aber 
auch die Verantwortung dafür überlaſſen will. 

Die Halte⸗Stalſon obigen Pferdebahn⸗Zweiges liegt mitten im 
Grünen, zwiſchen Bäumen und Gebüſch und eine wohlthuende länd⸗ 
liche Stille umfängt die Flüchtlinge aus dem Wagengeraſſel der Stadt. 
Paſſirt man nun das nächſte Thor der Ausſtellungs⸗Eneeinte, fo befin⸗ 
det man ſich auf einem großen, ſehr wenig cultlvirten Platze (man 
könnte ihn die Ausſtellungs⸗Pußta taufen), von Häuſergruppen m an⸗ 
nigfaltigſter Conſtruction in weitem Bogen umſäumt. Zwiſchen den 
Baumwipfeln winkt ferneher die blinkende Goldkrone auf dem Kuppel: 
dache der Rotunde, welche ſich von hier, wo man nur die oberen 
Theile des großen Gebäudes ſieht, recht gut präſentirt. An der Genie⸗ 
Kaſerne und dem Bauhof vorüber gelangen wir zu einem Sanitäts⸗ 
Pavillon, deſſen Inſaſſen leider ſchon mehrfach durch Unglücksfälle in 
Thätigkeit verſetzt wurden, ſo vorgeſtern, als durch das Brechen einiger 
leichtfertig angenagelten Treppenſtufen des ꝛuſſiſchen Kaiſer⸗Pavlllons 
mehrere Perſonen aus beträchtlicher Höhe herabſtürzten und ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurden. Der Erbauer iſt zum Glück ein Ruſſe; nicht ohne 
Schaudern, aber wird man bei Hofe und auch ſonſt an die Möglich⸗ 
keit gedacht haben, daß ſolches Unglück ſich bei dem Beſuche des Cza⸗ 
ren hätte ereignen können! Die Fortſetzung unſerer Wanderung bringt 
uns in die Nähe verſchiedener Bauernhäuſer; zwei ſind ungariſchen, 
eines croatiſchen, ein anderes rumäniſchen, wieder ein anderes ſlova⸗ 
kiſchen Urſprunges, alleſammt aber nicht fo ſtattlich wie das 
an den Gebirgs⸗Styl erinnernde Vorarlberger Bauernhaus, deſſen 
Bewohner in ihrer Landestracht die Neugierde der Vorübergehenden 
zu feſſeln und ſelbe meiſt zu einer Einkehr in den Wirthſchafts⸗Locali⸗ 
täten zu veranlaſſen pflegt. 

An dem öſterreichiſchen Schulhaus vorüber, gelangen wir nach 
Paſſirung der Brücke über das ſumpfige „Heuſtadel⸗Waſſer“ zu einem 
Thore, welches nach dem Vorhofe der drei Kunſthallen führt. Die zur 
Linken gelegene iſt noch nicht völlig zur Beſichtigung fertig, enthält 
aber in den geoͤffneten Räumen ſehr Intereſſantes an Sculpturen und 
(älteren) Bildern, an Waffen und Geräthen, Prachtgewändern (ein 
ſchließlich eines altehrwürdigen Biſchofsgewandes mit Mütze) und Kirchen⸗ 
Paramenten. Durch ihre merkwürdige halberhabene Arbeit find die 
Verzierungen der koſtbaren alten Rüſtungsſtücke beſonders anziehend, 
welche Baron Rothſchild ausgeſtellt hat; esft der Catalog aber kann 
über die hiſtoriſche Bedeutung der verſchiedenen Kunſtwerke und Cuxioſi⸗ 
täten genügende Auskunft geben. Wir durchſchreiten nun die Haupt⸗ 
Kunſthalle, wo auch Frankreich feine Bilder und Sculpturen nun voll⸗ 
ſtändig zur Schau ſtellt, (es iſt neben vielem Abſtoßenden und Mant- 
tirten doch manches herrliche Werk darunter), und beſuchen dann die 
Agricultur⸗Hallen der öſtlichen Reiche, wo mancher hübſche Zuwachs zu 
bemerken iſt, beſonders aus dem Gebiete der Seiden⸗Cultur, au 
welchem man in manchen europälſcheu Ländern China den Rang ab: 
laufen zu wollen ſcheint. Als neu und ſeltſam präſentirt ſich auch ein 
ſplendid eingerichtetes großes Zelt, an deſſen Außenwänden eine Schutz⸗ 
mauer von Zuckerhüten errichtet iſt. Inmitten dieſer Umwallung von 
Süßigkeiten, die an das Mährchen vom Schlaraffenland erinnert, ſcheint 
eine Conditorei zu walten. Zahlreich beſucht war diesmal die Gegend, 
wo Bachus und Gambrinus, vielfach porträtirt, an der Spitze ſchön 
aufgethümter Reben⸗ und Gerſtenfaftbehälter prangen. Von dieſen 
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Hallen aus durchſchreiten wir einen mit Ackerbaugeräthen beſetzten Hof 
und befinden uns dann in einem Raume für landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen u. ſ. w. Unter den öſterreichiſchen Ausſtellern findet ſich da 
auch eine engliſche Firma, die der Herren Claylon und Shuttleworth, 
weil fich dieſelbe in Wien häuslich niedergelaſſen und auch in Prag 
und Peſt Zweigniederlaſſungen errichtet hat. Bei der Eingangs be⸗ 
ſchriebenen Fahrt auf der Pferdebahn find wir an der großen Wiener 
Maſchinenfabrik dieſer Herren Clayton und Shuttleworth (in der 
Löwengaſſe) vorüber gekommen und es verlohnt ſich, deſſen, was mir 
über die große Bedeutung dieſes Etabliſſements für die Maſchinen⸗ 
Induſtrie geſagt wurde, hier mit einigen Worten zu gedenken. 

Das Tableau der Auszeichnungen, welche das Bau⸗Etabliſſement 
der Herren Clayton und Shuitleworth zu Lincoln in England ſeit den 
vielen Jahren ſeines Beſtehens erhalten hat, bildet eine Art Geſchichte 
der Ausſtellungen in Medaillenform von 1851—1872. Eine ihrer 
Preismedaillen mit der Figur der Auſtria erinnert daran, daß 1857 
ſchon hier in Wien eine internationale Ausſtellung, wenn auch nur 
für Ackerbau, ftatigefunden hat. Intereſſant iſt die 1865 in Köln für 
„trefflich conſtruirte Locomobile und Dreſchmaſchinen“ erlangte Medaille, 
auf welcher das Bildniß des deutſchen Kronprinzen als Protectors der 
damaligen internationalen Ackerbau⸗Ausſtellung und der Kronprinzeſſin 
Victoria ſich befinden. Im vorigen Jahre haben Moskau und Plauen 
im Voigtlande die Ehrenzeichen der Herren Clayton und Shuttleworth 
vermehrt, deren Geſchäftsumſchlag ein von Jahr zu Jahr ſteigender iſt. 
Den größten Werlh legen dieſelben jedoch auf den Spruch der Preis⸗ 
richter, die, Seitens der engliſchen Ackerbau⸗Geſellſchaft 1872 gelegent⸗ 
lich der Ausſtellung in Cardiff, den Herren Clayton und Shuttleworth 
erſte Preiſe für die beſte Locomobile, die beſte combinirte Dampf: 
dreſchmaſchine und den beſten Stroh⸗ und Heu⸗Elevator zuerkannten. 
Auch in Wien erregen dieſe Maſchinen gerechtes Aufſehen, weil ſie den 
fortgeſchrittenſten Stand des Faches bekunden. Stets findet man bei 
ihnen, beſonders bet denen in der weſtlichen Agriculturhalle, Gruppen 
öſterreichiſcher, ungariſcher und auswärtiger Landwirthe, die ſich von 
einem Mügliede der Firma die neueſten Fortſchritte erklären laſſen. 
Auffallen muß auf den erſten Blick, wie ſehr die Engländer beſtrebt 
find, ſogar ihren Ackerbau⸗Geräthen ein gefälliges Aeußeres zu geben, 
ſo daß manche derſelben, ganz gut als Schauſtücke in der Rotunde 
figuriren könnten. 

In dieſera letzteren Raume habe ich noch das große und originelle 
Denkmal für den Erfinder der Milly⸗Kerzen zu erwähnen, das ſich 
ſchon bei der Eröffnungsfeier in der Rotunde befand. Der an Gas⸗ 
beleuchtung gewöhnte moderne Menſch wird durch daſſelbe erinnert, 
daß doch auch die Beleuchtung durch Wachskerzen (die noch jetzt im 
Schönbrunner Schloßtheater bei den Hoffeſten zur Anwendung kommt) 
für gar manche Zwecke nicht zu verachten iſt. Nur hat die Induſtrie 
jeit der Erfindung der Milly⸗Kerze natürlich ganz bedeutende Fortſchritte 
auf dieſem Gebiete gemacht. Eine der wenigſt bekannten Neuerungen 
wird die der Bereitung trefil cher Kerzen aus Bergwachs oder „Ozokerit“ 
ſein, welches mineraliſche Wachs in der Moldau zuerſt entdeckt wurde, 
aber auch in Galizien, Ungarn und Rußland vorkommt; ferner wurden 
in einer Kohlengrube bei Neweaſtle⸗on⸗Tyne Quantitäten davon ent⸗ 
deckt, was wohl die Urſache ſein mag, daß eine engliſche Firma, die 
Herren Field u. Co. aus London (Lambeth) uns in der 3. Gruppe 
der Ausſtellung (nördliche Quergallerie der Induſtriehalle) die ge⸗ 
Iungenfien Erzeugniſſe aus dieſem Material ausſtellt. Die Field'ſchen 
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Preßorgane gegen den Reichstag und beſonders gegen deſſen liberale 
Fraclionen erhoben, am beſten widerlegen. — Im Miniſterlum des 
Innern iſt man äußerem Vernehmen nach mit der Frage beſchäfligt, 
ob und in wie weit für Berlin eine eigene Städteordnung einzuführen 
fe. Es fol dabei an das rheiniſche Verfahren, an die Einſetzung 
eines Bürgermeiſters mit Beigeordneten, welcher auch mit den Stadt⸗ 
verordneten in Beziehung zu treten hat, gedacht worden fein. Wie 
wett dieſe Pläne zur Ausführung gelangen werden, iſt allerdings zur 
Zeit noch nicht abzuſehen. 

Berlin, 13. Juni. [Die Liberalen zum Preßgeſetz⸗ 
Entwurf und zum Nothpreßgeſetz. — Perſiſcher Handels⸗ 
vertrag. — Die zweite Abtheilung des Auswärtigen 
Amtes und die preußiſche Diplomatie. — Aus der Bud⸗ 
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trag Schulze's in der Fortſchrittspartef, wodurch die verbündeten Re⸗ 
gierungen auf ihre Pflicht zu genügender Vorbereitung und zum recht⸗ 
zeitigen Fertigſtellen der Reichstagsvorlagen, ſowie zur Hinderung des 
gleichzeitigen Tagens von Landes vertretungen hingewieſen werden und 
der mit großer Mehrheit angenommene Antrag Lasker⸗Hoverbeck⸗ 
Bernuth (natkonalliberal, Fottſchrittspartet und liberale Reichspartei), 
der die Monate October, November und December für die geeignetſte 
Zeit zur ordentlichen Reichstagsſeſſion erklärte, brachten eine Anzahl 
Vorſchläge zur Füllung des Reichstages zuin Vorſchein, von denen 
Jeder die an Volksfreiheiten wabrlich nicht zu reichlich bedachte Reiche: 
verfaſſung auf das tiefſte ſchäbdigen würde. Nicht blos Bismarck 


get⸗Commiſſion.] An die liberalen Fraktionen des Reichstages ſchwärmt für die Herabſetzung der Beſchlußfähigkeit; für dieſe von 
trat die Frage heran, ob gegenüber dem Antrage Windthorſt (Meppen) Hoverbeck als die Bankerott ⸗ Erklärung des Reichstages bezeichnete 
auf Beſeitigung der Caution und Zeitungsſtempelſteuer der aus der Maßnahme iſt außer den ſtets mit ihm ſtimmenden Conſervatiben und 


Initiative des Reichstages hervorgegangene Preßgeſetzentwurf fallen 
gelaſſen werden ſoll. Die Auffaſſung war im liberalen Lager getheilt. 
Einerſeits verhehlte man fi nicht, daß die Regierungen zu dem libe⸗ 
ralen Preßgeſetzentwurfe kaum Stellung nebmen werden, und die vor⸗ 
gerückte Zeit die Erledigung des wichtigen Geſetzes hindere. Anderer⸗ 
ſeits wird hervorgehoben, daß die liberalen Parteien die Verpflichtung 
übernommen haben, das Preßgeſetz nicht fallen zu laſſen. Angeſichts 
der Erklärung der Berliner Redacteure, welche Cautionen und Stempel 
nicht als Cardinalpunkte behandeln, will die Majorität des Reichstages 
nicht vor einem Antrage der Ultramontanen ſtehen bleiben, der zwar 
nicht abgewieſen werden kann, aber zu den wohlberechneten Populart⸗ 
täts⸗ und MWahlmandvern der Clericalen gehört. Von liberaler Seite 
verlangt man ſomit die Durchberathung des fretfinnigen Preßgeſetzent⸗ 
wurfes, und wird deſſen fernere Abſetzung von der Tagesordnung u. A. 
nicht die Stimme der Fortſchrütspartet erhalten. — Es beſtätigt ſich, 
daß der perſiſche Handels vertrag mit dem Additlonalverlrage abgeſchloſſen 
wurde. Nachdem die Zuſtimmung des Reichstages erfolgt iſt, wird ſofort 
zur Ratiſtcatſon der Verträge geſchritten werden. — Gelegentlich der Bera⸗ 
ihung des Etats des Auswärtigen im Reichstage wurde privatim von bundes⸗ 
räthlicher Seite angedeutet, daß die 2. Abtheilung des Auswärtigen 
Amtes dem Reichskanzleramt zufallen ſoll. Der Umſtand, daß dieſelbe 
ihre Bedeutung verloren, ſeitdem die handelspolltiſchen Angelegenheiten 
ihr entzogen und auf das Reichskanzleramt übergegangen, hat nicht 
wenig dazu beigetragen, jene Mittheilung zu beglaubigen. Dazu 
kommt, daß einige Räthe und höhere Angeſtellte dieſer Abtheilung zu 
Avancements beſtimmt find. Jedenfalls beabſichtigt Fürſt Bismarck 
eine Reform der deutſchen Diplomatie anzubahnen, das hat feine neu ⸗ 
liche Rede im Reichstage, ſowie die Andeutungen ſeiner Preßorgane 
genugſam bewieſen. Wünſchenswerth wäre es allerdings, daß mit 
einem ſolchen deutſch⸗centraliſtiſchen Reformact auch das Protections⸗ 
unweſen fallen würde, welches bisher der preußiſchen Diplomatie eben 
nicht die fähigſten Köpfe zugeführt. — Die Budgeteommiſſion des 
Reichstages beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der Kriegs⸗ 
koſtenvertheilung reſp. den Retabliſſementsgeldern. Der Regierungs⸗ 
commiſſar, General Voigt⸗Rheetz, ſprach ſich bei dieſer Gelegenheit mit 
großer Freimüthigkeit über die Anforderungen der Militärverwaltung 
an den Säckel des Steuerzahlers aus und gab intereſſante Details 
über die Verausgabung der anſehnlichen Summen für die Erneuerung 
von Gewehren de. 

Berlin, 13. Juni. [Aus dem Reichtage. — Aus der 
Budget⸗Commiſſion.] Wie dringend nothwendig für die nächſle 
Reichstagsſeſſton eine wirkliche liberale Majorität iſt, — eine liberale 


Majorität, die nicht durch Fleiconſervative oder Clerleale oder Polen zuſprechen von vornherein in den Intentſonen des Reichskanzlers ge⸗ 
geſichert iſt, ſondern an die conservative und clericale Minderheit noch! legen habe. 


Freiconſervativen, ſogar die ſogenannte liberale Reichspartet in ihrer 
Mehrheit und nur die Oppofitton der Clexicalen bietet dagegen einen 
Damm. Gegen das zweijährige Budget, welches Windthorſt⸗Meppen 
vorſchlug, werden die verbündeten Regierungen und der Reichskanzler 
ebenſowenig als die Alt⸗, Neu: und Freiconfervativen etwas erinnern; 
bätten wir in Preußen nicht das jährliche Budget felt 1848 durch alle Reac⸗ 
tionen hindurch glücklich gerettet, würde das Reich es nicht feſthalten können. 
Endlich Bismarcks Gedanke, geſchäftsordnungsmäßig die Redezeit zu 
beſchränken, wohln ſollte er bei Fortbeſtand der „Schlußanträge“ füh⸗ 
ten? Laskers Vorſchlag, die Herrenhäuſer der Einzelſtaaten, dieſe 
„Luxus⸗Legislaturinſtrumente“ zu beſeitigen, wird leider im 19. Jahr⸗ 
hundert wohl ein frommer Wunſch bleiben. Und von der Dlätenbe⸗ 
willigung find die verbündeten Regierungen fernes als jemals. Merk⸗ 
würdig, wie ein fo ſcharfſinniger Staatsmann wie Bismarck auf die 
offielöſe Enthüllung „hineinfiel;“ daß die regelmäßig ſchwankenden 
Reichstägler hoch in den Einkommenllſten ſtehen. Iſt ein beſſerer 
Grund für die Diätenbewilligung zu finden? — Löwe hat darin 
Recht, — : die Wähler wurden durch den Mangel der Diäten gezwungen, 
oft ungeeignete Männer, lediglich ihres großen Einkommens halber, zu 
wählen. — Heute Früh kam es in der Budgetcommiſſion zu intereſſan⸗ 
ten Enthüllungen über die vom Abgeordneten Richter in feiner Budgel- 
Rede vom 26. Mai erwähnten „großen Etabliſſements zur Herſtellung 
von Conſeroe⸗Fabrikaten zur dauernden Verproviautirung des Heeres 
und der Marine.“ Heute fragte er darnach „zum vierten Male.“ 
Er erhielt diesmal Antwort, es ſei richtig, die Armee in Frankreich 
könne durch Lieferungen nicht genügend verpflegt werden; dazu bedürfe 
man (in Friedenszeiten!) Conſerven, Erbswürſte und dergl., die von 
der Privatinduſtrie (in Frledenszeiten!) nicht zu beſchaffen ſeien. Des⸗ 
halb werden in Mainz große Fabriken gebaut, die, wie Richter her⸗ 
vorhob, noch längſt nicht fertig find, wenn die Occupation vorbei iſt 
und die 900,000 Thlr. bis 1 Million koſten! 

D. R. C. [In militäriſchen Kreiſen] hat der Beſchluß der 
Reichstags⸗Commiſſion über die Vorlage bezüglich der Gewährung von 
Wohnungsgeldzuſchüſſen an die Offiziere und Aerzte des Heeres und 
der Marine, ſowie an die Reichsbeamten unangenehm berührt und 
zwar weniger des Beſchluſſes wegen, als der Niederlage halber, welche 
dieſe Vorlage dadurch erlitten hat. Der Beſchluß der Commiſſion, 
welcher zwar nur mit geringer Majorität gefaßt worden iſt, wird ſchon 
jetzt beſtimmt als Beſchluß des Hauſes angenommen und die Majorität 
des Reichstags demſelben mit Sicherhelt in Ausſicht geſtellt. In ein⸗ 
geweihten Kreiſen erzählt man ſich, daß der gegenwärtige Beſchluß der 
Commiſſion gewiſſermaßen das nur feſtſtelle, was in dem Geſetz aus⸗ 


Lange Zeit ſei zwiſchen dem Reichskanzler und dem 


Ozokeritkerzen haben nach den, den Ausſtellungsgegenſtänden beigefügten 
Zeugniſſen ausgezeichneter Fachmänner (wie Prof. Hetheby) die Eigen⸗ 
ſchaſt, ſelbſt in hoher Temperatur nicht weich zu werden wie die Wachs⸗ 
und Paraffinkerzen, ebenſo hell zu brennen wie die letzteren, geruchlos 
zu ſein und — was den Damen im Haus wie auf dem Ball nützlich 
ſein muß — mit trockenem Kelch zu brennen, alſo nicht zu tropfen, 
dafür daß ein ſolches, für Teppiche und Toilelten gefährliches Tropfen 
ſelbſt bei entſtehendem Zugwind nicht moglich ſei, hat Herr Fields durch 
eine Erfindung geſorgt, die den curioſen Namen „Lychnophglac“ führt, 
d. h. durch eine Vorrichlung, welche an der Spitze der Kerze ange⸗ 
bracht wird und an ihr in dem Maße, als das Wachs, beziehungs⸗ 
weiſe „Ozokerit“ abbrennt, hinabgeleitet, wobei fie ſtets das Tropfen 
verhütet, ohne das Licht zu mindern. Die Firma Field u. Co. iſt in 
Wien durch einen Sohn Carl Blind's vertreten und ihre Ausſtellung 
zieht durch eine wohlgelungene große Shakeſpeare⸗Büſte aus weißem 
Bergwachs viele Beſucher an. Hoffentlich kann ich Ihre Leſer bald 
noch von weiteren wichtigen Induſtrie⸗Fortſchritten unterhalten! 
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Balduin Möllhausen. 
Dritter Band. 
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Die Geſchäftsreiſe. 5 

Tage waren wiederum dahingegangen in verhältnißmäßig ſtiller 
Einförmigkeit. Weder von Stella noch von Tenuga hatte ich gehört; 
nicht das leiſeſte Zeichen deutete darauf hin, daß die Blicke wachſamer 
Feinde beſtändig auf mir ruhten, keiner meiner Schritte, keine meiner 
Bewegungen ihnen verborgen blieb. Aber auch ich raſtete nicht. 
Hinter ein ſorgloſes Aeußere verbarg ich tiefes Mißtrauen, einen nie 
ſchlummernden Argwohn, und niemals ſuchte ich zu nächtlicher Ruhe 
mein hartes Lager auf, ohne zuvor mit Bechler ſelbſt die unſchein⸗ 
barſten Vorkommenheiten des Tages xeiflich beſprochen und erwogen 
zu haben. Sogar die gelegentlich widerwärtig zum Durchbruch gelan⸗ 
gende Heiterkeit O'Cullens war mir verdächtig, nicht minder feine 
wachſende Zärtlichkeit für die zitternde Milly, hinter welcher nur eine 
neue wohl überlegte Schurkerei verborgen ſein konnte. 

Der Verkehr mit der jungen Frau war mir natürlich gänzlich ab⸗ 
geſchnitten; nicht einmal durch Blicke wagten wir, uns zu verſtän⸗ 
digen, aus Furcht, daß die harmloſeſten Bewegungen von dem uns 
durch die Spählöcher in den Wänden ſcharf bewachenden Irländer 
mißverſtanden und durch die überlegteſten Martern an feiner Frau 
gerügt werden würden. 

Es war in den ſpäten Nachmittagsſtunden des vierten Tages nach 
dem letzten Zuſammentreffen mit Stella, als meine Wachſamkeit durch 
das von befreundeter Hand in das Einnahmebuch geſchriebene Wort: 
„Vorſicht“ in erhöhtem Maße angeregt wurde. Dieſe Warnung diente 
gewiſſermaßen als Erläuterung zu OCullens Treiben, welcher ſich den 
ganzen Tag hindurch mit dem Einpacken von Waaren in tragbare 
Kiſten beſchäftigte, auch Tücher und Klelderſtoffe in leichten Ballen zu⸗ 
ſammenſchnürte und jenen beifügte. 8 

„Morgen früh breche ich auf zu einer Geſchäftsreiſe“, erklärte er, 
als er endlich ſein Gepäck ſorgfältig geordnet hätte, „meine Kunden 
im Binnenlande haben ſicher ſchon auf mich gewartet.“ 


9 


„Werde ich Euch begleiten?“ fragte ich mit erkünſtelter Ruhe, 
denn gerade darauf halte ich meine größte Hoffnung gebaut. 


„Beim heiligen Patrik, Mann, wohin denkt Ihr?“ antwortete] Zucker, eine weitbauchige Whlslpflaſche, Waſſerbehäller und drei Gläſer, 
O' Cullen, als habe er meine Einfalt nicht begreifen können, „ol die alſo lauter Gegenſtände, wie fie erforderlich find, um in e 
arme Milly, dies füße Herz, uns Beide vertreten und ſich mit über- diſchen Gemüthe das Gefühl der Zufriedenheit zu erwecke 


triebener Arbeit hinrichten? Den Kaſſenſchlüſſel wollt Ihr nicht mehr 


führen, und damit nicht zufrieden, möchtet Ihr ſogar die Zeit mit erſtenmale an dem aufgeſchlagenen Drebkaſten bemerkte, 
Vergnügungsausflägen verbringen. Verdammt, Mr. Indigo, fo nützlich Zoll hohe beſtaubte Paare ſich auf einer Scheibe drehten, ſchlenen für 


wie meiner vortrefflichen Milly Euer Beiſtand iſt, fo hinderlich wäret 

Ihr mir auf der Reife. 

Damit war ich abgefunden, und obwohl ſeine Beſtimmungen mich 
im höchſten Grade überraſchten, wagte ich doch nicht, durch Erneue⸗ 
rung des Geſpräches ſeine Laune zu verderben oder durch Offenbarung 
meines Verdruſſes feinen leicht ausartenden Grimm herauszufordern. 

Seine Frau beſchäftigte ſich gerade in der Nähe des Fenſters mit 
dem Zuſammenrollen von Kleideiſtoffen. Weder in Mienen noch in 
Bewegungen verrieih fie Theilnahme für die kurze Unterredung; aus 
Ihrem Antlitz aber war der letzte Blutstropfen gewichen, ein ſicheres 
Zeichen, daß des Irländers ſorgloſer Erklärung Zwecke zu Grunde 
lagen, welche fie mit Entſetzen erfüllten, und vielleicht doppelt, weil es 
für ſie kein Mittel gab, dieſelben in ihrer verbrecheriſchen Wirkung ab⸗ 
zuſchwächen. — — f 

Spät von einer Berathung mit Bechler heimkehrend, war ich im 
Begriff, die nach meiner dürftigen Wohnung führende Straßenpforte 
zu öffnen, die einzelne lauteren Töne der klimpernden Dreh⸗ 
orgel bis zu mir herausdrangen und meine Bewegungen hemmten. 
Beſorgt lauſchte ich; je länger und ſchärfer ich aber meine Sinne an⸗ 
ſpannte, um ſo deutlicher unterſchied ich, daß in der Hofwohnung 
O'Cullens in unermüdlicher Wiederholung ein Schnellwalzer abgeſpielt 
wurde. Eine Scene, wie ich ſie einſt mit Entſetzen beobachtete, er⸗ 
ſtand vor meiner Seele. Trotz meines Bewußtſeins, am wenigſten 
vermittelnd einſchreiten zu können, öffnete ich die Pforte mit äußerſter 
Behutſamkeit, und gleich darauf hatte ich meinen alten Späherpoſten 
vor den beiden erleuchteten Fenſtern wieder eingenommen. 

Wie damals, ſaß O'Cullen auch heute wieder vor dem Tiſch, die 
neben ihm von einem Schemel getragene Orgel drehend, als hätte er 
durch die Schnelligkeit den Mangel jeglicher Harmonie erſetzen wollen. 

Ihm gegenüber ſaß ſeine Frau, jedoch nicht gefeſſelt oder in Lum⸗ 
pen gehüllt, ſondern, wie immer, einfach und äußerſt ſauber gekleidet. 
Ob ihr Schrecken aber geringer war, als damals, wer hätte es heraus⸗ 
geleſen aus dem bleichen, faſt ausdruckslos geſenkten Antlitz, aus den 
ſtarr niedergeſchlagenen Augen, aus den gefalteten Händen auf ihrem 
Schooße, deren Finger ſo krampfhaft feſt in einander griffen? Empfand 
ich ſelbſt doch heimliches Grauen, als ich beim erften Blick, welchen ich 
in das Zimmer warf, die mir unvergeßliche Geſtalt des gelbhaarigen 
und rothbärtigen Wigham, des beinloſen Spinnrades aus der Goldenen 
Harpune wiedererkannte. Er ſaß auf der mir zugekehrten Seite des 
Tiſches, dem Stuhl, mit der beweglichen Lehne, die zugleich ſein Beit 
bildete, ſo weit herumgeſchoben, daß er den rechten Arm und ſein 
Haupt bequem auf den Tiſch zu ſtützen vermochte, feine durch abge⸗ 
nutzte Lederkappen geſchützte Beinſtumpfen dagegen ſchräge nach mir 
hinüberwieſen. In der linken Fauſt hielt er eine Picke, im Uebermaß 
ſeines Wohlbehagens mit derſelben den Takt zu dem Orgelgeklimper 
auf den Fußboden klopfend. Wie O' Cullen, fo rauchte auch er eine 
ſo kurze, braun gebrannte Thonpfeife, daß ſeine Lippen in Gefahr 


ein paar Duzend unficperer Cantoniflen abgeben kann, — das bewies] Minlſterpräctdenten Grafen Roon, welcher den Offigieren, namentlich 
die heutige Reichstagsſitzung. Der faſt einſtimmig angenommene An⸗ 


15 
den Stabsofftzieren, eine größere Zuſchußſumme zuwenden wollte, ver⸗ 
handelt worden, bis ſchließlich Graf Roon mit feiner Anſicht den Sieg 
davon getragen habe. Gleichzeitig erzählt man ſich auch, daß in den 
Kreiſen des Ktiegsminiſteriums von vornherein Zweifel gehegt worden 
felen, daß es gelingen werde, die Majorität des Reichstages für die 
Höhe der geforderten Wohnungszuſchüſſe zu gewinnen; allein ein junger 
Major, gegenwärtig als Hilfsarbeiter in dem Kriegsminiſerium ber 
ſchäftigt, ſoll es durch ſeine geiſtreichen Einwendungen verſtanden haben, 
alle dieſe Bedenken zu beſchwichtigen. Die Budget⸗Commiſſion des 
Reſchstags, welcher dieſe Vorlage zur Vorberathung zugewieſen worden 
iſt, wird die zweite Leſung des Geſetzes ſchon in den nächſten Tagen 
oornehmen. 95 

[Dr. Bancroft.] Die aus Newyork hierber telegraphirte Nach⸗ 
richt, Herr Dr. Bancroft werde auf feinem Poſten als amertianiſhee 


Geſandter durch den Gouverneur Jewell von Conneclieut erſetzt wer⸗ 


5 


den, wird durch die Zeitungen der kürzlich eingetroffenen amerlkaniſchen 
Poſt nicht beſtätigt. Ihnen zufolge iſt allerdings Gouverneur Jewell 
für einen diplomatiſchen Poſten in Europa auserſehen, doch nicht für 
Berlin. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat nämlich Herrin 
Jewell den durch den ploͤtzlichen Tod des Hrn. Ort erledigten Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Petersburg angeboten, und iſt derſelbe von ihm ange 
nommen worden. Es wird indeß verſichert, Hr. 

ſeine Entlaſſung eingekommen. 6 


[Zur Confiscation der „Wespen.“ Die geſtrige eine 
der Preſſe gegen das Reichspreßgeſetz hat Seitens des Berliner Polizei⸗ a 
a 

\ 


Bancroft ſei um 


NN 


Präſidiums eine Illuſtration erhalten, wie fie ſchlagender der ausge⸗ 
ſuchteſte Scharffinn nicht hätte geben können. An demſelben Tage 
wurden die Berliner „Wespen“ confiseirt, und es wurde als Grund 
angegeben, daß in dem Rebus des Beiblattes das Bild des Kaiſers 
enthalten ſei. In der Auflöſung des Räthſels kommt nämlich das Wort 
„Wilhelmshaven“ vor. Die Redactlon der „Berliner Wespen“ ließ nun 
einen neue Ausgabe mit Weglaſſung des ineriminirten Rebus veranſtalten, 
und als der Drucker des Blattes, Hr. Genſch, dem Poltzetpräfidenten 
Herrn v. Madai geſtern die neue Ausgabe dann vorlegte, drückt diefer 
fein Bedauern über die ſtattgehabte Confiscation aus. Hätte er ge⸗ 
wußt, daß es ſich um das Wort „Wilhelmshaven“ handelte, ſo würde 
er das Blatt nicht haben confisciren laſſen. Doch nun ſei einmal 
verfügt! Als Illuſtration, wie geſagt, ſchlagend; ſchlagend aber auch 
für den Eigenthümer der „Berliner Wespen“; fie koſtet ihm ca. 200 Thlr. 

[Conferenzl. Im Herbſt wird hier eine von dem Cultusminiſtee 
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0 
zu berufende Conferenz von Vertretern der höheren Töchter-Lehranſtallen 
abgehalten werden. \ Se 
[Geh. R. Wagener]. Es beſtätigt ſich, wie das „Disch. 010 

1 5 daß Herr Geheimer Rath Wagener fein Penſionsgeſuch eingereicht 
at. Br: 
[Eine Adreſſe katholiſcher Männer aus S i 
den Kaiſer.] Das „Diſch. Wochenbl.“ ſchreibt: 9 
„Wir haben Gelegenheit gehabt, von einer Adreſſe Einſicht zu nehmen, 


chleſien an 


welche demnächſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer von katholiſchen Angehörigen des 
Reiches überreicht werden ſoll. N 

Der Anſtoß zu der Adreſſe ging in Schleſien von Männern aus, welche 
dem Verderben, das die zerſtörenden und vergiftenden Tendenzen der extremen 80 
katholiſchen Partei über das Vaterland heraufbeſchworen haben, ſteuern 
wollen; von Männern, welche den Katholicismus vom Ultramontanismos 
ſtreng unterſcheiden und klar erkennen, daß die Katholiken ſelbſt die Pflicht 
haben, den Elementen Ruhe zu gebieten, welche unter ihnen als unduldſame 
Störenfriede in Kirche und Staat auftreten. Wie alle Vaterlandsfreunde 
den traurigen Streit tief beklagend, in welchen die weltliche und die Kirch = 
liche Obrigkeit bineingetrieben wurden und von der klaren Erkenntniß durch 
drungen, daß die Heftigkeit dieſes unſeligen Streites nur durch das Eins 
greifen friedliebender und leidenſchaftlos denkender Männer beſänftigt were 
en eine Zinnbüchſe 


mit fein geſchnittenem ſchwarzen Tabak, eine Taſſe mit geſtoßenem 


ſchwebten, geröſtet zu werden. Auf dem Tiſche ſtand 
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inem irlän⸗ 
n. RUN; 
Die verſtimmten Klimpertöne, nach welchen, wie ich heute 


1 


die beiden Söhne der grünen Inſel einen beſonders heimatlſchen Kang 
zu haben und ſie in die Tage ihrer ereignißreichen Jugend zurückzu⸗ 
verſetzen; denn O'Cullen machte kaum Mtene, das Concert einzustellen, 
als Wigham mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug, daß Flaſchen und 
Gläſer klirrten und die arme Milly erſchrocken zuſammenfuhr. m 
„Das klingt herzlich!“ rief er dabei aus, und Waſſer und Zucker 
verſchmähend, füllte er fein Glas mit Whlskh, „Goddam, alter Jahn, 
gieb uns den Tanz noch mal, und hängen will ich mich laſſen, daß 
nur das Fehlen meiner Kielhölzer ſchuld d'ran iſt, wenn ich mit der 
Milly nicht den Staub hier aufwirbele.“ . N a 
O Cullen ſpielte den Tanz noch einmal und zum zweiten Male 
wit einem Ausdruck, als wäre er allein nur im Stande geweſen, 
ſolche Herz zerreißende Töne dem alten Kaſten zu entlocken, nur allem 
die vier Paare, welchen obendrein mehrere Köpfe und Arme fehlten, 
in Bewegung zu fegen. Dann aber griff er nach dem Glaſe, und 
das Spinnrad den ehrenwertheſten Gentlemen nennend, welcher ſemals 
ein Glas rohen Kartoffel⸗Spiritus über ſeine Zunge goß, leerte er es 
bis auf den letzten Tropfen. Wigham verläugnete nicht feine = 
nützige Freundſchaft und trank ihm redlich Beſcheid. Selbſt Milly bi 
führte auf ihres Gatten Befehl das Glas gehorſam an die Lippen, 
um gleich darauf wieder in ihre theilnahmloſe Stellung zurückzuſinken. 
„Und wie lange wirft Du im Binnenlande keuzen?“ fragte 
Wigham, mit der Rückſette der Hand die Whiskytropfen von feinem Bi 
Kinn und dem rothen, ihm bis auf die Bruft niederreichenden Kehle 
bart entfernend. 5 
„Nun Meike“, antwortete O Cullen, „wenn das keine Gewiſſens⸗ 
frage it, will ich Dir meinen Laden mit Allem, was drin if, für 
'nen Strohhalm überlaſſen, und mit dem Drehpianino von vorn bee 
ginnen; — Gemwiſſensfragen aber zu beantworten, liegt nicht in meinen 
Natur. Ich bleibe fo lange fort, bis ich wieder heimkehre, und mehr 
weiß ich ſelber nicht!“ 1 
„Vollkommen geſcheidt geſprochen“, verſetzte Wigham lächelnd, 
„und 's wäre mir überhaupt nicht eingefallen, danach zu fragen, 
handelte es ſich nicht um meinen Dienft in der goldenen Harpune. 
Seit der fremde Burſche für die Here, die Will o the Wiſp nem 
geſunden Topgaſt die Naſe einſchlug, iſt der Teufel los. Alle Abend 
lauern nn halb’ Dutzend Hände, und faſſen fie ihn und ich bin nicht 
zugegen, um die Reputation der Harpune flott zu erhalten, geb' ich 
nicht nen halben Zoll Schiemannsgarn für ſein Leben.“ RN 
„So laß' ihn zum Teufel fahren“, grinſte O'Cullen ſchadenfroh, 
„ſo lange Du hier trocken ſitzeſt, haſt Du mit der Reputation des 
Fliegenden Holländers gerade fo viel zu thun, wie mit den Knochen 
Deiner eigenen Großmutter, — die Gott ſegnen möge. Und, daß 
die Mille, das füße Herz Dich pflegt, wie nen junges Huhn, welches 
eben aus dem Ei gekrochen, darauf will ich das erſte Muttergottesbild 
küſſen, welches mir in die Hände fällt. Haft Du gehört Milly, Du 4 


uneigen⸗ 


goldene Milly, Du ſüßer Schaß !“ 
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einer Eingabe an das Ober⸗Appel⸗ Commiſton 


e 

Stande ift, die Vaterlandsliebe der Katholiken zu erihüttern, ihre Achtung 
vor den Staatsgeſetzen zu beirren, und ihren Gehorſam für die Grundlagen 
der ſtaatlichen Ordnung zu zerſtören. f 

Die Bewegung, welche im Schleſierlande (das mehrfach ſchon den erſten 
Impuls zu einer tiefgreifenden, fortreißenden Bewegung gegeben hat, die 
deſtimmend für die weiteſten Kreiſe wurde) ihren Anfang nahm und ſich 
nur auf die höchſten geſellſchaftlichen Kreiſe beſchränkte, wird — wie wir 
nicht zweifeln — einen ſegensreichen unwiderſtehlichen Fortgang nehmen, 
und alle Schichten des kathdoliſchen Volkes, ſowie alle deutſchen Stämme 


ergreifen. Die Namen derer, welche dieſen Anſtoß gaben, beweiſen, daß es 


ſich nicht um eine einfache Lopalitätsadreſſe handelt — dieſer Verſicherung 
bedürfen Sr. Majeſtät gegenüber ſolche Männer wahrlich nicht — ſie bür⸗ 
gen aber dafür, daß die beſonnenen Katholiken die Hände nicht mehr ruhig 
u den Schooß legen und den ultramontauen Agitatoren das Feld Aberlaſſen 
werben; fie bürgen auch dafür (und dies iſt das Wichtigſte), daß vermit⸗ 


teilnde Kräfte aufzutre⸗ ten gewillt find, welche dem unleidlichen Zuſtande 


ein Ende machen, daß weder Staat noch Kirche in dem herrſchenden Kampfe 


den erſten Schritt zur Einigung thun mögen. 


Fürſt Bismarck wies jüngſt im Reichstage darauf hin, wie ſchwer es ſei, 


deen erſten Schritt zu thun, wo jeder der beiden ſtreitenden Theile meine, 


daß ihm Unrecht geſchehen ſei. 


as er in Rom beklagte, beklagen wir im 
Vaterlande! Darum willkommen die Männer, welche dieſen Schritt zu ver⸗ 
mitteln im Stande ſind. 

[Von dem Begleiter der ruſſiſchen Expedition nach 
Khiwa, Lieutenant Stumm], eingelaufene Privatbriefe find von 


dem Brunnen Sete⸗Joſche, den 12. Mai neuern Stils, datirt. Der 
Ort liegt 3—4 Tagemärſche von der khivaiſchen Grenze. Die An: 


ſtrengungen und Entbehrungen, welche die Colonne des Oberſten Sa⸗ 


makin, der ſich Herr Stumm angeſchloſſen hat, zu überſteben hatten, 


werden als ſehr bedeutend geſchildert. Hitze und Durſt bereiten die 
ſchlimmſten Leiden, die Infanterie muß bei einer Hitze von 41 R. 


durch fußtiefen Sand waten, der eine Temperatur von 45% R. hat, 
und die Stationen, an welchen Waſſer zu finden iſt, find bis 85 Werft 
gleich 12 Meilen von einander entfernt. Manchmal findet ſich in den 
Quellen kein Waſſer, und wenn es ſich findet, iſt es ſo trüb und 
ſalzig, daß daſſelbe kaum zu genießen if. Kameele und Pferde find, 
namentlich bei den erſten Märſchen, in Folge des Waſſermangels zahl⸗ 

reich zu Grunde gegangen und der Durſt erzeugte oft furchtbare Sce⸗ 
nen. An ihrem jetzigen Halteplatz angelangt, hoffte die Colonne aber 


das Schlimmſte überwunden zu haben. Fieberanfälle wurden mit 
Chinin beſeitigt. 


lunglücksfall.] Am Freitag früh bald nach 6 Uhr explodirte in der 
| Dane ieh Pappenfabril in der 


aſenhaide der eine der beiden im 
etriehe befindlichen Dampfkeſſel mit fürchterlicher Gewalt und richtete große 
Verwüſtungen an. Das Gebäude, in welchem ſich der Keſſel befand, ift 


vollſtändig auseinandergeſprengt und in einen Trümmerhaufen verwandelt. 


Leider ſind auch Menſchenleben zu beklagen. So weit bis jetzt conſtatirt 


werden konnte, find 6 Menſchen ſofort getödtet, darunter ein Buch⸗ 


halter, 2 Werkführer und ein Feuermann. Die Leichen der Unglücklichen 


wurden in vollſtändig verſtümmeltem Zuſtande vorgefunden, dem einen 


Werkführer waren beide Beine vom Körper geriſſen. Außerdem ſind 2 


dchen, welche Lumpen ſortirten, ſehr ſchwer, viele andere leichter ver⸗ 
wundet. Ueber die Urſache der Exploſion herrſcht noch Ungemwißbeit, eben 
fo. darüber, ob etwa noch Perſonen in dem Trümmerhaufen begraben liegen. 


f Die erforderlichen Nachſuchungen ſind jedoch ſofort in Angriff genommen 


Freytag, 


worden. Von der Mächtigkeit der Exploſion mag auch die Thatſache einen 
Beweis geben, daß große und ſchwere Stücke des Keſſels über ein zwei⸗ 
ſtöckiges Gebäude hinweg weit hinein ins Feld geſchleudert wurden. 


zig, 11. Juni. 


2 mitgetheilt, daß hier, an dem alten Sitz eines katholiſchen Bi⸗ 
chofs, der Bürgermeiſter Deutſchkatholik, der erſte Adjunct Israelit, der 


Am ſchwarzen Brett der Untverfität findet ſich folgender, die Ausfüh⸗ 
rung der Kirchengeſetze bekundender Anſchlag: 

Nach § 26 Alinea 2 des Geſetzes über die Vorbildung und Anſtellung 
der Geiſtlichen vom 11. v. M. (Geſetz⸗Sammlung S. 191) ift der Herr Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten ermächtigt, denjenigen Perſonen, welche 
nach Verkündigung dieſes Geſetzes in ihrer Vorbildung zum geiſtlichen Amte 
vorgeſchritten waren, den in dieſem Geſetze vorgeſchriebenen Nachweis der 
Vorbildung ganz oder theilweiſe zu erlaſſen. Da es für diejenigen Stu⸗ 
direnden der Theologie, die dem Abſchluſſe ihrer theologiſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorbildung nahe ſind und nicht in der Lage ſein möchten, den Erfor⸗ 
derniſſen des § 4 des Geſetzes zu genügen, von Intereſſe ſein wird, balpigſt 
darüber Gewißheit zu erlangen, ob und in wie weit ihnen Dispens ertheilt 
werden wird, ſo werden nach Verfügung des Herrn Miniſters vie Studi⸗ 
renden der Theologie davon in Kenniniß geſetzt, daß es ihnen unbenommen 
iſt, Geſuche um gänzlichen oder theilweiſen Erlaß des Nachweiſes der vom 
Geſetze vorgeſchriebenen Vorbildung auch ſchon jetzt und nicht erſt, wenn 
es ſich dereinſt um ihre Beſchäftigung im geiſtlichen Amte handeln wird, 
anzubringen. Dergleichen Geſuche ſind durch Vermittelung des königlichen 
Curatoriums der Univerſität dem Herrn Miniſter einzureichen und müſſen 
die Nachweiſe über die gymnaſiale und die bisherige akademiſche Vorbildung 
der Geſuchſteller, ſowie die Darlegung der Umſtände enthalten, welche die⸗ 
ſelben zur Begründung ihrer Geſuche glauben anführen zu können. 

Bonn, den 9. Juni 1873. 

Der Rector der hieſigen Univerſität: Naſſe. 

Waldbröl (Reg.⸗Bez. Köln), 10. Juni. [Entziehung.] Dem 
Pfarrer Ernſt von Denklingen, welcher jüngſt in zweiter Inſtanz zu 14 
Tagen Gefängniß wegen Schmähung der proteſtantiſchen Kirche ver⸗ 
urtheilt wurde, iſt vor einigen Tagen die Local⸗Schul⸗Inſpection ent⸗ 
zogen worden, da er u. A. von der Kanzel in Gegenwart von Schul⸗ 
kindern Ausdrücke fallen ließ, die ihn zum Schul⸗Inſpector ferner nicht 
geeignet erſcheinen laſſen. (Fikf. J.) 

München, 12. Juni. [Die Redemptoriſten in Alt-Detting] 
haben auf „hohere“ Anregung eine Bittſchrift an die oberſte Landes⸗ 
ſtelle eingereicht, um zu erlangen, daß ſie als „einfache Wallfahrts⸗ 
Prieſter“ bei der heiligen Kapelle bleiben dürfen. Wo wir dieſe Duelle 
„höherer“ Anregung ſuchen müſſen, ob in einem biefigen prinzlichen 
Palais, ob bei der Nuntiatur oder beim Ordinariat oder bei der 
frommen Prinzeſſin Helene in Regensburg, unter deren einflußreichem 
Schutz ja auch der Jeſuit Löffler trotz dem Geſetz noch immer „bis 
auf Weiteres“ unbehelligt in Regensburg weilt, — das wird ſich der 
Oeffentlichkeit nicht lange entziehen. Sollten deswegen, — ſo fragt 
ein baieriſcher Correſpondent des „Frankf. Journ.“ — die für ver⸗ 
gangene Woche ſchon angekündigten Vollzugs⸗Vorſchriften über die Aus⸗ 
weiſung der Redemptoriſten auf ſich warten laſſen? 

Aus Süddeutſchland, 12. Juni. [Die Schöffengerichte.] 
Gutem Vernehmen nach iſt von der preußiſchen Regterung bei der 
zweiten Leſung der Strafproceßordnung in der Straſproceßordnungs⸗ 
Commiſſion der Vorſchlag gemacht worden, die Schöffengerichte in allen 
Inſtanzen derart zuſammenzuſetzen, daß ein rechtsgelehrter Richter den 


[Verurtheilung.] Der hieſige Advocat] Vorſitz führt, ſämmtliche Belſitzende aber aus nicht rechtsgelehrten 
der bekanntlich feiner Zeit Liebknecht und Hepner vor dem! Schöffen beſteben. Es darf dieſer Vorſchlag, der übrigens in der 


das Bohren wegen Keſſel⸗Reparaturen eingeſtellt) 44 Meter betrug. 
In den letzten 20 Tagen erreichte man 31 Meter, in den letzten 
4 Tagen 8 Meter Fortſchritt. In den nächſten Tagen find die Bohr⸗ 
maſchinen von Mae Kean erwartet, auf deren Leiſtungen man ſehr 
geſpannt iſt. Die äußeren Arbeiten gehen gut von ſtatten, ſo daß man 
bofft, Anfang Jult die erſte Gruppe der definitiven Compreſſoren, mit 
Waſſerkraft betrieben, in Gang ſetzen zu können, was auf die weiteren 
Leiſtungen jedenfalls einen günſtigen Einfluß ausüben wird. Der 
kurze proviſoriſche Belrieb hat für den Unternehmer nicht den er⸗ 
warteten ökonomiſchen Vortheil ergeben können, immerhin aber hat er 
ſich doch als eine ſehr nützliche Vorſchule für die Arbeiter herausge⸗ 
ſtellt. Der Totalfortſchritt in Göſchenen beträgt nun 161 Meter. — 
Geklagt wird über Erſchwerung der Arbeiten durch die Urner Bevöl⸗ 
kerung und ſogar durch die Regierung, die z. B. am Pfingſtmontag 
die Transporte und die Arbeiten in Flüelen einſtellen und überhaupt 
die Transporte an Sonntagen verbieten ließ, während doch die eid⸗ 
genöſſiſchen Poſtwagen und Urner Gaſthof-Omnibuſſe wie ſonſtige 
Equipagen natürlich ungehindert verkehren. In Airolo zeigte ſich in 
den letzten Tagen des Mat wieder ziemlich viel Waſſer, weshalb der 
monatliche Fortſchritt der Handarbeit ſich auf ca. 23 Meier beſchränkte. 
Im Ganzen iſt man dort auf 200 Meter vorgerückt. Die oberitalie⸗ 
niſche Geſellſchaft wird fo viel als möglich das Bauproject für den 
elwa 1500 Meter langen Tunnel des Monte Dirtepin: — ein Werk, 
das auf der Linie Camerlata⸗Chioſſo die längſte Bauzeit von allen 
anderen erfordern wird — eingeben und die Arbeiten daſelbſt be⸗ 
ginnen. (H. N.) 
Deſterreich. 


Wien, 13. Juni. [Weltausſtellung.] Die Regierung hat 
beſchloſſen, der Generaldirectton der Weltausſtellung einen aus geeig⸗ 
neten Staatsbeamten zuſammengeſetztrn techniſchen Beirath an 
die Seite zu ſtellen. Die Miſſion dieſes Beirathes ſoll darin be⸗ 
ſtehen, der General⸗Direction der Wellausſtellung bei der Adminiſtra⸗ 
tion der großartigen Unternehmung werkthätig an die Hand zu gehen 
und namentlich im finanziellen Thell die Adminiſtration zu über⸗ 
nehmen. Die Maßregel wurde mit dem Generaldirector Baron 
Schwarz vereinbart und von demſelben bereitwilligſt acceptürt, da er 
hierin nicht blos eine phyſiſche Entlaſtung von einer rieſtgen Arbeits⸗ 
laſt, ſondern auch eine Erleichterung der großen ihm auferlegten Ders 
antwortlichkeit erblickt. 

—d Teplitz, 10. Juni. [Gedächtnißfeier.] Am 7. d. M. fand die 
Gedaächtnißfeier des Sterbetages Sr. Majeftät des Königs Friedrich 
Wilhelm III. von Preußen ſtatt. Die Feier wurde bei dem Monument 
auf der Königsböhe, welches dort von der Bürgerſchaft zur dankbaren Erin⸗ 
nerung an den hohen Verſtorbenen im Jahre 1841 errichtet worden, auf 
erhebende Weiſe begangen. Das ſchöne Monument war vom Sockel bis 
zur Spitze mit Reiſig und Blumen reich geſchmückt, an dem das Monu⸗ 
ment umgebenden Gitter wehten ſchwarz⸗weiße Fahnen. Außer vielen zur 
Kur hier weilenden Deutſchen waren preußiſche und ſächſiſche Offiziere und 
Maunſchaften, unter ihnen der königl. preußiſche General⸗Lieutenant und 
Inſpector der Gewehrfabriken v. Wolff, ferner Bürgermeiſter Karl Uberr, 
der k. k. Regierungsrat) und Bezirkshauptmann Alex. Merbeller, eine 
Deputation des hieſigen bürgerlichen Schützencorps ꝛc. anweſend. Nach dem 
Geſange eines Chorals bielt Paſtor Lumnitzer vor dem Monumente eine 
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Die Angeredete unterdrückte ſichtbar einen Schauder, dann nickte 
ſie zuſtimmend, ohne indeſſen ihre Augen aufzuſchlagen. 
„So iſt's recht, meine füße Lady“, verſetzte O'Cullen, aber im 


Tone ſeiner Stimme lag eine furchtbare Drohung, „pflege mir den 


Meike Wigham, daß er bei meiner Heimkehr nicht klagt, oder ich 
möchte auf den Gedanken kommen, nen mufltaliihen Abend mit Dir 
zu feiern — Du verſtehſt mich.“ 

„Die Milly iſt ne tadelloſe Kraft“, beſchöͤnigte Wigham, und in⸗ 
dem ich meine Sinne auf's Aeußerſte anſpannte, entging mir nicht, 
daß et die arme junge Frau mit dem Ausdruck eines beutegierigen 


Tigers betrachtete, „die wird ſchon thun, was gut und recht iſt, 


Goddam! Ich möchte denjenigen ſehen, der beſſer Haus hielte, als 
wir Beide.“ 
„Und nicht 'ne Zeile darf fie in die Bücher ſchreiben, ohne daß 


! Du fie nachbuchſtabirſt“, fuhr O'Cullen mit feinen Anordnungen fort, 


haus trage, bevor ich 5 
Geeſchäfte meines alten Maats preisgebe!“ 


„und jeden einlaufenden Brief leſt Ihr gemeinſchaftlich, und wo's 


Noth thut, ſetzt Ihr 'ne Antwort auf, ich meine von wegen der Be⸗ 
ſtellungen — doch die Milly, das ſüße Herz, kennt's Geſchäft, und 
Du ſollſt nur d'rauf achten, daß fie im Irrthum keinen Unſinn zu 


Papier bringt.“ 
„Die Milly if ne Lady“, betheuerte das Spinnrad mit einem 


|  "entfeplichen Grinſen, welches indeſſen D’Cullen zufrieden zu ſſellen 


ſchien, „ine Lady“, wie fie nicht feiner dem Lord Mayor von London 
'nen ſchönen Gutenmorgen wünſchte, und fie weiß verdammt genau, 


daß dem beſten Freunde ihres Mannes Vertrauen gebührt und daß 


ich den letzten Faden meines letzten Hemdes lieber zehnmal in's Leih⸗ 
auch nur ne verbogene Stecknadel aus dem 


Ein neues Glas Whisky befiegelte dieſe Freundſchaftsverſicherungen; 


die bler invaliden Paare tanzten nach der Melodie der „Letzten Rose“, 
mit der ſelben ſteifen Gewiſſenhaftigkeit und in demſelben Tacte, wie 


kurz zuvor nach der des Schnellwalzers, wobei fie ſich wohlgefällig in 


dem die Rückwand ihres Salons bildenden Spiegel zu betrachten 
ſchienen; die arme Milly ſtarrte in die Flamme der Lampe, wie fie 


N | fi 

eneidend um die Ruhe, mit welcher fie ihre einfache Pflicht erfüllte, 

bis endlich die obrenzerreißende Mufik wieder verſtummte und das 
Spinnrad in feiner gewöhnlichen polternden Weiſe das Wort ergtif. 
„, Wie lange wird dieſes Monſtrum, der Indigo oder wie er heißen 
mag, unſer Stillleben ſtören ?“ fragte er, und die Feindseligkeit, welche 
ſich auf ſeinem widerwärtig aufgedunſenen Geſicht ausprägte, machte 
mich ſchaudern. J f ae Er 
„Wlll ich doch in dieſer Nacht zum Teufel fahren, wenn ich's ſel⸗ 


ber weiß“, antwortete O'Cullen verſchmitzt, und dreimal herum flog 


ae 


DL 


feine Fauſt mit dem Schwengel des Klimperkaſtens, und dreimal um 

ch ſelbſt drehten ſich die blaftrten Paare; „vorläufig bleibt er, und 
damit er Dich nicht Hört, giebſt Du ihm jeden Morgen Urlaub bis 
zum Abend. Die Milly, das ſüße Herz, hat mir 'nen Brief geſchrie⸗ 
ben oder vielmehr nicht geſchrieben und 'ne Adreſſe an mid ſelber 
oben drauf geſezt. Den ſchicke ich ab, wenn ich den Burſchen ger 
brauche; fie aber weiß dann, nach welcher Rich tung fie ihn abzufer⸗ 


tigen hat, daß er mir neue Waaren zuführt.“ 


a Bigbani geinfte, als hätte er, fatt des Whiskys ein Glas Citronen⸗ 
ſäure erſchluckt gehabt. Bei, offenbare Mangel an Vertrauen von 
Seiten feines Buſenfreundes ſchlen ihn ebenſo tief zu verletzen wie die 


Ankündigung meiner Geſellſchaft wenigſtens für die nächſten Tage ihn 


verdroß. Sein Mißbehagen verbarg er indeſſen geſchickt hinter ein 
wieherndes Gelächter und ſeine beiden Pleken ſchwingend, rollte er ſich 
gewandt um den Tiſch herum neben das Drehpiano. Als ſeien In⸗ 
ſtrument und Schemel nicht ſchwerer, als ſeine Thonpfeife geweſen, 
zog er Beides mit drei Fingern neben ſich hin, worauf er den Schwen⸗ 
gel ergriff und in einer Weiſe zu leiern begann, daß die muſikaliſchen 
Anlagen O'Cullens dagegen nur Kinderſpiel genannt zu werden ver⸗ 
dienten. Zu der kaum erkennbaren Melodie der ſentimentalen iriſchen 
Volksweiſe aber ſang er ein wildes Seemannslied mit einer ſolchen 
Unzahl dazwiſchen geſtreuter widerwärtiger Seemannsſcherze, daß ſeinen 
Genoſſen die hellen Thränen des Entzückens über die im krampfhaften 
Lachen verzerrten kupfrigen Wangen rollten. 

Ein Weilchen ſaß Milly noch auf ihrem Stuhl mit der Regungs⸗ 
loſigkeit einer Leiche; dann erhob fie ſich plotzlich, wie aus tiefem Schlaf 
erwachend. Einen ängſtlich fragenden Blick warf fie auf ihren Gatten, 
und als dieſer keine Einwendungen erhob, beeilte fie ſich, die letzten 
Vorbereitungen für die Nacht zu beendigen. Ich wartete, bis ſie zwei 
Pfähle und eine wollene Decke in Wighams Nähe auf einen Schemel 
legte, es ihm anheimſtellend, nach eigenem Ermeſſen ſeinen Stuhl⸗ 
wagen in ein Beit zu verwandeln, worauf ich mich leiſe entfernte. 
Was zu wiſſen mir von Wichtigkeit war, hatte ich erfahren; wenn 
aber auf der einen Seite der in Ausſicht ſtehende Verkehr mit dem 
verihierten Spinnrad ein Gefühl des Ekels in mir wachrief, ſo ge: 
währte es mir doch eine gewiſſe Beruhigung, nicht nur dennoch zu der 
erhofften Reiſe zu gelangen, ſondern auch Muße und Gelegenheit zu 
haben, durch die entſprechenden Berathungen mit Bechler mich gewiſſer⸗ 
maßen zu derſelben vorzubereiten und die im Bereiche meiner Macht 
liegenden Maßregeln zu meiner Sicherheit einzuleiten. 

Wie ſchon früher elnmal, begab ich mich auch heute in mein 
Kämmerchen, nachdem ich zuvor mit woblberechnetem Geräuſch di⸗ 
Straßenpforte geöffnet und zugeſchlagen hatte. In der Hofwohnung 
ſchien man nicht darauf zu achten. Das Drehpiano war indeſſen 
verſtummt, und wenn die beiden treu verbündeten Genoſſen wirklich 
noch länger beim Glaſe ſaßen, ſo mäßigten ſie ihre Stimmen bedacht⸗ 
ſam, daß fie mich nicht erreichten. g 

Müde warf ich mich auf mein Lager. Alle mich und meine Zu⸗ 
kunft berührenden Ereigniſſe hatten ſich bisher Immer als unberechenbar 
gusgewieſen; ich gab es daher auf, nutzloſen Betrachtungen über 
Möglichkeiten und Unmöglichkeiten nachzuhängen. Was der Augen⸗ 
blick brachte, dem müßte ich, den augenblicklichen Regungen folgend, 
entſchloſſen entgegentreten. Ob ich jedes Mal das Richtige traf, ruhte 
in der Hand des Geſchickes; lange und ernſte Erwägungen hätten mir 
ebenſo wenig ſichere Bürgſchaft für eine glückliche Wahl geboten. 

Mit der Haltung eines Paſchas rollte Wigham ſich in der Frühe 
des folgenden Tages in dem Laden auf und ab, als ich in demfelben 
erſchien, um meinen Platz hinter dem Stehpult einzunehmen; mit der 
Haltung eines Paſchas reichie er mir die Hand, als O Cullen mich 
als einen vielverſprechenden jungen Geſchäftsmann vorſtellte. Schau⸗ 
dernd und nur mit Mühe den Ausdruck meines Widerwillens nieder⸗ 
kämpfend, fügte ich mich in die Nothwendigkeit einer Berührung von 
welcher ich meinte, daß fie vergiftend auf mich einwirken müſſe. Ich 
vermied ſogar den funkelnden Blicken des verrufenen Spinnrades zu 
begegnen, aus Furcht, durch eine unwillkürliche Bewegung zu verrathen, 
daß mir fein, flammenrothes Antliz mit den zahlreichen Spuren eines 
ſittenloſen Lebenswandels nicht fremd und ich mehr von ihm wiſſe, als 


ihm vielleicht lieb geweſen wäre. Meine heimliche Scheu eniging ihm 
offenbar nicht; anſtatt aber fein Mißfallen zu erregen, ſchien ihn die⸗ 
ſelbe zu ergötzen, dann meine Hand drückend, daß ich vor Schmerz 
die Zähne zuſammenbiß, rief er mit einem wiehernden Gelächter aus: 

„Verdammt grün feld Ihr, junger Mann; wenn wir aber inner 
halb der nächſten vierundzwanzig Stunden nicht ſo gute Freunde 
werden, wie nur je 'n gemeinſchaftliches Stück Arbeit deren zwei 
zuſammenſpließte, will ich zum letzten Mal in meinem Leben 'n Stück 
Brod unter dem Dache meines Freundes O'Cullen gegeſſen haben.“ 

„Meike, Meike!“ fiel O'Cullen mit unverkennbarer Schadenfreude 
ein, „wenn ich dich beim Wort hielte, möchte Du ſelber dabei am 
ſchlechteſten fahren. Beim heiligen Patrik, zum Freundſchaftſchließ en 
gehören mindeſtens zwei; und da ich über Nacht meinen Eniſchluß 
änderte, und den Indigo ſammt allen Waaren gleich miinehme, mußt 
Du Dir leider 'nen Anderen ausſuchen. Doch gieb Dich zufrieden,“ 
fuhr er beſchönigend fort, als er gewahrte, daß Wigham ihn erſtaunt 
anſah, „'s war wieder eins meiner Geſchäftstricks, daß ich nicht gleich 
mit der Wahrheit vorfuhr. Der Mr. Indigo begleitet mich ſo wahr 
und wahrhaflig, wie ich überzeugt bin, daß nos mancher Ceniner 
Brod und das noͤthige Fleiſch dazu unter meinem Dache über Deine 
Zunge gleiten.“ 

Wigham war ein zu verthierter Böſewicht, als daß er im Stande 
geweſen wäre, ſeine Freude über dieſe neue Anordnung zu verbergen. 
Ich ſelbſt aber fluchte der von nie ſchlummerndem Mißtrauen getragenen, 
weit voraus reichenden Liſt O'Cullens, durch welche mir die Mög⸗ 
lichkeit geraubt wurde, Bechler über meine Abreiſe genauer zu unter⸗ 
lichten. Er wußte nicht mehr als ich, bevor ich O'Cullen und das 
Spinnrad bei ihrer muſikaliſchen Abendunterhaltung belauſchte, und 
das beſchtänkte ſich auf nur ganz unbeſtimmte Vermuthungen. Von einan⸗ 
der ſcheidend rechneten wir darauf, uns am folgenden Tage wieder⸗ 
zuſehen; ſolch Vorhaben aber ſcheilerte an des liſtigen Itländers Vor⸗ 
kehrungen. Und mehr noch: Wenn Bechler nach mir forſchend, vor 
Mrs. O'Cullen erſchien, ſtand zu befürchten, daß der als Cerberus 
eingeſetzte Wigham ihm einen Empfang bereitete, welcher ihm alle 
weiteren Erkundigungen verleidete. Rathlos ſpähte ich zu der armen 
Milly hinüber. Sie kehrte den Laden in ihrer ſtillen theilnahmloſen 
Weiſe; und doch war fie die Einzige, von der ich Rath und Hülfe 
in meiner Noth hätte erhaſchen können. Ich dachte daran, mix den 
Urlaub einer Stunde von O'Cullen zu erbitten, um eine flüchtige 
Zuſammenkunft mit Bechler zu ſuchen; allein nachdem jener ſich die 
größte Mühe gegeben hatte, alle Welt über feine Pläne zu käuſchen, 
war feine Antwort leicht vorauszuſehen. Noch bevor die erſten Kunden 
eintrafen, fuhr der Güterwagen vor, welcher uns ſammt Kiſten und 
Ballen davonführen ſollle. Mir blieb kaum Zeit, einige wenige Hab⸗ 
ſeltgkeiten für mich felber in ein Bündel zuſammen zu ſchnüten. 

Als ich aus meiner Kammer in den Laden zurückkehrte, ſaß O'Cullen 
bereit3 neben dem Fuhrmann auf dem Wagen, mir zurufend, mich zu 
beeilen. In der Thür hielt das unverſchämt polternde Spinnrad; 
neben dieſem ſtand Milly, um unterwürſig die letzten Befehle ihres 
Gatten entgegenzunehmen. Ein kühner Gedanke durchzuckte mich, und 
eben fo ſchnell ſchrüt ich zu deſſen Ausführung. Indem ich die Be⸗ 
wegung eines Stolpernden nachahmte und dadurch die Blicke des 
Spinnrades und O'Cullens auf mich lenkte, ſchleuderſe ich meinen Hut 
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Predigt, in welcher er die Verdienſte des bochſeligen Königs hervorhob und 
ſprach hierauf mehrere Gebete. Die Feier ſchloß mit dem Abſingen eines 
geiſtlichen Liedes. — König Friedrich Wilhelm III. beſuchte dürch viele 
Jahre unſeren Kurort, ſtiftete hier das königl. preußiſche Militär⸗Bade⸗ 
yon und war ein unvergeßlicher Wohlthäter von Teplitz, das ihm ſeinen 
uf großentheils verdankt. Ihm zu Ehren wurde der „Spittelberg“ mit 
dem Namen „Königshöhe“ benannt. Ferner hatten Se. kgl. Hoheit der 
Prinz von Preußen und Ihre königl. Hoheiten Karl und Albrecht von 
Preußen, um das Andenken ihres Vaters des Königs Friedrich Wilhelm III. 
in Teplitz in Segen fortleben zu laſſen, mit Erlaſſe dat. Berlin, den 10. 
März 1841 dem Teplitzer Magiſtrate ein Capital von 5000 Thlr. über⸗ 
in der Art zu wohlthätigen Zwecken angelegt werden ſollte, 


wieſen, welches in 5 5 \ 
daß die Zinſen davon zur Unterſtützung Hilfsbenürftiger dienen ſollten, 
und genehmigten die Verwendung dieſer Gabe zur Errichtung eines Armen⸗ 
krankenhauſes für Teplitz. Dieſes Haus beſteht ſeit dem Jahre 1843 und 
trägt für ewige Zeiten den Namen „Friedrich⸗Wilhelms⸗Hoſpital““ Im 
Vorjahre wurden bier 218 arme Kranke verpflegt. So lebt auch in dieſem 
Inſlitute das Andenken an den hohen Dahingeſchiedenen unauslöſchlich fort. 
Italien | 

Nom, 9. Juni. [Die deutſche Geſandtſchaft. — Erklärung 
frommet⸗Vereine gegen das Kloſtergeſetz.] Die Vorſtellung 
des neuen deutſchen Geſandten Herrn von Keudell, und die Ueber: 
reichung der Beglaubigungsſchreiben an den König von Italien hat 
unter dem üblichen Ceremoniel geſtern ſtattgefunden. Ein Hofwagen 
mit Dienern in großer Gala holte den Geſandten ab. Die Audienz, 
ſchreibt man der „K. Z.“, war kurz, aber die beiderſeitigen Verſiche⸗ 
rungen und Wünſche enger freundſchaftlicher Beziehungen hatten den 
im blplomatiſchen Verkehr nicht immer ſelbſtveꝛſtändlichen Werth, auf⸗ 
richtig zu ſein, und der König hat beſonders betont, wie ſehr er ſich 
freue, den Vertreter Deutſchlands vor ſich zu ſehen, für welches er ſo 
viel Achtung und Sympathie fühle. In Berlin kann man mit dem 
Berichte über den Empfang des Geſandten, den heute ein Courier be⸗ 
ſördern ſoll, zufrieden fein. Wir Deutſchen in Rom aber können jetzt 
auch nach langen Interregnum unſer Habemus! rufen. 
v. Keudell hat zu gleicher Zeit den beiden hieſigen deutſchen Conſuln, 
den ſämmtlichen Gliedern des diplomatiſchen Corps und den deutschen 
Conſuln in den übrigen Städten Italiens ſeinen Amtsantritt notificirt. 
Der bisherige interimiſtiſche Bevollmächtigte, Graf Wesdehlen, reiſt 
morden nach Paris zurück. Seine Stelle, die des erſten Geſandſchafts⸗ 
Seeretärs, iſt noch nicht beſetzt. Dagegen wurde Herr Baron Eichthal, 
ſeitheriger Attaché, zum Geſandtſchafts⸗ Sekretär ernannt. Derſelbe iſt 
von Geburt ein Baler und hat früher als Atiaché der baieriſchen 
Geſandiſchaft angehört. Außer dem Bureauvorſteher, Hofrath Heckert, 
und einem Kanzliſten gehört noch Herr Dr. Griesbach zum Perſonal 
der Geſandiſchaft, der er ſeit Kurzem attachirt iſi. Herr v. Keudell 
gedenkt noch einige Wochen in Rom zu bleiben, dann aber, wenn die 
große Hitze kommt und das politiſche Leben geht, die von ihm ge⸗ 
miethete Villa Falcontert in Frascati zu beziehen. — Der „Oſſervatore 
Romano“ bringt eine Erklärung von einer Anzahl fog. frommer Ver⸗ 
eine gegen die Aufhebung der Klöfter im Allgemeinen und das Ver⸗ 
fahren gegenüber dem „hochverdienten Jeſuitenorden“ insbeſondere. 
Die Erklärung, an und für ſich ohne ſpecielles Intereſſe, obwohl fie 
den Anſpruch macht, der allein wahrheitsgemäße Ausdruck des römiſchen 
Volkswillens zu fein, iſt von größerem Belange dadurch, daß ſie eine 
vollſtändige Lifte jener Vereine mit ihren Vorſtehern enthält und fo 
den beſten Beweis bringt für die umfaſſende Thätigkeit der clericalen 
Reaction in Rom. Denn die „frommen“ Vereine ſind, mit Aus⸗ 
nahme weniger, ſämmtlich erſt nach dem 20. September 1870 geftiftet 
worden, mit ausdrücklich polemiſcher Richtung gegen die neue Ordnung 
der Dinge, mögen ſie ihre Tendenzen auch unter ſcheinbar indifferen⸗ 
ten Namen verſtecken. Die freie Vereinigung, vom italieniſchen Ge: 
ſetze gewährleiſtet, wird ſo zu einem Schwerte in der Hand der Gegner. 
Unter den Vereinen ſteht obenan die Geſellſchaft gegen ſchlechte Lectüre, 
die nicht blos Bücher, ſondern auch Zeitungen, und zwar, wie leicht 
zu errathen, alle Zeitungen außer den clericalen, auf ihren Inder ſetzt. 
Ste nennt ſich Pia Società Preservatrice dalla lettura dei 
cattivi libri e giornali, und iſt älter als die Annexion Roms. 
Nach ihr folgt der „St. Peterscirkel der italieniſchen katholiſchen 
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Jugendgeſellſchaft“ mit der ſpeciellen Section, die ſich zum Loskauf von 
Clerikern vom Mititärdienſte gebildet hat (Comitato per la reden- 
zione dei chierici dalla leva militare). Nach den bisherigen 
Beſtimmungen bleiben nämlich Cleriker auch forthin vom Dienſte be⸗ 
freit; nur find fie gehalten, dieſelbe Summe wie die Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen, vartitend zwiſchen 12.— 1500 Lire, an den Fiscus zu zahlen. 
Dann folgt die junge, aber ausgedehnte, oft genannte „Hauptgeſell⸗ 
ſchaft für die katholiſchen Intereſſen“. Ihr Präſident iſt der Fürſt 
Pietro Aldobrandini, deſſen Name glänzend genug war, um vergeſſen 
zu laſſen, daß er perſönlich zum Präſidenten nicht taugt. Als ſelbſt⸗ 
ſtändige Section dieſer Geſellſchaft figurirt eine andere „katholiſche Ge⸗ 
ſellſchaſt zu gegenſeitiger Unterſtützung“; gleichfalls als Section eine 
ſolche „gegen die Entheiligung der Feſttage“. Diefer letzteren öffnet 
ſich ein weites Feld in Rom, nur müßte ſie nicht mit den Feſttagen 
aller möglichen Kalenderheiligen anfangen wollen. Dieſelbe Geſell⸗ 
ſchaft hat auch eine Section für die Jugend und Comites in allen 
Pfarreien, die ſämmtlich mit unterzeichnet haben. Wenig galant 
läßt man erſt darauf den „frommen Verein der katholiſchen Damen 
Roms“ folgen; dann in bunter Reihe: Verein der Theilnehmer an 
den Schlachten zur Vertheidigung des Papſtthums — Hauptverein 
für die „guten (d. h. krchlichen) Werke“ in Rom — Frauenverein 
mit gleichem Zweck — katholiſcher Handwerkerverein — S. Carlo⸗ 
Verein für die Verbreitung guter Schriften — Haupiverein der Be⸗ 
ſchützerinnen der weiblichen Dienſtboten — endlich Jugendverein zur 
unbefleckten Empfängniß. Es iſt ſchwer einzuſehen, was die meiſten 
dieſer Vereine mit der beabſichtigten Aufhebung der Klöſter oder, ge⸗ 
nauer geſagt, mlt der Aufhebung ihrer Anerkennung als juriſtiſche 
Perſon und der Convertirung, nicht Einziehung ihres Vermögens, zu 
thun haben. Allein es gilt anf der andern Seite, dem unzweifelhaft 
in überwiegendſter Majorität kundgegebenen Volk swillen, der die Auf: 
hebung in noch radicalerem Sinne als die Regierung wünſchte, wenig⸗ 


Heiz ſtens eine möglichſt enge Reihe von mehr oder minder bekannten 


Namen entgegenzuſtellen. 


Frankreich. 


O Paris, 12. Junl. [Aus der Nationalverſammlung. — 
Staat und Oſtbahn. — Chanzy. — Heeresreform. — 
Diplomatiſches. — Prinz Napoleon.] Wie gewöhnlich am 
Tage nach einer ſtürmiſchen Sitzung, war die geſtrige Verhandlung 
der Nationalverſammlung wenig intereſſant. Die Deputirden hielten 
fi) meiſt im Saale der Pas perdus auf und tauſchten ihre Bemer⸗ 
kungen über die Vorgänge des vorhergehenden Tages aus. Die Ent⸗ 
rüſtung der Rechten war noch groß. In Wahrheit aber ärgert man 
ſich in dieſer Partei weniger über die Mittel, welche die Regierung 
in Anwendung bringt, als über den Mangel an Geſchicklichkeit, den 
fie dabei kundgiebt. Man ließe es gelten, daß die Miniſter die 
Präfeeten zu ſich beſchieden, um ihnen unter vier Augen die Beein⸗ 
fluſſung der Preſſe ans Herz zu legen, aber für unverzeihlich wird 
erklärt, daß er ſich darüber von den Radicalen ertappen läßt. Von 
verſchiedenen Seiten wird eine Unterſuchung verlangt, um zu ermit⸗ 
teln, welcher Präfect Gambetta die chiffrirte Depeſche zugeſchickt hat. 
Man räth auf dieſen und jenen; die Einen behaupten, es ſei 
einer der letztabgeſetzten Präfecten geweſen; die Andern nehmen 
Veranlaſſung, zu erklären, daß die Regierung offenbar die Präfec⸗ 
turen noch nicht hinreichend geſäubert habe. Der ungläckliche Sün⸗ 
denbock Pascal, durch deſſen Entlaſſung der Miniſter des Innern 
ſich gereinigt glaubt, wird nicht erſetzt werden. Das Unterſtaats⸗ 
Secretariat im Miniſterium des Innern iſt unterdrückt, der eigentliche 
Verfaſſer der Depeſche aber, welche zu all dieſem Lärm Veranlaſſung 
gegeben, ſoll nicht Pascal fein, ſondern Auguſte L6o. Dadurch erklärt 
es ſich in der That, daß das „Journal de Paris“, deſſen Mitarbeiter 
Léo geweſen, faſt allein unter allen Blättern die vollſtändige Harm⸗ 
loſigleit und Ehrenhaſtigkeit der Depeſche beiheuert. Dieſe Depeſche 
ſcheint übrigens nicht die einzige ihrer Art zu ſein. Man ſpricht von 
einer andern, die ebenfalls nächſter Tage auf der Tribune zur Explo⸗ 
ſion kommen ſoll. Unglückliches Cabinet, dem nach 14tägiger Exlſtenz 


5 (Fortſetzung) 

zu Wighams Ergötzen hinter den Ladentiſch. Schnell ſprang ich nach; 
nur den verſchwindend kleinen Theil einer Minute verweilte ich hinter 
dem Pulte, wo ich Wighams Blicken nicht erreichbar, und als ich dann 
wieder den Weg zurücknahm, ſtanden im Kaſſenbuche auf der nächſten 
freien Zeile die mit Blelfeder geſchriebenen Worte: „Bechler ſuchen.“ 

Gleich darauf ſaß ich neben O'Cullen auf dem Wagen; die Pferde 
zogen an und in ſcharfem Trabe ging es auf einem Umwege dem 
Hudſon zu. Zurückzuſchauen wagte ich nicht; ich fürchtete die Tiger⸗ 
augen des furchtbaren Spinnrades nicht weniger, als den beinahe 
ſtumpf ergebungsvollen Blick der zitternden Milly. 

Die Straßen waren erſt wenig belebt. Wle der auf unabſehbarem 
Waſſerſpiegel in ſchwankem Kahne nach einem gaſtlichen Ufer Aus⸗ 
ſchauende, ſo ſpähte ich in allen Richtungen, wo nur immer eine 
menſchliche Geſtalt auftauchte, nach der vertrauten Phyſiognomie des 
alten Bechler. Doch nur ein Mißgeſchick oder eine feiner. wunderlichen 

Launen hätten ihn fo früh am Tage den eiſernen Armen des ihm 
holden Schlummergottes zu entreißen vermocht; und ſo gewiß, wie die 
goldene Morgenſonne ihren Aufgang nicht verſäumte und mit gleicher 
Wärme jeden prahleriſchen Kirchthurm wie jede einfältige Pumpenſäule 
überſtrömte, fo gewiß ſchnarchte der profeſſtonirte Philantrop in feinem 
abgelegten Eiſenbahnwagen auf einer zottigen Biſonhaut, angegrinzt 
von berühmten Häuptlingsſchädeln und bewacht von gewaltigen Knoten⸗ 
ſtöcken und der Hyäne des Meeres, dem vierreihig bezahnten ausge⸗ 
ſtopften Hay. 

„Wir ſind nicht die Einzigen, welche ſich gern von der Frühſonne 
beſcheinen laſſen“, bemerkte O' Cullen beiläufig, nachdem wir ein Weil: 
ae gefahren waren, und er wies mit der Spitze feiner Pfeife rück⸗ 
wärts. 

In einiger Entfernung folgte uns eine Miethskutſche. Unſer Ziel 
ſchien auch das ihrige zu ſein. O' Cullen legte kein Gewicht auf dieſen 
Umſtand; denn indem wir uns dem Strome näherten, tauchten in 
allen Richtungen Reiſende auf, welche die frühe Fahrgelegenheit ſuom⸗ 
aufwärts zu benutzen wünſchten. Mich dagegen beſchlich eine Ahnung, 
als ab derjenige, welchen die Kulſche barg, in näherer Beziehung zu 
OCullens Geſchäftsausflug und den drei Jeſuitenvätern ſtünde, welche 


ich vor wenigen Tagen erſt unter Stella's Schutz belauſchte. Sie b 


waren zu gut bedient, als daß ihnen die kleinſte Bewegung Jemandes, 
auf welchen fie ihre Auſmerkſamkeit gerichtet hielten, hätte entgehen 
können. ö 
Faſt gleichzeitig mit uns traf die Kutſche auf dem Werft ein, wo 
der vor einer Landungsbrücke liegende Flußdampfer bereits zum zweiten 
Male feine gellende Glocke ertönen ließ. 
Obwohl ich beim Abladen der Güter überall mit Hand anlegte, 
fand ich doch Gelegenheit, den Fremden, welchen die Kutſche gebracht 
hatte, näher zu betrachten und ſein Aeußeres meinem Gedächtniß ein⸗ 


über den öffentlichen Unterricht darzulegen. 


„Sonntag, den 15. Juni 1873. 


dergleichen Dinge paſſiren; aber auch welcher Mangel an Vorſicht! 


„Das Kaiſerreich war klüger, es hob dergleichen Doeumente in gehei⸗ 
men Schubfächern auf, und exit zufolge einer Revolution fand man 


in den Tullerſen Documente, deren der Verfaſſer der fraglichen De⸗ 


peſche ſich allenfalls als Modell bedienen konnte. i 

Während alſo über dieſe Gegenſtände im Saale der Pas perdus 
debattirt wurde, ward im Sitzungsſaale unter ſchwacher Betheiligung 
die Diseuſſion über den Vertrag zwiſchen Staat und Oſtbahn fortge⸗ 
führt. Der Finanzminiſter Magne nahm das Wort für den Vertrag. 
Wie man weiß, ſtehen dem Letzteren zwei andere Projecte gegenüber. 
Pouyer⸗Quertier will die Staatsſchuld an die Oſtbahn mit Hilfe einer 
Anleihe bei der Bank zurückerſtalten, weil der Staat der Bank nur 


1 Proceut Verzinſung leiſtet, der Oſtbahn dagegen nur 6% Procent, 


und Janzé beantragt den Ankauf des geſammten Oſtbahnnetzes durch 
den Staat. Gegen dieſe beiden Vorſchläge erhob ſich Magne. Gegen 


den letzteren, weil es nach ihm immer unvortheilhaft iſt den Betrieb 


einer induſtriellen Unternehmung durch den Staat leiten zu laſſen, 
gegen den Pouher⸗Quertierſchen Antrag, weil man endlich aufhören 
muß, ſich immer wieder an die Bank zu wenden, deren Billets jetzt 
den größten Credit beſitzen, die man aber nicht zu übertriebener Billet⸗ 
ausgabe zwingen dürfe. „Wir müſſen das Bankbillet heilig halten.“ 
Dem Finanzminiſter antwortete Pouyer⸗Quertier. Ex ließ ſich aber 
nicht darauf ein, ihn zu widerlegen, ſondern verſchob die Discuffion 
auf ein anderes Gebiet, indem er nachzuweisen ſuchte, daß die Schuld 
des Staates an die Oſtbahn weit geringer ſei, als in dem Vertrag 
veranſchlagt worden, und daß der Staat ſich viel zu großmüthig er⸗ 
weiſe, indem er nach dem Vertrag der Oſtbahn⸗Geſellſchaft die Rente, 
welche an der Börſe mit 91 gehandelt wird, zu 79 ablaſſe. Dieſe 
Ziffern wurden von dem Arbeitsminiſter Deſſeligny angefochten, worauf 
die Kammer genug hatte und Schluß der Generaldebatte votirle. Die 
Specialdiscuſſion wird heute ſtattfinden. 

Die Ernennung Chanzy's zum Gouverneur von Algerlen wird 
von der republikaniſchen Preſſe mit ſehr mäßigem Enthuſtasmus auf⸗ 
genommen. Nicht daß man gegen den Mann etwas hätte, aber die 
Art ſeiner Beförderung erregt doppeltes Bedenken, aus den Gründen, 
vie an dieſer Stelle mehrfach angegeben worden. Die Regierung hat 
das Geſetz, wonach ein Deputirter keine beſoldeten Funetionen anneh⸗ 
men darf, dadurch umgehen zu können geglaubt, daß fie die Eenen ⸗ 
nung als eine proolſoriſche bezeichnete. Verſchiedene Blätter, darunter 
die „Debats“ und die „Rep. franc.“, wollen dieſen Winkelzug nicht 
als loyal gelten laſſen. Es muß auch nach den „Debats“ für min⸗ 
deſtens zweifelhaft gelten, ob Mae Mahon ein Recht hatte, das Deeret 
an 24. October 1870 durch ein einfaches Decret wieder abzu⸗ 
ſchaffen. — ; ' 

Die parlamentariſche Armee⸗Commiſſion hat ſich mit der Regle⸗ 
rung über die Hauptpunkte der Heereöreform geeinigt; drei Verände⸗ 
rungen wurden an dem alten Plan vorgenommen. Die erſte beſteht 
darin, daß die Zahl der Armeebezirke und folglich der betreffenden 
Armeecorps von 14 auf 18 erhöht iſt. Zweitens wird jedes Corps 
2 und nichi 2½½ Infanteriediviſtonen enthalten, endlich ſollen die 
Corps alle 3 Jahre den Bezirk wechſeln und ihre Infanteriediolſtonen 
alle 18 Monate unter einander permutiren. 0 

Der Geſandte in Bern, Herr Lanfrey, hat dem Drängen de 
Brogſies und namentlich der Schweizer Regierung nachgegeben und 
wird auf feinem Poſten bleiben. Auf's Neue verſichern die offielöſen 
Bläſter, daß von dem Rücktritt Fourniers, des Geſandten in Rom, 
nicht die Rede iſt. — Fürſt Orloff hat geſtern dem Marſchallpräſt 
denten feine neuen Beglaubigungs chreiben überreicht. — 8 

Der Prinz Napoleon reiſt heute ab und die Führer der bonapar⸗ 
tiſtiſchen Parteien ſind froh, ihn für den Augenblick los zu werden. 


* Paris, den 12. Juni. [Der Unterrichts rathl hielt vor 
geſtern unter dem Vorſitz des Unterrichtsminiſters, Herrn Batbie, 
ſeine erſte Sitzung. Der Miniſter hielt an die Verſammlung eine 
Anſprache, in welcher es u. A. heißt: f 

Ich benutze gern dieſe erſte Gelegenheit, die Anſchauungen der Regierung 
Wir wollen dem höheren 


zuprägen. Wie ein blindes Werkzeug der Jeſuiten ſah er am wenig⸗ 
ſten aus, ſo daß ich meinen Verdacht gegen ihn ſogleich wieder ſchwin⸗ 
den fühlte. In dem ſchwarzen, ſchon etwas abgetragenen Geſellſchafts⸗ 
anzuge erinnerte die dürre, knochige Geſtalt mit dem vollſtändig aus⸗ 
drucksloſen Geſicht an einen Landkrämer, welcher noch unter der Laſt 
der bei ſeinem erſten Beſuche der gewaltigen Weltſtadt empfangenen 
Eindrücke ſeufzte und längere Zeit gebrauchte, wieder zu ſich ſelbſt zu 
kommen. In der linken Hand trug er ein Stück Holz, anſcheinend 
ein kurzes Lineal, in der anderen ein geöffnetes Taſchenmeſſer. 

So bewehrt, ſtieg er nachläſſig aus dem Wagen; eben jo nachläſſig 
begab er ſich nach dem Dampfboot hinauf, und in der nächſten Mi- 
nute hatte ich ihn vergeſſen. Erſt als eine halbe Stunde ſpäter die 
Laufplanke eingezogen wurde, der Dampfer ſich langſam in Bewegung 
ſetzte und ich ihn zwiſchen Kiſten und Ballen in einem Winkel ſitzen 
ſah, erinnerte ich mich ſeiner wieder. Er ſchien für weiter nichts in 
der Welt Sinn zu haben, als für ſein Stückchen Holz, deſſen Enden 
ſich unter den emſig ſchnitzenden Händen in Lanzenſpitzen verwandelten. 

Ende des dritten Bandes. 


Theater- und Kunſtnotizen. ung u 
Berlin. Das Publikum, welches am Montag die Vorſtellung im Vic⸗ 
toriatheater beſuchte, hatte ſchließlich noch eine gelinde Aufregung durch⸗ 
umachen. Als im letzten Act der Hebbel'ſchen „Maria Magdalena“ der 
Sn hinaufrollen ſollte, klemmte er ſich an den Seiten, 
zertrümmerte zunächſt verſchiedene Conlifienlampen und ſtürzte, als ſchon 
die Handlung begonnen, mit großem Gepolter in ganzer Länge direct auf 
die Lampen des Orcheſters nieder, die glücklicherweiſe durch den plötzlichen 
ſtarken Luftzug ſofort perlöſchten. Das Publikum, welches den mächtig 
aufwirbelnden Staub für Rauch hielt und ein Brandunglück befürchtete, 
gerieth zuerſt in ſichtbare Furcht, beruhigte ſich indeß bald wieder und das 

Drama konnte nach kurzer e zu Ende geführt werden. Ä 
Frau Artot war auf Befehl der Kaiferin telegraphiſch nach Berlin 
berufen worden, um in dem Hof⸗Concert, welches auf vorigen Freitag an⸗ 
geſetzt war, mitzuwirken. Die berühmte Künſtlerin ſtellte ſich auch pünktlich 
ein, — da kam die Kunde von dem Ableben des Prinzen Adalbert, das 
Hof⸗Concert wurde abbeſtellt, und Frau Artot iſt, ohne gehört zu werden, 

wieder abgereiſt. 5 ; 8 
Bonn. In den Tagen vom 17. bis 19. Auguſt findet in Bonn eine 
Gedächtnißfeier für Robert Schumann ſtatt. Jur würdigen Inſcenirung 
derſelben hat ſich ein Comite, mit dem Bürgermeifter an der Spitze, ger 
ilvet, das die Vorarbeiten für das Zeit bereits in at Vdc in hat. 
Die künſtleriſche Leitung iſt den Herren Profeſſor Joſeph Joachim aus 
Berlin und Muſikdirector J. v. Waſielewski aus Bonn übertragen. Zur 
Mitwirkung an der Feier ſind außer der Gattin Schumann s, Frau Dr. 
Clara Schumann, noch Frau Marie Wilt aus Wien, Frau Amalie 
Joachim aus Berlin, Poser Ne Franz Diener aus Berlin, Julius 
Stockhauſen, die Proſeſſoren Adolph Schulze und Rudorff aus 
Berlin, Ludwig Straus aus London, Concertmeiſter Otto v. Königs⸗ 
loew aus Köln, die Kammermuſiker A. Lindner aus Hannover und 
Wilhelm Müller aus Berlin geladen; die Genannten haben bereits ſämmt⸗ 
lich zugeſagt. Das künſtleriſche Feſtprogramm umfaßt für alle drei Tage 
gusſchließlich Compoſitionen von Schumann. Am erſten Tage gelangt die 


große Symphonie Nr. 4 in D-moll und „Das Paradies und die Peri“ zur 
Aufführung; das Concert des zweiten Tages wird mit der Dubertüre zu 
„Manfred“ eingeleitet, welcher das Clavierconcert in A-moll folgt; mit 
dem „Nachtlied“ für Chor und Orcheſter, der zweiten Symphonie in C- dur 
und der dritten Abtheilung der „Fauſt“⸗Muſik ſchließt das Concert. Die 
Productionen des dritten W 5 umfaſſen ein gemiſchtes Programm von 
Streichquartett⸗, Lieder⸗ und Claviervorträgen. 1 8 

Dresden. Am 6. d. M. ift der Hofſchauſpieler Seiß verſchieden. 

München. Die N an den Hofbühnen beginnen am 1. Juli 
und dauern bis Ende deſſelben Monats. Im Volkstheater wird ununter⸗ 
brochen fortgeſpielt. 2 MR? 

Wien. Hofoperntheater. Frl. Marianne Brandt, erſte Altiſtin 
der Berliner Hofoper, eröffnete am 10. d. M. ein drei Rollen umfaſſendes 
Gaſtſpiel als „Azucena“ und trug einen ſchmeichelhaften Erfolg davon. — 
Frl. Murska eröffnet in den erſten Tagen des Juli ein Gaſtſplel und 
wird als erſte Rolle die „Ophelia“ im „Hamlet“ ſingen. — Die in Wien 
im beſten Andenken ſtehende Prima⸗Ballerina Frl. Couqui wurde für ein 
Gaſtſpiel gewonnen, das im Monat Auguſt ftattfinden wird. 

Stadttheater. Frl. Kühle aus Berlin debütirte als Lorle in „Dorf 
und Stadt“ mit ausnehmeud günſtigem Erfolge. — Herr Tewele ſcheidet 
er, De ne des Stadttheaters und beabſichtigt in das Garlibeater 
zurückzukehren. 

‚ Sämmilihe Wiener Blätter reprodueirten kürzlich eine Correſpondenz 
er „Kölniſchen Zeitung“, daß eine in ſehr kümmerlichen Verhältniſſen 
ebende Nichte Beethoven's wiederholt um Bewilligung einer Tantieme 

von der Oper „Fidelio“ angeſucht habe, daß fie jedoch 2 abgewieſen wor⸗ 
den ſei. Natürlich wurde dieſes Vorgehen der General⸗Intendanz allgemein 
getadelt. Die officiöſe „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ brachte in Folge 
deſſen folgendes Communiqué: Die oberſte Hoftheater⸗Direction wies das 
Geſuch, welchem jede weitere Begründung fehlte, ab. Die Bittſtellerin bat 
erneuert in den Jahren 1866 und 1867 um eine Unterſtützung und erhielt 
nunmehr den Beſcheid, daß, wenn ſie mit Tauf⸗ und Trauſchein die 
behauptete Verwandtschaft legal nachweiſen würde, das Möglichſte fachen 
werde. Dieſer Aufforderung, deren Erfüllung, wie auch die „Köln. Ztg.“ 
einräumen wird, unabweisliche Bedingung eines jeden Schrittes zu Gunſten 
der Bittſtellerin iſt, hat dieſelbe bis heute nicht Folge gegeben, auch nicht 
in ihren ſpäter wiederholten Geſuchen. Obgleich aber der Beweis der 
eben uur behaupteten Verwandtſchaft mit dem großen Meiſter 
niemals geliefert, nicht einmal angetreten worden iſt, hat die 
Bittſtellerin doch von der ape muse zweimal 8 von 
je 100 Fl. erhalten“. Eigenthümlich mußte es berühren, daß einerſeits be 
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bauptet wurde, die Petentin habe keinen Nachweis ihrer Verwandtſchaft ge 


liefert und ihr anderſeits doch eine Unterſtützung don 200 Fl. bewilligt 
a Nun erklärt aber das „N. Wiener Tagebl.“ auf das net 


daß die betreffenden Trau⸗ und Taufſcheine in der Redaction des genann: 


ten Blattes geleſen worden ſeien, ferner, daß dieſe Atteſte dem Geſuche beis 
gelegt waren, ulm die Behauptung der „Oeſterr. Corr.“ unwahr ſei. Man 
darf auf die Antwort der officiöfen Correſpondenz geſpannt ein. 
Peſt. Am 7. eröffnete Frl. Minnie Hauck ein längeres Gaſtſpiel mit 
dem eh 17 ann? „Faust“. Die Aufnahme des Gaſtes war eine 
u euthuſiaſtiſche. 5 Ri 
a lland. ie die „Perſeveranza“ meldet, hat Verdi dem Municipal: 
rath von Mailand die Mittheilung gemacht, daß er zu Ehren Manzonis 
eine Trauermeſſe componiren werde, die am erſten Jahrestage von Manzoni's 


Tode zum erſten Mal zur Aufführung kommen ſoll. 


* 


Karten abſpeiſte. 


65 ausübte und fie zum Bleiben 


krlegsgerichtliche Todesmiheile zur Prüfung vorliegen. 


aufgeführt. 


haben die Cortes am 11. ein neues Miniſtertum mit Piy Mar⸗ 


ihn vorzulaven, 


Elemenkar⸗Unterricht hingegen gilt es vor Allem, die Lage des Perſonals 


Volksſchullehrer. Rechnen Sie 
zu dieſen beiden Prinzipien noch ein großes Woblwollen im Verkehr mit 
den Untergebenen und Sie kennen das ganze Geheimniß der neuen Verwaltung. 

Marſchall Mae Mahon conferiste heute längere Zeit mit der 
Gnaden⸗Commiſſion, welcher in dieſem Augenblicke mehrere 


[Don Carlos]. Die „Gironde“ meldet, allerdings unter 
Vorbehalt, daß die Familie des Don Carlos in Bordeaux angekommen 
und auf dem in der Nähe dieſer Stadt gelegenen Schloſſe Tarteffenne, 
dem Eigenthum der Vicomteſſe de Eurze, einer geborenen Carayon⸗ 
Latour, abgeftiegen ſei. Don Carlos ſelbſt wäre an dem nämlichen 
Tage dort erwartet worden. 

[General Bourbaki, der nach Paris berufen worden iſt, wurde 
geſtern von Mae Mahon empfangen. Gerüchtwelſe heißt es, daß der 
Ober⸗Commandant von Lyon für gewiſſe Fälle Inſtruktionen erhalten fol. 

[Montpenſier und Chambordl. Dem Figaro wird aus 
Wien mitgetheilt, daß der Herzog von Monipenfler dem Grafen von 
Chambord eine Viſite machte und dieſer jenem am folgenden Tage, 
doch daß man ſich gegenſeitg nicht zu Haufe fand und daher mit 
Am folgenden Tage erſchien der Graf von Chambord 
in der franzöfiſchen Abtheilung der Ausſtellung mit der Gräfin und 
kauften das Elſaß, nämlich die Büſte des weinenden Elſaſſes, nebft 
einer Statuette von Marie Antoinette. Der gleiche Karten⸗Austauſch 
fand laut Figaro zwiſchen dem Prinzen Napoleon und den Marſchall 
Mac Mahon Statt. Seltſamer Weiſe läugnet die „Agence Havas“ 
hartnäckig dieſen Austauſch von Höflichkeiten, 

[Der Präfeet des Cher⸗Departemts] hat die ihm unter⸗ 
gebenen Beamten benachrichtigt, daß er an der am 15. Juni in Bourges 
ſtat findenden Prozeſſton theilnehmen werde; die Angeſtellten der 
Präfektur werden dieſen Wink nicht mißveiſtehen. Am 19. Juni ſollen 
von Paris drei beſondere Züge zabgelaſſen werden, welche Wallfahrer 
uach Paray le⸗Montal zu führen beſtimmt ſind. 

Großbritannien. ö 

E. C. London, 11. Juni. [Feſt im Eryſtallpalaſt.] Der 
Tag, an welchem vor neunzehn Jahren die Königin den Cryſtallpazaſt 
eröffnete, wurde durch ein großarliges Feſt geſtern gefeiert. Das gün⸗ 
ſlige Wetter und das vlelberſprechende Programm lockten über 25000 
Menſchen nach Sydenham. Eine für das Feſt gedichtete und in Mufik 
geſetzte Ode an den verſtorbenen Prinz Gemahl wurde von einem 
aus 2500 Perſonen beſtehenden Chor und vorzüglichen Soloſängern 
Nach dem Concerte wurde die Euthüllung der Coloſſal⸗ 

büſte Sir Joſeph Paxtons, der bekanntlich der Architect des Gebäudes 

war, in Gegenwart der zahlreichen Zuſchauer vorgenommen. Die 
aus carariſchem Marmot gefertigte Büſte iſt 8“ hoch und an der 

Baſis 7“ 6“. Das Piedeſtal hat eine Höhe von 31“ und enthält 

neben andern perſönlichen Angaben die Inſchrift: Si monumen- 
tum quaeris circumspice. 

[Die „Alexandra Palace Company“, welche ſo unerwartet in 
ihren Hoffnungen betrogen wurde, hat beſchloſſen, den eben niedergebrann⸗ 
ten Palaſt wieder aufzubauen. Es verdient als intereſſant bemerkt zu wer⸗ 
den, daß nach Angabe einiger glaubwürdiger Beamten es außerordentlich 
ſchwer hielt, die anweſer den Beſucher zu überreden, das brennende Ge⸗ 

baude zu verlaſſen, da das Feuer eine Art bezauberader Wirkung, auf dieſe 
wang. 
Die für das Albert⸗Mauſoleum im Windſor Caſtle be⸗ 


Baron Triqueti aus weißem Marmor angefertigte 
Dieſelbe ſtellt 


[Statue.] 
ſtimmte und von . i 
Statue des Prinz⸗Gemahls iſt endlich angekommen. 
den Prinzen in voller Uniform und liegender Stellung dar. Engel unter⸗ 
tigen das Haupt, und ein Lieblingshund liegt zu ſeinen Füßen. Die In⸗ 
chriſt lautet: „Albert, Prinz Gemohl, geboren den 20. Auguſt 1819; ge⸗ 
ſtorben 18. December 1861; begraben in dem königlichen Mauſoleum, Frog⸗ 
more. Ich babe den guten Kampf gekämpft. Ich habe meinen Lauf voll⸗ 
endet“ Die Statue ift auf den Sarkophag geſtellt worden, um von der 
Königin beſichtigt zu werden. 

Spanien 


Madrid, 10. Jun. [Die geheime Nachtſitzung der Cortes! 
dauerte von 9 Uhr Abends bis heute 3 Uhr früh. Der Finanzmi⸗ 
niſter Tutau ſetzte ſeine finanziellen Projekte audeinender, deren Grund⸗ 
lage die Emiſſion von Staatenoten mit Zwangscours im Werthe von 
500 Millionen Peſetas (Fres.) bildet. Die Majorität zeigte ſich dieſem 
Projekte abgeneigt. Herr Calzadar erklärte, daß dieſe Maßregel der 
Ruin des Landes wäre; er beantragte zur Deckung des Defizits ein 
freiwilliges National⸗Anlehen, und im Falle dieſes ſcheitern würde, ein 
Zwangs⸗Anlehen. In Folge der Haltung der Majorität in der Finanz⸗ 
frage kam die Miniſterkriſis aufs Neue in Gang. Wie ſchon gemeldet, 


pondent der „Pall Mall Gazette“ derſelben aus Bayonne: 
Die Verachtung, 


liche und gewiſſenlofe Preſſe erzeugten öffentlichen Meinung, welche dem Ge: 


neral Santa 
im Namen des Prätendenten das Todesurtheil 


natürlich für dieſe Ehre und erklärte } | 
einer Verſtändigung zu gelangen, er werde ſich in Zukunft für eine katho⸗ 
liſche Republik unter Cabrera“ 


der Spitze einer wohlbewaffaeten Schaar bon 2000 Mann ſteht und 
Zufluſſe aus der karliſtiſchen Kriegskaſſe zu warten, zu 


daran denken dürfte das Sich auszuführen. 


rauenfrage.] a 0 
ei Selgpläßen der Herre Breim und Engberg aus. Eine Zeit lang ſchwebte 


die Stadt in 
verbrannt. 


geschrieben; die Muſikcompoſition iſt dem Herrn 


cisco's weitere Landungen mit Gewalt zu verhindern ſuchen, 
ſich nicht etwa zu noch ſchlimmeren Exceſſen verleiten laſſen. 


Igleſtas für dieſes Amt beſtätigt. Das Nächſte, was man von Diaz, 
ſofern er den 
haben wird, 

landesübliche Revolution. 


ü-|die Verfolgung der mexleaniſchen 


BE Rd; e N 5 N ee, 
Grande verfolgte. Es ist wahrſcheinlich, daß der mexicaniſche Geſandte 
in Waſhington ſich, ſobald er die officielle Meldung von dem Vorfall 
erhalten hat, formel über die Gebietsverletzung beschweren wird, die 
Regierung der Vereinigten Staaten wird jedoch, obwohl der Oberſt 
auf eigene Verantwortung gehandelt hat, in Rückſicht darauf, daß die 
Gebietsverletzung unter den obwaltenden Umſtänden das einzige wirk⸗ 
ſame Mittel war, den Oberſt Mackenzie keineswegs im Stiche laſſen. 
Formel mag vielleicht die in Rede ſtehende Handlung nicht gebilligt 
werden, aber über Worte hinaus wird es nicht kommen. Amerlka 
hat in der That ſchon lange genug die in Mexico herrſchende Geſetz⸗ 
loſigkeit mit Geduld ertragen, und die Regierung wird von nun an 
eine ernſtere Haltung der benachbarten Republik gegenüber annehmen, 
und ſelbſt, wenn Mexico es nicht kann, die Bewohner auf dem mexl⸗ 
caniſchen Ufer des Rio Grande in Ordnung zu halten verſuchen. 
Wie die Sachen jetzt ſtehen, ſcheinen einer Meldung des in Teras 
commandirenden Generals Augur an General Sherman zufolge die 
an der Grenze wohnenden Merlcaner mit der den Kickapoos zu Theil 
gewordenen Züchtigung ſehr zufrieden zu ſein. Dagegen ſollen die 
gezüchtigten Indianer mit Vergeltung drohen. General Augur iſt in⸗ 
deſſen zu ihrem Empfang bereit. 

Newyork, 6. Juni. [Die Modoes.] Der Attorney⸗General 
hat dahin entschieden, daß das Mllitairgericht, vor welches die Mo⸗ 
docs werden geſtellt werden, über deren Schickſal beſtimmen ſoll. Ge⸗ 
neral Davis hat beſchloſſen, Capitän Jack, Boſton Charley und Schon⸗ 
chin erſchießen und zehn andere von den Modocd aufknüpfen zu laſſen. 

Newyork, 11. Juni. Der „Times“ wird aus Philadelphia tele⸗ 
graphirt: Während einige von den gefangenen Modocs in das Lager 
am 11. d. M. geführt wurden, griff eine Truppe von Freiwilligen 
aus Oregon ſie an und tödtete vier Krieger und ein Weib. Die Ins 
dianer waren unbewaffnet und wehrten ſich daher nicht. Als die 
Truppen herankamen flohen die Verbrecher. Die Getödteten waren 
weder Häupilinge noch des Mordes angeklagt. Die That wird allge⸗ 
mein verurtheilt. 5 
r —.. . . . . .. 


5 Provinzial- Beitung. 


Breslau, 10. Juni. [Ueber unſere Promenaden.] Die 
zwiſchen dem neuen Univerſitätsgebäude und der Oder jüngſt begründete 
Anlage fol dem Charakter eines Haines entſpiechen, wie etwa das 
ſchöne Kaſtanienwäldchen bei dem Univerſitätsgebäude in Berlin. 

Bei uns liegt der nordamerikaniſche Baumiypus zu Grunde, 
repräſenlirt durch Zucker⸗ und rothen Ahorn, Scharlach⸗Eichen mit 
rother Herbfibelaubung, Platanen, Tulpenbaume, Nußbäume u. ſ. w. 
um ſo eine Anſchauung jener Baum⸗Vegetatlon zu liefern. Dergleichen 
Vegetatlonsbilder in angenehmer Verbindung des Nützlichen mit dem 
Schönen ſollte und auch der auf den Teichäckern anzulegende Hum⸗ 
boldtspark gewähren, von dem es leider ſchon lange wieder ganz 
fill geworden iſt. Und doch iſt eine ſolche Anlage für die in die Dung⸗ 
ſtätten eines halben Jahrtauſend rückſichtslos hineingebaute äußere 
Schweidnitzer Vorſtadt von unberechenbarer Wichtigkeit, nicht nur zur 
Erholung ihrer Bewohner, ſondern insbeſondere zur Exhalation der 
giftigen, Leben und Geſundheit gefährdenden Gaſe, welche in dem 
übrigen Theile derſelben unter Steinpflaſter und Gebäuden gebannt 
liegen, und ſich nur zu oft einen Ausweg in dleſelben bahnen. Jeder 
Baum, jeder grüne Raſenfleck befördert ihre Neutraliſation, wie 
man nie aus den Augen verlieren und daher eben ſowohl für ihre 
Erhaltung wie für ihre Vermehrung bedacht ſein ſollte. 

Das Wäldchen vor dem Oderthor iſt nun durch die anerken⸗ 
nungswerthe Geſchicklichkeit unſeres Promenaden⸗Inſpectors, Herrn 
Löſener, in einen zierlichen Parkgarten (fo möchte ich die Anlage nennen) 
verwandelt, womit aber dem Bedürfniß der großen Oder⸗ und 
Sand vorſtadt noch lange nicht genug entſprochen worden. Wleder⸗ 
holentlich habe ich für dieſen Stadttheil zu Anlagen in Vorſchlag ge: 
bracht den alten Wallgraben neben dem Lehmdamm, ebenſo 
das durch Hilfe des botaniſchen Gartens ſo außerordentlich billig er⸗ 
langie Terrain des ehemaligen Hirſchgrabens, welches jetzt zum 
Marktverkehr benutzt wird. Gehörlg cultivirt könnte es dazu dienen 
ein altes Breslauer Vorurtheil gewiß ſiegreich zu bekämpfen, das 
eine Vereinigung von Marktverkehr und Baumpflanzung für unver⸗ 
träglich hält. Daher die Oppoſition gegen eine auf noch fo beſcheidene 
Weiſe ausgeführte Bepflanzung des Blücherplatzes, oder gegen die 
Wiederherſtellung einer Baumreihe auf dem Platze der ehemaligen 
Hauptwache, wodurch man die Anſicht zweier durch einen beſondern 
Charakter von einander unterſchiedener Plätze gewinnen würde, wäh⸗ 
rend das Ganze jetzt ſehr verſchwommen erſcheint, wie dies nicht anders 
fein kann, wenn man zwei Flächen von ungleicher Größe mit einem 
Blicke zu umfaſſen genöthigt wird. Mit Schmerz ſah Kiß einſt am 
Morgen nach der Enthüllung des von ihm geſchaffenen Denkmals 
Friedrich Wilhelm III. die ſchönen Bäume fällen und eilte raſch 
ins Palais, um bei Sr. Majeſtät dem Könige für ihre Erhaltung 
oder Wiederherſtellung zu bitten. Se. Majeftät waren aber ſchon ab⸗ 
gereiſt. Tiefbetrübt ertheiſte er mir das Mandat dafür zu wirken; 
doch war es nicht glücklichen Händen anvertraut, wir erreichten nicht 
die Erfüllung unſeres gemeinſchaftlichen Wunſches. Ich erlaube mir 
ihn den ſtädtiſchen Behörden nochmals zur Erwägung anheimzugeben. 
Die Mannigfaltigkeit der uns zur Dispoſition ſtehenden 
Baumwelt iſt gegenwärtig ſo groß, daß es kaum einen Raum 
von nur einiger Ausdehnung giebt, der ſich nicht zur An⸗ 
pflanzung irgend einer Baumart eignete. Verſäume man 
nicht, die jetzt in ſchönſter Blüthe ſtehende Weißdorn⸗Allee der Stern⸗ 
ſtraße zu betrachten, und lege ſich dann die Frage vor, ob ſolche Bäum⸗ 
chen, die ſich noch dazu noch hochſtämmiger erziehen laſſen, allen 
Ernſtes dem Verkehr erhebliche Hinderniſſe bereiten könnten. 
Es erſcheint übrigens vielleicht an der Zeit für Stadt und Vorſtadt 
einen allgemeinen Bepflanzungsplan zu entwerfen, 
um einſeitiger Verwendung von Bäumen zu enigehen, die ſich 
ſonſt ſchwer vermeiden läßt. — Die Frühlingsflora der Tulpen iſt nun 
vorüber. Für eine noch frühere Entwickelung von Blüthen ward für 
das nächſte Jahr bereits geſorgt. Die Aufſtellung am Zwinger in der 
Nähe der Fontaine, auf der für ſolche Zwecke ganz beſonders geeig⸗ 
neten ſymmetriſchen Partie iſt unſerm Inſpector wieder ſehr gut 
gelungen, fo daß man wohl ſchwerlich daran denken dürfte, fie, wie 
verlautet, mit einer ſchwächlichen Teppichgärtnerei zu vertauſchen, welche 
fi trotz dem Uebeifluß an Gewächſen nicht ſcheut, ſchon zu bunten 
Steinen ihre Zuflucht zu nehmen. An der Ziegelbaſtion, nach dem Um⸗ 
bau des Gewächshauſes, iſt allenfalls ein Platz, auf dem man fi 
darin verſuchen könnte. In der Errichtung eines Ausſichts⸗ 
thurmes auf dieſem alleroriginellſten Punkte unferer 
Promenaden vereinigen ſich gewiß die Wünſche Aller. Bei dem 
lebhaften Intereſſe, welches ſich hier bei allen ſolchen 
Angelegenheiten kundgiebt und jüngſt noch für den zoo⸗ 
logiſchen Garten auf jo aus gezeichnete Weiſe bewährte, 
kommt es gewiß nur auf eine entſprechende Einleitung 
an, um fie in Erfüllung gehen zu ſehen. Die Vorlegung 
eines Planes mit einer hübſchen Zeichnung würde ſicher auf die För⸗ 
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Im Gegentheil batte Dorregaray den 
Prätendenten vor ein Kriegs⸗ 
eladen, weil er den Befehlen tarragas, des Befehlshabers in Gui⸗ 


Bir 
Sry: 
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Chriſtiania, 11. Juni. rand. — Zur Krönungsfeier. — Zur 
su Um 2 Uhr brach in wi dergangenen Nacht Feuer auf 


Gefahr. Drei Schiffe, darunter ein großes franzöſiſches, find 
Doch glaubt man ſetzt Herr des Feuers geworden zu ſein. — 
Für die Krönungsſeier in Trondbjem hat der Dom Jonas Lie die Cantate 
indemann übertragen, die 
ohue Solo und Recitativ in ſtreng kechlichem Stil gehalten werven ſoll. 
Der Krönungsmarſch, componirt von Svendſen, wird von den Militärmuſik⸗ 
chors ausgeführt werden. — Unſere ſkandinopiſchen Damen haben die Zu⸗ 
laſſung zu din Univerſitätsſtudien in ihrem Vaterlande nicht abwarten lön⸗ 
nen, ſondern ſind in den letzten Jahren nach Amerika gegangen, um vort 
ihren Studien obliegen zu können. Ein Fräulein Yhlen aus Helſingborg, 
die 1867 nach Philadelphia ging, um Mediein d ſtudiren, iſt jetzt als Doctor 
zurückgekehrt, und beabſichtigt nach einer vollſtändigeren praktiſcen Ansbil 
dung an den Spitälern in Kopenhagen ſich als Spezialiſt für Frauenkrank⸗ 
beiten niederzulaſſen. 2 (Flensb. Zig) 
Amerika. 


Newyork, 30. Mal. [Zur Chineſenfrage.] Im fernen 
Weſten, namentlich in Californien beſchäftigt man ſich, ſagt die „Newy. 
Handels⸗Zeitung“ zur Zeit ſehr lebhaft mit der Chineſen⸗Frage, die 
demnächſt zu ernſtlichen Demonſtrationen führen dürfte. Hatte man 
in den erſten Jahren die Einwanderung der Chineſen als eine große 
Wohlthat betrachtet und haben dieſe in der That dem Staat Califor⸗ 
nien große Dienſte geleiſtet, fo. treten doch jetzt die Schattenſeiten des 
anhaltenden Zufluſſes mongoliſcher Arbeitskräfte zum Nachtheil der 
laukaſiſchen Bevölkerung ſehr ſtark hervor. Der Chineſe hat, ſo zu 
ſagen, gar keine Bedünfniſſe, kann demnach um ſehr billigen Lohn 
arbeiten und ſelbſt von dieſem den überwiegenden Theil ſparen. Muß 
der kaukaſiſche Arbeiter ſolcher Concurrenz weichen, ſo erwächſt dem 
Lande noch nebenbei der große Nachtheil, daß faſt alles den Chineſen 
für Arbeltslohn gezahlte Geld dem Verkehr entzogen und nach China 
exportitt wird. Bedenkt man, daß in der Stadt San Francisco allein 
in Cigarren⸗ und anderen Fabriken über 20,000 Chineſen arbelten, 
daß als Wäſcher, Dienſtboten und ganz beſonders an Eiſenbahnen 
eine noch weit größere Zahl beſchäftigt iſt, ſo erſcheint die Summe, 
welche das Land auf dieſe Weiſe verliert, keineswegs unbedeutend. Sit 
man nun auch bereit, das beſtehende Uebel zu dulden, fo giebt ſich 
doch eine ganz eniſchiedene Dppofition gegen fernere Chineſeneinwan⸗ 
derung kund und man glaubt allgemein, daß dieſe fehr bald gegen die 
Dampſſchifffahrtscompagnie zum Ausdruck kommen werde, welche den 
Transport der Chineſen vermittelt. Dieſe ihrerſeits, wie die Chineſen 
ſelbſt ſtehen zwar unter dem Schutze der Verträge zwiſchen den Ver. 
Staaten und China, aber die Maſſen der weißen Arbeiter find fo 
vortrefflich organſſirt, daß es nicht leicht fein wird, dieſelben in Schach 
zu halten. Dazu kommt noch, daß profeſſionelle Politiker die Chineſen⸗ 
feage zu ihren ſelbſtſüchtigen Zwecken ausbeuten, aufregende Reden 
halten und dabei großes Gewicht legen auf den demoraliſtrenden Ein⸗ 
fluß der eingewanderten chineſiſchen Frauen, die allerdings fuft ohne 
Ausnahmen der Proſtitution ergeben und für die Einführung und 
Verbreitung häßlicher Krankheiten verantwortlich find. Wird demnach 
der Einwanderung von Chineſen nicht auf anderem Wege Einhalt ge⸗ 
than, ſo werden wir bald hören, daß die weißen Arbeiter San Fran⸗ 
wenn ſie 


[In Mexico! iſt der Congreß eröffnet worden. Die früher ge⸗ 
meldete Wahl des Generals Porſirio Diaz als Oberrichter und gleich⸗ 
zeitiger Vicepräſident wurde nicht anerkannt und ſtatt deſſen Sennor 


merlcaniſchen Sitten treu geblieben iſt, zu erwarten 
iſt ein „Pronunckamento“ und die damit verbundene 
Inzwiſchen iſt der Congreß nicht blind für 
die wahren Bedürfniſſe des Landes. Die erſte Frage, mit welcher er 
ſich beſchäftigen wird, iſt die interoceaniſche Eisenbahn, welche ein Wel- 
lerbau der zwiſchen Vera⸗Cituz und Mexico vollendeten Linie bis zum 
Stillen Ocean iſt. Die Herſtellung einer ſolchen Bahn wäre ein un⸗ 
berechenbarer Segen für das Land, und das befle Mittel, den Revo: 
lutlonen dauernd ein Ende zu machen. In Yucatan it es in Folge 
der Staatswahlen zu blutigen Kämpfen zwiſchen den rivaliſtrenden 
Parteien gekommen. Da in Yucatan gleichzeitig das gelbe Fieber mit 
großer Heftigkeit graſſirt, fo dürfte der Aufenthalt auf dieſer glücklichen 
Halbinſel nicht zu den beſonderen Annehmlichkelten gehören. Ueber 
Indianer jenſeits der Grenze durch 
den amerilaniſchen General Me. Kenzie hat ſich der mexicaniſche 
Conſul in Waſhington dahin geäußert, daß er ſeitens ſeiner Regie⸗ 
zung wegen dieſer Gebietsverletzung keine Reclamation erwarte, es iſt 
daher anzunehmen, daß der jetzt tagende Congreß ſich in gleichem 
Sinne ausſprechen wird. 

Der große Brand in Boſton.] Ueber den neulichen großen Brand 
in Boſton enthalten die neueſten amerikanischen, Blätter folgende Einzel⸗ 
heiten: Es war am Freitag, den 30. Mai, um 8% Uhr Morgens, als wäh: 
rend eines ſtarken Windes und während der Vorbereitungen zur Feier des 
Gräber⸗Decorationstages ein Feuerlärm die Feuerbrigade nach Nr. 400 
Waſhingtoner⸗Street rief, wo man fand, daß die Hintergebäude von Haylap, 
Morſe und Eps. Möbelfabrit in Flammen ſtanden,. Das Feuer demäch⸗ 
tigte ſich dieſer böchſt verbrennlichen Gebäude mit ſolcher Schnelligkeit, daß 
binnen zehn Minuten zum zweiten Mal Lärm geſchlagen und bald darauf 
die ganze Feuerwehr aufgeboten wurde, die mit ihren ſämmtlichen Löſch⸗ 
apparaten auf dem Schauplatz der Feuers brunſt erſchien. Ja wenigen Mi⸗ 
nulen verbreiteten ſich die Flammen mit erſtaunlicher Schnelligkeit nach jeder 
Richtung hin, auf der einen Seite Tremont⸗ und Brylſton Streets bedro⸗ 
dend, auf der anderen gänzlich auf Waſhington⸗Street zueilend. Die von 
den Flammen in dem Fabrikgebäude der obengenannten Fitma erzeugte 
Hitze war intenſiv, und in zwanzig Minuten waren die oberen Stockwerke 
des Gebäudes von vorn bis hinten — eine Diftance von 200 Fuß — eine 
einzige Feuermaſſe. Von dieſem 6 Stockwerke hohen und 200 Fuß breiten 

euerbeerde aus gab es keine Rettung für die anſtoßenden, Häuſer, und ſo 
chlugen denn die Flammen in die angrenzenden Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
Putzwaaren⸗Magazine, in die große Pianino⸗Fabrik von Cheikering u. Co., 
ſowie in das Globe⸗Theater. Die ganzen Anſtrengungen der Feuerwehr 
waren eine Zeitlang auf Erhaltung des den Herren Chickering u. Co. ge» 
hörigen prächtigen Häuſergeviert gerichtet, es mußte indeß feinem Schickſal 
überlaſſen werden. Der große Sranitblod borſtete und entſandte einen 
Hagel von rolhglühenden Steinen über die Straße. Die großen Anſtren⸗ 
gungen zur Rettung des Globe⸗Theaters erwieſen ſich ebenfalls als ver⸗ 
geblich, und jo wurde man erſt des Feuers Herr, nachdem es vier Acres 
verheert hatte. Der Verluſt an Gebäuden wird im Ganzen auf 120,000 Ltr., 
der an Vorräthen auf eine Kleinigkeit über 4 Millionen Lſtr. geſchätzt. 

[Stokes] Der zum Tode berurtbeilte Mörder des James Fist, ist, 
wie ein Telegramm aus New⸗Pork meldet, vom dortigen Appellhofe ein 
neuer Prozeß bewilligt worden, und ganz aud zwar Grunde, daß das Re⸗ 
1 Beh: Richters eriter Inſtanz an die Jury in gewiſſer Beziehung irre⸗ 
Newyork, 27. Ma. [Zur Indtanerfrage.] Die öffentliche 
Meinung billigt von Tag zu Tag mehr die Entſchloſſenheit, mit wel⸗ 
cher Oberſt Mackenzie die diebiſchen Klckapoo⸗Indianer über den Rio⸗ 
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und für ſich fo ſehr ſprechenden Vorſchlages eine un⸗ 
widerſtehliche Wirkung ausüben. Goeppert. 


Breslau, 14. Juni. [Tages bericht. 
Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Paſtor 

br Cl, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Diafonus Küm, 9 Uhr. 81 
Bernhardin: Diakonus Schmeidler, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
r. 11,000 Jungfrauen: Leklor Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde); Conſiſtorial⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für 
die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 
Minkwitz, 9% Uhr. St. Ebriſtopheri: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Ber 
thanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. A g 
Nachmitlags⸗Predigt. St. Cliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. 
Ein Candidat, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Ciwilgemeinde): Elkleſtaſi 
Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1½ Uhr. 
Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 5 Uhr. 
a Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 


br. g 

— d. [Zur kirchlichen Situation) Wie wir aus authen⸗ 
tiſcher Duelle in Erfahrung gebracht, hat der greife Prediger S9 dow 
in Berlin jüngſt in einem Briefe an einen Breslauer Geſinnungs⸗ 
genoſſen ausgeſprochen, daß er nach dem, was er ſelbſt erfahren, ſehr 
wenig Hoffnung haben könne, einen ihm günſtigen Urtheilsſpuch zu 
erwarten. Das ſcheint leider auch eine jüngſt aus Baden ſtammende 
Correſpondenz zu beſtätigen, welche die Miſſton des Prof. Dr. Her: 
mann nach Berlin als eine vergebliche hinſtellt, weil er die geſchloſſene 
Phalanx der orthodoxen Mitglieder der hohen Kirchenbehörde allein 
nicht zu durchbrechen vermöge. Es darf uns nach alledem nicht Wun⸗ 
der nehmen, wenn auch Mitglieder der Klrchenbehörde für die Provinz 
Schlesien, deren ſchoͤne Aufgabe es ſein follte, vermittelnd und verſöh⸗ 
nend über den Parteien zu ſtehen, ſich jener bekannten „Erklärung“ 
orthodoxer Geiſtlicher und Laien angeſchloſſen haben. 

[Zur Liegnitzer Paſtoral⸗Conferenz.] Das „Schleſiſche 
Proteſtantenblait“ ſchließt einen längeren Artikel über die auf der 
Paſtoral⸗Conferenz angenommene Eiklärung mit folgenden Worten: 

Die Liegnitzer Conferenz hat durch ihre Erklärung und durch den Geiſt, 
in welchem ſie gehalten iſt, die Hand der brüderlichen Verſöhnung, die von 
den freier denkenden Gliedern der evangeliſchen Kirche ihren Gegnern fo oft 
dargeboten wurde, zurückgeſtoßen. Wir bedauern dies aufrichtig, werden 
aber nicht aufhören, nach unſern Kräften dem Herrn zu dienen, den auch 
unſre Seele liebt und in dem wir allein den Herrn der Kirche verehren. 
Wir getröſten uns bierbei der Gewißheit, daß auch die Mitglieder der 
Paſtoral⸗Conferenz nur Schatten ſind, die Sein helles Licht wirft. 

[Ein Provinztal⸗Comite zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Juſtus von Liebig] if in Bildung begriffen und wird 
bald an die Oeffentlichkeit treten. Es hofft namentlich auch in den 
landwirihſchaftlichen Kreiſen der Provinz auf eine ſympathiſche Auf⸗ 
nahme ſeiner Thätigkeit. . 

lPreßproceß.] Die „Breslauer Zeitung“ hatte am 4. Januar 
eine Correſpondenz aus Leobſchütz veröffentlicht, welche den Beſuch einer 
königlichen Commiſſion bei den an der 1 8 Schule fungirenden Schul⸗ 
ſchweſtern beſprach. Dieſe Correſpondenz rief eine Berichtigung ſeitens des 
Correſpondenten der „Schleſ. Volſeztg.“ hervor, in welcher der Verfaſſer 
der Correſpondenz der „Bresl. Ztg.“ gröblich beleidigt wurde. In Folge 
deſſen bekannte ſich der Inſpector der Gasanſtalt zu Leobſchütz, Herr An⸗ 
ders, als Verfaſſer der erwähnten Correſpondenz und verklagte den dama⸗ 
ligen Redacteur der „Schleſ. Volkszig.“, Herrn Dr. Franz wegen Chren- 
beleidigung. Heute fand vor dem hieſigen Stadtgerichte die Verhandlung 
ſtatt, und erſchien Herr Dr. Franz als Verklagter, da er ſich weigerte, den 
Verfaſſer der inerſminirten Correſpondenz zu nennen. Trotz der Ausfüh⸗ 
rungen des Vertheidigers, Herrn Lubowski, daß kein animus injuriandi 
vorhanden ſei, da der Verſaſſer des Artikels der „Bresl. Ztg.“ dem Be⸗ 
klagten unbekannt war, erkannte der Gerichtshof den Angeklagten ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu 5 Thlr. Geldbuße, eventuell zu 3 Tage Gefängniß 
und zur Vernichtung der noch vorhandenen Exemplare der „Schleſ. Vollsztg.“ 
Außerdem wurde dem Kläger das Recht zur Veröffentlichung des Urtheils 
in der „Schleſ. Volksztg.“ auf Koſten des Verklagten zuerkannt. 

+ [Der tätowirte Grieche von Birma.] Die meviciniſche Section 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur hatte geſtern Abend 
6 Uhr ihre Mitglieder in den kleinen Saal des alten Börſengebäudes ein: 

eladen, um den auf ſeiner Hurchreiſe von Wien nach Stockholm begriffenen 
Witowirten von Birma, welcher por einigen Monaten naturgetreu als Wachs⸗ 
präparat im Präuſcherſchen Muſeum bierſelbſt ausgeſtellt war, in Perſon 
betrachten zu können. Herr Profeſſor Dr. Köbner, an welchen der Täto⸗ 
wirte von Wien aus empfohlen war, hielt zuerſt vor den ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienenen Anweſenden einen erläuternden Vortrag über das Tatowiren 
überhaupt, über feine Verbreitung bei den heidniſchen Völkerſchaften Oft: 
Aſiens und Neuſeelands, über die Technik, welche dort ſowie bei unſeren 
landsmänniſchen Seeleuten und Soldaten beim Tätowiren angewendet wird, 
und erläuterte an milroſkopiſchen Präparaten und Tafelzeichnungen die Un: 
ase der eintätowirten Farbſtoffe, jo auch die Unſchädlichkeit der⸗ 
ſelben für die Hautfunctionen, ſelbſt wenn ſie a ausgebreitet wie bei 
dem Vorgeſtellten eingeſtochen worden ſind. Gewöhnlich wird mit dieſer 
hoͤchſt ſchmerzhaften Procedur ſchon bei Knaben im Alter von 5 Jahren an: 
gefangen, und nach und nach bis zum 30. Jahre fortgeſetzt, weil nach Ritters 
Behauptung bei den dortigen Völkerſtämmen Jeder für unmännlich Sent 
wird, der nicht tätowirt iſt. Die friſch blutenden Stellen werden mit Seſamöl, 
Kienruß und Fiſchgalle, oder mit andern mineraliſchen und begetabiliihen 
Farbſtoffen, wie Indigo, Zinober u. ſ. w. eingerieben. Der hier vorgeſtellte 
Grieche, Georg Conſtautin, der 7 Sprachen geläufig ſpricht, iſt vor 
9 Jabren im Alter von 35 Jahren während ſeiner Gefangenſchaft in der 
chineſiſchen Tartarei als Strafe innerhalb des kurzen Zeitraumes von 3 Mo⸗ 
nalen an feinem Körper von der Fußſpitze bis zum Scheitel über und über 
in der kunſtvollſten Weiſe mit dunkelblauen Thiergeſtalten, wie Affen, Schlan⸗ 
gen, Papagey's, Eulen, Sphynxen, Elephanten ꝛc. verſehen worden, fo daß 
feine Haut dem Deſſein eines chineſiſchen Teppichs gleicht. Zwischen den 
einzelnen Thierſiguren ziehen ſich ſtreifenartig auch längs der Zehen⸗ und 
Fingerſpitzen Reihen von zinoberrothen birmaniſchen Schriftzügen hin. Der 
überaus geſunde, muskulös gebaute, ſtattliche Mann wurde von den An⸗ 
weſenden genau beſichtigt; da ſich derſelbe nie in öffemlichen Schaubuden, 
ſondern nur bei medieiniſchen Geſellſchaften ſehen läßt, fo wurde ihm für 
ſeine Gefälligkeit ein namhaftes Geldgeſchenk als Honorar eingehändigt, 
welches durch Collecte unter den erſchienenen Mitgliedern aufgebracht wor⸗ 
den war. 5 
Rn [Aus der Odervorſtadt.] Bürgerwerder und Oderthor find bisher 
diejenigen Gegenden unſerer Stadt geweſen, von woher am wenigſten 
Mittheilungen über bauliche Erweiterungen zu machen waren. Dem wird 
ſetzt anders und wenn erſt die beiden, für jene Gegend beſtimmten Oder⸗ 
brücken gebaut und dem Verkehr übergeben find, ſo werden dieſe Stadttheile 
einen Aufſchwung gewinnen, welcher bauliche Veränderungen in Menge zur 
del e haben wird. Doch auch ſchon jetzt ſehen wir dort manches Neue. 
ald hinter Krolls Dampfbad auf der Werderſtraße erheben ſich 4 neue drei⸗ 
ftödige Häuſer welche ſich mit der Hinterfront an die Oder lehnen; vis a vis 
derſelben iſt eine geſchmackvolle Villa erbaut und auch in der Nähe des 
Haupt⸗Steuer⸗Amtes iſt ein mächtiger Neubau unter Dach gebracht. Gegen⸗ 
über der Stelle, an welcher die projectirte Bıüde in die Kohlenſtr. einmünden 
wird, ſehen wir mehrere Häuſer im Bau begriffen und werden 
die Lücken, welche die genannte Straße noch aufzuweiſen hat, binnen Kurzem 
ausgefüllt ſein. Die Heinrichsſtraße hat den Bau ihrer Nordfront von der 
Roſenthalerſtraße aus begonnen, und iſt zu bedauern, daß die Breslauer 
Baubant den Gaſthof zu den 2 goldenen Ankern nebſt daneben gelegener 
Schmiedewerkſtalf, welche Gebäude weit hinter der Fluchtlinie in die letzt 
gedachte Straße hineingerückt ſind und mit dieſer einen ſpitzen Winkel bilden, 
nicht mit hat erwerben können. Zur Pflaſterung der neuen Straße find die 
erforderlichen behauenen Steine bereils angefahren. Auf dem Mathiasfelde 
wird mit Planirung des Baugrundes und Auſſchüttung der anzulegenden 
Straßen fortgefahren und ſind auch hier die Quaderſteine und Granitgerinne 
bereits zur Stelle. An der Mathiasſtraße und am Viehmarkt werden die 
von der Baugeſellſchaft angelauften, der Freilegung der Straßen im Wege 
1 ſebr defetten Häuler abgebrochen. Die an dem Matbiasparke hin- 
ührende ‚ven Simmenauer Eiskeller und die Mauermeiſter Kolbe ſche Villa 


weſtlich liegen laſſende neue Straße iſt vom Viehmarkt bis zum Rechte⸗ 


e c e e aufgeſchüttet und mit Ahornbaumen bepflanzt; fie theilt 


ch dor der Einmündung in die Trebnitzer Chauſſee in 2 Theile, von denen 


St. Bernhardin: R 


der eine ſich nach dem Bahnhofe ſelbſt der andere aber nach der Bahn: 
Unterführung der genannten Chauſſee abzweigt. Die Neubauten an der 
Klingel: und am nördlichen Ende der Roſengaſſe find ſämmtlich unter Dach 


gebracht und iſt auch hier die am Claaßenſchen Siechhauſe ſich hinziehende 


in die oben gedachte Unterführung einmünvende bisher ſehr unwegſame 
Straße in der Neuzeit mit Quaderſteineu gepflaſtert worden. Am Weiterbau 
des an der Ecke des Schießwerderplatzes und der Roſenthaler Straße ent⸗ 
ſtebenden Häuſercomplexes wird fleißig gearbeitet und ſoll das dem Magiſtrat 
durch Verjährung anheim gefallene Spritzenhaus, das die Inangriffnahme 
des Baues des eigentlichen Eckhauſes zur Zeit noch hindert, in den nächſten 
Tagen meiſtbietend verſteigert werden. 

[Dr. Rad de.] Deutſche hat man oft die wahren Pioniere der Cultur 
und Wiſſenſchaft genannt. Wenn je mit Recht, fo findet dies auf einen 
hier jüngſt anweſenden deutſchen Landsmann Anwendung, den k. Ruſſ. 
Collegienrath und Director des kaiſerl. Muſeums in Tiflis, Hr. Dr. Guftab 
adde. Geboren in Danzig und dort für Naturwiſſenſchaften durch 
den hochverdienten Forſcher Menge, ſeinen unvergeßlichen Lehrer, ge⸗ 
wonnen, gelangte er früh nach Rußland, zunächſt nach der Krimm als Aſſi⸗ 
ſtent von Stebens, des Mithegründers der Flora caucasica und begann 
dann auf Koſten der Ruſſiſchen Regierung ſeine großen Entdeckungs⸗ 
reiſen. Zunächſt verweilte er 5 Jahre im Oſtſibirien, im Quellgebiet 
des Jeniſei, im Amurgebiet, umſchiffte in gebrechlichem Bote den ſtets ge⸗ 
fahrdrohenden Baikalſee und ging dann auf 3 Jahre zur Ausarbeitung ſei⸗ 
ner Werke nach Petersburg. Von hier ward er nach ſtetem innigem Ver⸗ 
kehr mit Brandt und Bär vor etwa 11 Jahren nach Tiflis verſetzt und 
ihm ber ehrenvolle Auftrag zu Theil, ein naturhiſtoriſches Muſeum bort zu 
begründen und noch unbekaunte Gegenden des Kaukaſus zu erforſchen, was 
er nun in ausgedehnteſter Weiſe vollführte. Die höchſten Punkte, der Elborus 

000 F., der Ararat wurden beſtiegen, das Colchiſche, von den feindſeli⸗ 
gen Swanen bewohnte Hochland, die Turkmanniſche Wüfte, Hocharmenien 
mit dem Araxes⸗Gebiet, die Perſiſchen Grenzgebiete zc. durchwandert, und 
für unſere geographiſchen Zeitſchriften die intereſſanteſten Berichte geliefert, 
die er nun ſelbſt bei Gelegenheit der Wiener Ausſtellung durch beſondere 
Vorträge unterſtützt von künſtleriſch ausgeführten ethnographiſchen und hote⸗ 
niſchen Gemälden in Deutſchland zu allgemeiner Kenntniß zu bringen Wil⸗ 
lens iſt. Auch wir dürfen dieſem erfreulichen Genuſſe entgegen ſehen, da 
er etwa im Spätherbſt wieder Breslau zu beſuchen gedenkt, worauf wir im 
Voraus ſchon aufmerkſam machen wollen, wie wir denn auch nicht verfehlen 
werden, zu ſeiner Zeit das Erforderliche zur- ee BEN zu bringen. 

veppert. 

+ [Botaniſches.] Auf unferer Promenade, am Platze des Spring: 
brunnens, ſteht gegenwärtig die daſelbſt aufgeſtellte Zwergpalme — Cha- 
maerops humulis Linn. — in bolliter Blüthe. Die erwähnte Pflanze, die 
mit ihren fächerförmigen Blättern dem genannten Platze zur außergewöhn⸗ 
lichen Zierde gereicht, liefert in ihrer Heimath eine roßhaarähnliche Subſtanz, 
die jeit und elaſtiſch iſt, und in großen Maſſen unter dem Namen des 
„vegetabiliſchen oder afrikaniſchen Pferdehaares“ zu Polſtern und Teppichen 
verarbeitet wird. Die Blüthen ſitzen in langen gelben Dolden unmittelbar 
am Stamme. N 

[Das Stangen'ſche Reiſebureaul wird in den Monaten Juli und 
Auguſt folgende Geſellſchafts⸗Reiſen unternehmen; „am 15. Juli die fünfte 
Geſellſchaftsreiſe nach Dänemark, Schweden und Norwegen; am 6, Auguſt 
die 23 ſte Orientreiſe nach Konſtantinnopel, Smyrna, Ephebus Athen, 
Corfu und Unter⸗Italien, bei welcher der Beſuch der Wiener Weltausſtellung 
verbunden wird. Proſpecte zu allen dieſen Reiſen erhält man gratis in 
dem genannten Büreau. \ 1 ) 

[Neue Art Straßen⸗Gerinne.] In den Graf Pintoſchen Ziege⸗ 
leien zu Borganie bei Metkau werden Gerinnziegel gefertigt, welche ſeit 
Jahren mit dem beſten Erfolge nicht blos zu Gerinn⸗Anlagen im Innern 
bon Fabriken, Stallungen u. |. w., ſondern auch unter freiem Himmel ans 
gewendet werden. Unter Anderem hat die Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn 
auf verſchiedenen Bahnhöfen derartige Anlagen in Grau⸗Kalk⸗Verbande ge: 
macht, welche auch durch den harten Froſt der letzten Winter nicht beſchädigt 
find. Solche Gerinne unterſcheiden fih bon den Granit⸗Gerinnen vortheil⸗ 
haft dadurch, daß ſie ganz geruchfrei bleiben. Die Stadt Amſterdam, welche 
derartige Gerinne hat, erfreut ſich des Rufes, die reinlichſte Stadt der Welt 
zu ſein. Herr Graf Pinto hat dem Magiſtrat zu einer probeweiſen Ver⸗ 
wendung als Straßen⸗Gerinne 500 laufende Fuß zur Verfügung geſtellt und 
ſoll dieſes Gerinne in der Siebenhufener Straße gelegt werden. Während 
Granit⸗Gerinne jetzt 20 SR pro laufenden Fuß kosten, liefern die Graf 
Pintoſchen Ziegeleien den laufenden Fuß bei 12 Zoll Breite zu 18 Pfenni⸗ 
gen und würden bei geſteigertem Bedarf im Stande ſein, ohne die übrige 
e weſentlich zu beſchränken, jährlich bis 200,000 laufende Fuß 

erinne zu liefern. 

ß [Obdachloſe.] In der Verwahr⸗Anſtalt für Obdachloſe (Polizei⸗ 
Gefängniß) wurden im Mai aufgenommen 1160 Männer und 451 Weiber, 
140 Kinder, zuſammen alſo 1751 Perſonen. — Im Durchſchnitt kommen 
auf den Tag ca. 56 Obdachloſe. 

+ Unglücksfälle. — Selbſtmordsverſuche.] Der 12 Jahr alte 
Sohn des Reuſcheſtraße Nr. 63 wohnhaften Schneidermeiſters D. wurde 
geſtern von ſeinen Eltern zur Auſſicht über feine 5 Jahr alte Schweſter mit 
dieſer auf die Promenade geſchickt, wo beide Kinder in den Garten der 
neuen Börſe eintraten. Ein dort anweſender Kellner verwies die beiden 
Kleinen aus dem Garten, und um deren Wiedereintritt zu verhindern, 
machte er die eiſerne Gitterthür zu, wobei leider das linke Händchen des 
kleinen Mädchens zwiſchen den Thür⸗Verſchluß gerieth. Leider ſind dem 
Kinde hierbei zwei Finger gebrochen, und Nägel und Fleiſchtheile abge⸗ 
quetſcht worden, ſo daß zu befürchten ſteht, daß das Kind für immer eine 
ſteife Hand behält. — Von einem Neubau der Palmſtraße ſtürzte geſtern in 
Folge eigener Unvorſichtigkeit ein Maurerlehrling vom erſten Stockwerk ins 
Parterre hinab, wobei der Bedauernswerthe einen Rippenbruch erlitt, fo 
daß er nach dem Kloſter der barmherzigen Brüder geſchafft werden mußte. 
— Eine am Delirium leidende Frauensperſon wurde vor einigen Tagen 
aus dem Allerheiligen⸗Hoſpital als geheilt entlaſſen, doch da derſelben 1160 5 
Brodterwerb fehlte, ſo verſuchte die der Trunkſucht ergebene Unglückliche 
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen, wurde aber durch zufällig 
hinzukommende Hausbewohner noch rechtzeitig abgeſchnitten und zum Be⸗ 
Kubkkein zurückgerufen. Da die an Schwermuth Leidende ſchon mehrfach 
Selbſtmordverſuche unternommen, ſo wurden dieſelbe auf Antrag des Be⸗ 
zirksvorſtehers einſtweilen im Armenhaus untergebracht und ſomit unter 
fortwährende Auſſicht geſtellt. 5 g 

+ [Polizeiliches] Geſtern ſchlich ſich ein ſchon mehrfach beſtrafter 
Arbeiter in einen am Univerſitätsplatz belegenen Pferdeſtall ein, woſelbſt 
er einen Lipreerock mit weiß verſilberten und mit dem Buchſtaben W ges 
zeichneten Knöpfen entwendete. Der Polizeibehörde iſt es gelungen, ſowohl 
den Dieb als den Hehler zu ermitteln, an welchen er das geſtohlene Kleidungs⸗ 
ſtück zu einem Spottpreiſe verkauft hatte. — Einem auf der Biſchofsſtraße 
Nr. 3 in der 3. Etage wohnhaften Lehrer find geſtern mittelſt gewaltiamen 
Erbrechens der Thür aus feiner Wohnſtube aus unverſchloſſenem Schrank 
ein ſchwarzer Sommerüberzieher, ein blauer Rock mit Sammtkragen, ein 
ſchwarzer Frack, ein Paar ſchwarze und ein Paar graue Beinkleider, im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 36 Thlr., geſtohlen worden. 


Sagan, 13. Juni. [Inſpicirung. — Lehrer Lange + — 
Ernteausſichten.] Während unſere reitende Abtheilung erſt vor Kurzem 
durch den Regiments⸗Commandeur, Oberſt Köhler aus Sprottau, infpicirt 
wurde, fand in den letzten Tagen vor dem Brigadier, Oberſt Cruſius aus 
Poſen, Muſterung ſtatt, bei welcher auch eine Alarmirung in Scene geſetzt 
wurde, die um ihrer Seltenheit willen ziemliche Verwunderung im Publi⸗ 
kum bervorrief. — Heute Nachmittag verſchied nach langer, ſchleichender 
Krankheit Herr Lehrer Lange. Nach Verlauf der im Breslauer Seminare 
erhaltenen Vorbildung erſt Hauslehrer, dann im nahen Schönthal öffentlich 
angeſtellt, wurde er ſpäter an die hieſige Stadt⸗ und Fürſtenthumsſchule 
berufen, an welcher er bis jetzt amtirte, In einem Zeitraume von kaum 
16 Monaten iſt dies der fünfte Todesfall eines Lehrers unſerer Stadt. — 
Wenn die Saatfelder in allernächſter Umgebung der Stadt einen Schluß 
auf den allgemeinen Stand der Saaten in unſerer ganzen Gegend geitaiten, 
ſo haben wir eine ganz gute Ernte zu erwarten, wenn zumal die Blüthe⸗ 
zeit günſtig iſt. Klee und anderes Viehfutter iſt ſelbſtredend bei der fo 
fruchtbaren Witterung ſehr reichlich vorhanden. 


m. Sprottau, 13. Juni. [Ta gesnotizen.] Das Tagesgeſpräch in 
biefigem Orte dreht ſich jetzt vielfach um eine zwiſchen den ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden und den Lehrern der Realſchule entſtandene Differenz. Als nämlich 
zu Anfang d. J. auf Antrag des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums die Gehälter 
der bier angeſtellten Realſchullehrer aufgebeſſert wurden, beſchloß das Colle⸗ 
gium der Stadlverordneten, wegen der jetzt höheren Einnahmen der Lehrer 
deren Söhuen den Schulunterricht nicht mehr, wie bisher, unentgeltlich zu 
gewähren. Von dem Director der Anſtalt wurde hiergegen proteſtirt, und 
machte derſelbe geltend, daß nach einer in der i. J. 1859 erſchienenen Unter⸗ 
nichts⸗ und Prüfungsordnung für Realſchulen enthaltenen Beſtimmung die 
Lehrer zur Zahlung des Schulgeldes nicht verpflichtet werden könnten. Den⸗ 


Tagen bei ihnen erſchienenen Executor ausgeſprochen haben. Wie wir er⸗ 


fahren, iſt das Provinzial⸗Schul⸗Collegium über die Sache bereits unter⸗ 


richtet worden und dürfte ein Beſcheid von dieſer Seite in nächſter Zeit wohl 
eingehen. — Das in der vorigen Woche hier abgehaltene Pfingſtſchie⸗ 


ßen, mit deſſen Feier die Weihe einer neuen, dem vor einigen Jahren ge⸗ 


er e e Schützencorps angehörigen Fahne verbunden war, 
atte fi 


würde, am zweiten Tage würde Herr Tiſchlermeiſter Neumann zum Vogel: 


könig proclamirt. — Troß der bisher nicht günſtigen Witterung iſt der 
Stand der Getreideſaaten in hieſiger Gegend ein recht befriedigender und 


dürfte daher bei nur einigermaßen paſſendem Wetter eine gute Ernte er⸗ 
wartet werden. 


* Reichenbach, 14. Juni. [Schleſiſcher Proteſtantentag.] Gegen⸗ 
Pa en e ur Dan En 955 we in Wen (. feen Pastor 
entag ſind: ie kirchliche Verfaſſungsfrage (Referent Paſtor 

Lorenz aus Brieg), 2) die kirchliche Geſetzgebung. e i 


© Kattowitz, 13. Juni. [Der „Pleß⸗ Gleiwitzer Peſtalozzi⸗Zweig⸗ 
Verein“ ] hielt geſtern Nachmittag General⸗Verſammlung in Nicolai ab. 
Es betheiligten ſich an dieſer 2 Geistliche, ca. 30 Lehrer und 1 Nichtlehrer. 
Der Zweig⸗Verein zählt 44 Lehrer, 25 Nichtlehrer, zuſ. 69 als Mitglieder. 
Der Geſammt⸗ Jahresbeitrag beläuft ſich auf 64% Thlr. (26% Thlr. von 
Nichtlehrern). Von den ed n find 60 ev., 7 kathol. und 2 jüd. Die 
Geſammt⸗Einnahme nebit Beſtand und außerordentl. Einnahme betrug 112 
Thlr. gx. f. Nach Abzug der Ausgaben blieben diesmal über 60 
Thlr, Beſtand. Ueber die zu leiſtenden Unterſtützungen ſoll laut Beſchluß 
der Vorſtand entſcheiden, welcher aber beſtimmt auch einer vorgeſchlagenen 
kathol. Wittwe im Kreiſe Pleß eine Unterſtützung zuweiſen ſoll. Eine von 
anderer Seite wiederholt angergthene Theilung des Vereins in mebrere 
Zweigvereine wird von der Verſammlung nicht beliebt, den Agenten jedoch 
eine rege Thätigkeit empfohlen und freigeſtellt, je nach Bedürfniß ihre 
Agentur zu einem beſonderen Verein zu erheben und ſich vom Geſammt⸗ 
Vereine abzuzweigen, wie es Laurahütte bereits gethan. Die nächſte Jahres: 
Verſammlung ſoll den 3. Pfingſttag 1874 in Pleß abgehalten werden. Am 
Diner und dem leider nur kurzen gemüthlichen Zuſammenſein nahmen auch 
eine Anzahl Lehrerfrauen Theil. 


Gogolin, 14. Juni. [Schulſache.] Durch Reſcript der königlichen 
Regierung zu Oppeln vom 27. Mai c. iſt die bisherige evangeliſche Fa⸗ 
milien⸗Vereinsſchule zu Gogolin zu einer öffentlichen, evangeliſchen 
Elementarſchule mit der Maßgabe erklärt worden, daß die evangeliſchen 
Hausväter in Gogolin den betreffenden Schulverband bilden. Son fol 


8 
rerſeits die Lehrer nicht zahlen und dieſe Weigerung auch dem vor einigen 


einer ſehr regen Vetheiligung aus Stadt und Land zu erfreuen. 
Am erſten Schießtage errang Herr Schuhmachermeiſter Strehl die Königs⸗ 


— 


künftige Woche mit dem Bau eines neuen Schulhauſes begonnen werden, 


und iſt das betreffende Baucomite in poller und anerkennenswerther Thätig⸗ 
keit. Auch das ſchöne Geſchlecht will hieran einen rührenden Antheil neh⸗ 
men und mit ſeinen zarlen Händen ebenfalls Bauſteine auftragen. Es wird 
einen Bazar errichten und eine Verlooſung diverſer Gegenſtände vor⸗ 
nehmen, deren Erlös zu Bauzwecken Verwendung finden ſoll. Das Comite, 
welches durch die Jungfrauen Helene Hüſer, Gertrud Hüſer, Erescenlia 
Kranzfelder, Angelica Nowack, Clara Peltz und Bally v. 


Wrochem 


gebildet iſt, wird dieſer Angelegenheit näher treten, und wäre im Intereſſe 


der guten Sache nur zu wünſchen, daß ſich von Nah und Fern die Damen⸗ 
welt an dem in Ausſicht genommenen Werke recht zahlreich und erſprießlich 
betheiligen möge. 


F. Gleiwitz, 13. Juni. [Stadtrathtitel.] Das Orts⸗Statut für 
für die Stadt Gleiwitz vom 21. Mai er., nach welchem die Mitglieder des 
Magiſtrats bierorts mit Ausnahme des Bürgermeiſters und des Beigeorv⸗ 
neten, ſtatt des bisherigen Titels „Rathsherr“ den Amtstitel „Stadirath“ 
führen, iſt von der Königlichen Regierung zu Oppeln unterm 6. Juni cr. 
beſtätigt worden und heut dem Magiſtrat zur Publikation zugegangen. — 
Heute Abend wird im altkatholiſchen Verein Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rendant 


Fritz Mittheilungen über die Wahlperhandlungen in Köln machen, denen 


er als Delegirter des hieſigen Vereins beiwohnte. 


Leſchnitz, 13. Juni. [Eiſenbabn.] 
Märkischen Bahn Liegnitz⸗Gogolin⸗Leſchnitz⸗Ujeſt, und weiter in die Kohlen⸗ 
Diſtrikte, ſcheint ein arger Mehlthau auf unſere Kreisſtadt Groß⸗Smelitz ger 
fallen zu ſein, da die Oberſchleſiſche Bahn die Strecke Oppeln⸗Strelitz wohl 
jetzt nicht bauen wird. Strelitz als reine Beamtenſtadt hat für induſtrielle 

wecke keine Zukunft und iſt ja auch die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn in der 
kähe, welche wenn irgend möglich, ſeit jo vielen Jahren induſtrielle Zu⸗ 
ſtitute ins Leben gerufen hätte. Die Märkiſche Bahn hat durch die Strecke 
Leſchnitz hauptſächlich den Annaberg mit ſeinem immenſen Lager von Baſalt, 
Kaltſtein und Lehmlagern im Auge, und hat dann auch an die Grenze 
cle viel näher als die Oberfchleſiſche. Gegenwärtig gehen auf der Ober⸗ 
chleſiſchen Bahn 46 Züge in 24 Stunden, mithin iſt die Märkiſche sr 
durch dieſen neuen Bau ſtets gefichert, denn der Verkehr auf der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn nimmt auffallend von Jahr zu Jahr zu. 


Nachrichten aus dem eee e Poſen. 
Poſen, 13. Juni. [Das katholiſche Blatt „Ty godnik katolicki.“] 


oll wie die „Oſtd. Ztg., meldet, demnächſt eingehen. Gallopirende Geld⸗ 
mahnt fol die Hauptſchuld davon tragen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 14. Jun. [Von der Börfe) Zu Beginn der 
Börſe herrſchte hauptſächlich in Folge der Nachrichten über angebliche 
Falliſſements hervorragender Wiener Induſtrieller, welche nach Privat⸗ 
depeſchen, die an der Börſe eintrafen, als vollſtändig aus der Luft 
gegriffen bezeichnet wurden, große Verſtimmung und ſanken die Courſe 
noch unter das geſtrige Niveau. In der zweiten Börſenſtunde trat 
eine eniſchiedene Reaction ein, insbeſondere auf Grund der Nachricht 
von den ſeitens der öͤſterreichiſchen Regierung und den großen Wiener 
Banken ere riffenen Maßregeln. Es entwickelte ſich Kauflust für inter: 


nationale Werthe und Bankpapiere bei erheblich höheren Courſen. 


So erholten ſich die meiſten Papiere wieder von den anfänglichen Ver⸗ 
luſten und ſchloſſen ungefähr zu geſtrigen Courſen. 

Eteditactten 142—148 bez.; Lombarden pr. ult. 109—109%, bez. 

Schleſ. Bankverein 125 — 128 bez.; Breslauer Discontobank 83— 
84 bez.; Breslauer Wechslerbank 73—74 bez.; Bresl. Maklerbank 
98100 bez. 

Eiſenbahnen vollkommen geſchäftslos. 

Induſtriepapiere vernachläßigt. Laurahütte 215—12½—14 bez.; 
Oberſchleſiſche Elſenbahnbedarf 117—120 bez. u. Gd. 

Schluß fe. Schleſ. Bankoereinsantheile über Notiz gefragt. 


A Breslau, 14, Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir haben eine 
ſchlimme Woche hinter uns. 1805 Falliſſement der Miner Wobalbang 


übte eine ungemein deprimirende Wirkung aus, und ließ alle Hoffnung auf 


eine baldige Beſſerung der Wiener Verhältniſſe ſchwinden. In Folge deſſen 


gewann eine völlig peſſimiſtiſche Stimmung, ein faſt kraukhaftes Mißtrauen 
die Oberhand und drückte die Courſe fait aller Werthe procenweiſe. Es 
entſtand ein Gefühl der Unſicherheit, welches jedes, auch das am unwahr⸗ 
ſcheinlichſten klingende Schreckensgerücht glaubhaft erſcheinen ließ. Leider 
fehlte es nicht an Perſonen, welche es ſich zur 


wahrbeit all' dieſer Mittheilungen auf der Hand lag, ſo reichten ſie doch 


bin, die Courſe empfindlich zu werfen, und damit war ja der Zweck erreicht. 


So wurde, um nur ein Beiſpiel anzuführen, die Behauptung ausgeſprochen, 
daß die Oberſchleſiſche Eiſenbabn⸗Bedarfs⸗Geſellſchaft den Betrieb eingeſtellt 


N ufgabe machten, derartige 
Gerüchte planmäßig zu colportiren. Heute erklärte man dieſe, morgen jene 
Bank für fallit oder bei Falliſſements betheiligt, und wenn auch die Un⸗ 


habe. Erwieſener Maßen iſt dies nicht der Fall, im Gegentheile befindet 


ſich die Geſellſchaft in durchaus günſtiger Lage, nichtsdeſtoweniger wurde 
98 Cours der Actien im Laufe weniger Tage um fait 20% geworfen. Vor 


ſolchem Treiben kann nicht ernſtlich genug gewarnt werden. Die Baiſſe⸗ 


partei iſt jetzt wieder raſtlos thätig; möge das beſitzende Publikum ſich hüten, 
den von dieſer Partei ausgeſtreuten Gerüchten Glauben 
feinen Beſitz zu verſchleudern. — Charakteriſtiſch für die ! 
ausnahmsloſe Coursrückgang von Papieren der verſchiedenſten Kategorieen. 
Das unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wenigſtens erklärliche Mißtrauen 


gegen Banken wurde in völlig gleicher Weiſe auch auf Induſtriepapiere 


übertragen, und auch dieſe proceniweiſe im Courſe geworfen. Die günſtig 
lautenden Ausweiſe der preußiſchen Bank, ſowie der Bank von England 


und die Herabſetzung des Londoner Vankdiscontos gingen unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen völlig wirkungslos vorüber. Erſt heute nach Bekanntwerden der 


noch halten die ſtädtiſchen Behörden ihren Beſchluß aufrecht, während ande⸗ von der Wiener Regierung ergriffenen Maßregeln trat gegen Schluß der 


u ſchenken und 
timmung iſt der 


Durch die neue Strecke der 


Pörſe eine Reaction ein, und bewahrte die Courſe wenigſtens vor weiteren 
Rückgängen. Hoffenklich wird wieder eine ruhigere und beſonnenere Erwä⸗ 
gung der Verhältniſſe Platz greifen, als es in dieſer Woche der Fall war. 
Die Lage iſt ernſt genug, man braucht ſie nicht noch muthwillig er Weiſe zu 
ber ſchlimmern. f . 5 

a jeweilige Stimmung der Börſe iſt am deutlichſten aus dem Courſe 
der Grebitactien zu erkennen. Am letzten Sonnabend ſtand berſelbe 167, 
ſprungweiſe ſank er im Laufe der Woche, erreichte bei Beginn der heutigen 
Börſe bei 142 feinen fieſſten Stand und erholte ſich ſchließlich bis 147, 


haupteten ſich beſſer und büßten nur 4 Thlr. ein. i 
a e hatten von der Ungunſt der Börſe am Meiſten zu leiden und 
von ihnen wieder in erſter Linie Breslauer Maklerbank⸗Actien, welche durch 
ganz unbegründete Gerüchte geworfen wurden. Es büßten im Courſe ein: 
Schleſiſcher Bankverein 12%, Breslauer Discontobank 9 , Bresl. Makler⸗ 
. bank 11%, Bresl. Wechslerbank 18%. A 
ECeiſenbabnen blieben vernachläſſigt, jedoch im Courſe ziemlich behauptet. 
. Von Induſtriepapieren haben, wie bereits oben erwähnt, Oberſchleſiſche 
Eeiſenbahnactien den größten Coursverluſt erlitten, fie wichen gegen letzten 


Sonnabend um 25%, Laurahütte⸗Actien büßten ca. 10% ein. Schleſiſche 
Immobilien⸗Actien fielen um 9%. 
Fonds blieben ziemlich gut behauptet. 
Ueber die Cours⸗Variationen giebt nachfolgendes Tableau Aufſchluß: 
Monat Juni 1873. 
fe: i 79:2 OHR IE E32. 121@ 
SFF 
reuß. 4 proc. Anleihe. 100 100 100 100 100 100 
eee br. Litt. A. 83 | 83 83 82% | 83 83 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. 927% 92% | 92% | 2% 
Schleſ. Rentenbriefe - -- | 94% | 94% | 94% | 94 
Schleſ. Bankpereins⸗Anth. 132% 130% 127% 127% 
Breslauer Disconto⸗Bank. 88 84 83 84 84 
(Friedenthal u. Co.) 8 
Breslauer Makler⸗Bank. 104% 1101% 100 100 
Breslauer Wechslerbank. 78% 76 75% 74 
Schleſiſcher Bodeneredit . 90 90 90 89% 
Sberſchl. StA. Litt. A u. C. 181 177 ½ |178% 17877 
ace Stammactien 113 113 114 14 
Rechte⸗O.⸗UA.⸗Stamm⸗Actien 123% 12274 123% 122% 
dito Stamm⸗Prior ..- | 123% 122% 1227 |122% 
Er a Sau Biene St... I 2% | — — — 
Lombar ven g 110% 110 110 109“ 
Rumäniſche Eifenb.-Oblig.- } 41 % 40 394% — 
Ruſſiſches Papiergeld... 8 80% | 80% | 80 80% 
Deiterr. Banknoten N 90% | 89%. 89% | 89% 
Deſterr. Credit⸗Actien - 155 153 149% 147 
Deiterr. 1860er Looſe — — — — 
Silber⸗Rente . +. 64% | 64% | 64% | 64% 
Italieniſche Anleihe | 60% | 60% 41 — 
Amerik. 1882er Anleihe... | Y4 966% — — 
D berſchl, Eiſenb. Bedarfs⸗A. 138 130 121 74 120 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramſta) 103% 10174 102 102¼½ 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 8 
Hütte⸗Actien 223 [217 216% 220 
Schleſ. Immobilien — — 88 87 


Donnersmarckhütte i 


Berlin, 13. Juni. [Wochenbericht.] Die Verſtimmung, welche die 
Nachricht don dem Zuſammenſturz der Wiener Wechslerbank an unſerer 
Boörſe hervorgerufen hat, bildete jo ausſchließlich die Signatur der letzten 
Moche, daß ſelbſt der diesmal ganz außerordentlich günſtige Ausweis der 

Preußiſchen Bank nicht im Stande war, die Haltung zu hefeſtigen. Gleich⸗ 

wohl liegt der unberechenbare Nachtheil, den dieſe jüngſte Kataſtrophe un⸗ 

ſerem Platze zugefügt hat, weniger in der materiellen Rückwirkung auf die 
zunächſt und unmittelbar Betheiligten, als vielmehr in der Art und Weiſe, 
pie das kaum wiedererwachte Vertrauen aufs Neue getäuſcht worden iſt. 
Mar es doch gerade in der erſten Linie das allmälig wieder erſtarkende Ver⸗ 
rauen zu den Verhältniſſen am Wiener Platze, welche trotz aller Geſchäfts⸗ 
loſigkeit die Stimmung während der letzten Tage ſichtlich befeſtigt und zu 
der Erwartung berechtigt hatte, daß die Wiederbelebung des Geſchäfts nicht 
mehr lange werde auf ſich warten laſſen. Es iſt Ihnen aus den Tages⸗ 

Berichten bekannt, von welcher Wirkung die erſte Alarmnachricht war, welche 

am Schluß der vorigen Woche hier eintraf und welch erfreuliche Reaction 

ja gegen die herrſchende Mißſtimmung vollzog, als Tags darauf überein: 
timmende Berichte aus Wien meldeten, daß ein Grund zu ernſter Beſorg⸗ 

niß in Betreff der Wechslerbank nicht vorliege und das Gerücht der Haupt⸗ 
ſache nach auf ein Fixermanöver zurückzuführen ſei. So begann denn die 
WMoche mit einer im Allgemeinen feſten Börſe, deren Tendenz indeſſen mehr 
in der Stabilität der Courſe als in belangreichen Umſätzen zum äußeren 
Ausdruck gelangte. Neue beunruhigende Nachrichten lagen von keiner Seite 
por und vermochten ſich in Folge deſſen Oeſterreichiſche Creditactien, denen 
ih Franzoſen und Lombarden in ihrer Bewegung vollſtändig anſchloſſen, 
bei übrigens ſchwachen Umſätzen feſt zu behaupten. Allein ſchon am folgen 
den Tage traf die Hiobspoſt in Form einer offiziellen Beſtätigung ein, wo⸗ 
nach die Zahlungseinſtellung der Wiener Wechslerbank zur vollendeten 

Thalſache geworden war. Die Wirkung, die dieſe Nachricht an unſerer 

Börſe hervorrief, war eine ungemein deprimirende; man machte dem Wiener 

Platze den Vorwurf, daß er um eigener Intereſſen willen die auswärtigen 

Börſen ſyſtematiſch getäuſcht und den wahren Stand der Sache durch Ent- 

ſtellungen verhüllt habe. Man wird übrigens gut thun, mit dieſen Vor⸗ 

würfen nicht zu raſch bei der Hand zu ſein, denn wenn es auch nach den 
neueſten Wiener Mittheilungen allen Anſchein hat, daß der Zuſammenſturz 
der Wechslerbank vielleicht hätte vermieden werden können, wenn die Ver⸗ 
ireter der großen Firmen mehr Energie bewieſen hätten, jo ſprechen doch 
alle Umſtände und die Verhandlungen, welche der Kataſtrophe vorausgingen, 
dafür, daß man in Wien ſelbſt bis zur letzten Stunde über das endliche 

Schickſal der Bank im Ungewiſſen war oder doch wenigſtens im Ungewiſſen 

ſein konnte. Die Leichtigkeit jedoch, mit welcher bei dem augenblicklich 

herrſchenden Mißtrauen Aller gegen Alle gerade die nachtheiligen Muth⸗ 
maßungen und Gerüchte Glauben finden, hat denn auch der gegen das 

Verhalten des Wiener Platzes herrſchenden Mißſtimmung überall Eingang 

verſchafft. Es eirculirten während der verfloſſenen Woche über alle möͤgli⸗ 

chen Firmen und Geſellſchaften die unglaublichſten Gerüchte. Unter Anderen 
hatte auch die Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Geſellſchaft eine ſtarke Cours⸗ 
einbuße erlitten in Folge des Gerüchtes, wonach fie ihren Betrieb einge⸗ 
ſtellt haben ſollte. Obwohl die Grundloſigkeit dieſes Gerüchtes ſofort hinter⸗ 
her bekannt wurde, gelang es doch nicht, den einmal in rapiden Rückgang 
ebrachten Cours zu befeſtigen. Heute (Freitag) lautet die Notiz 125 Brief. 

Auch über Berliner Bankverein circulirten ungünſtige, obwohl durchaus 

grundloſe Nachrichten, welche den Cours dieſes Papieres im Laufe der Woche 

erheblich warfen. Die zufällige Ahweſenheit eines der Directoren, welcher 
ſich zur Zeit zur Kur in Reichenhall aufhält, wurde in der albernſten Weiſe 
dahin ausgebeutet, daß die Reiſe in Wahrheit nach Wien gerichtet ſei, um 
dort „zu retten, was noch zu retten iſt.“ Es vergeht jetzt kein Tag, an 
welchem nicht die eine oder andere Alarmnachricht in Scene geſetzt wird 
und wenn bis jetzt in der That noch alles, was über hieſige größere Firmen 
gemunkelt worden it, ſich als leeres Gerede erwieſen hat, fo iſt des Ange⸗ 
ſichts der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe eine Thatsache, auf die zn Börſe 
mit Recht ſtolz ſein darf. Was den Wiener Platz anlangt, ſo haben ſich 
die Gerüchte, welche von fabelhaften Verluſten ſeitens der Wiener Union⸗ 
bank zu reden wußten, als reine Erfindung erwieſen: gleichwohl vermochte 
auch dieſes Papier der herrſchenden Strömung nicht zu widerſtehen und 
mußte erheblich an ſeinem Courſe einbüßen. Im Uebrigen riefen 
die heute (Freitag) aus Wien angelangten Telegramme an der Börſe 
eine neue Alteration hervor, indem Hirſch's Bureau meldete, daß bebeu- 
lende Falliſſements in der Fabrikbrauche ausgebrochen ſeien, und daß ins⸗ 
beſondere die bekannte Maſchinenfabrik von Sigl, ſowie die Firma Haas 


dieſe Meldung, deren Beſtätigung noch bis zur Stunde abzuwarten bleibt, 
bewahrheiten, fo wäre allerdings das Ende der Entwickelung der Wiener 
Kriſis noch gar nicht abzuſehen. Daß die Börſe unter dem Eindruck dieſer 
Nachricht auch von der Herabſetzung der Zinsrate Seitens der Bank von 
England nicht im Geringſten in ihrer Stimmung beeinflußt wurde, iſt um 
ſo weniger zu verwundern, als der Geldſtand am hieſigen Platze bekannt⸗ 
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litten, prognoſticirt zu haben und würde es bei Weitem vorziehen, meinen 
heutigen Bericht mit dem Bekenntniß eines Irrihums einleiten zu müſſen. Der 


Rückſchlag hat meine Befürchtungen nicht nur gerechtfertigt ſondern ſie über⸗ 
troffen und er war ſo gewaltig, daß nun erſt jene peſſimiſtiſchen Anſchau⸗ 
ungen, welche ſofort nach Ausbruch der Kriſe laut wurden, einen gewiſſen 
Grad von Berechtigung erlangen. Seine Stärke zu bemeſſen war ich von 
vornherein ebenſowenig im Stande als irgend Jemand die Intensität eines 
am Horizont aufſteigenden Gewitters zu beſtimmen vermag; daß er jo wuchtig 
wirken konnte, liegt im Charakter unſerer Kriſe. Dieſelbe unterſcheidet 


die Geldverhältniſſe und nicht irgend eine Störung der commerciellen Be⸗ 
ziehungen die Urſache der eingetretenen Umwälzung waren, daß vielmehr 
einzig und allein das plötzliche Schwinden der Unterlage unſeres ganzen 
Coursgebäudes, das Schwinden des Vertrauens nämlich den Zuſammenbruch 
bewirlte. Die Motive einer ſtetigen Beſſerung unſerer commerciellen und finan⸗ 
ziellen Verhälintſſe waren vorhanden und nur die Uebereilung und Ueber⸗ 
treibung in der Ausbeutung dieſer Motive rächte ſich durch einen meines Wiſſens 
ohne Beiſpiel daſtehenden Sturz. Es iſt meine ſeſtſtehende Ueberzeugung, daß 
eine langſame Eindämmung der überflutenden Speculationsbewegung zu den 
Möglichkeiten gehört hätte und daß nur die Plötzlichkeit der eingetretenen 
Reactton deren Heftigkeit verſtärkte. Auf Grund dieſer Anſicht, welche von 
ruhig denkenden Beobachtern innerhalb und außerhalb der Börſenkreiſe ge⸗ 
theilt wird, durfte man ſich der Hoffnung hingeben, daß es gelingen werde, 
dem eingebrochenen Wildwaſſer einen Damm zu ſetzen und daß, mögen auch 
die Börſeſpieler ruinirt und der Handelsſtand geſchädigt ſein, doch das Ge⸗ 
ſammtgebiet unſerer wirthſchaftlichen Thätigkeit vor Verwüſtung geſchützt 
werden könne. Die Geldmittel hierzu und die Elemente einer die Schäden 
wett machenden Production waren und ſind in vermindertem Grade noch 
jetzt vorhanden und die wahrhaft imponirenden Baarkäufe des großen Publi⸗ 
tums mußten in dieſer Beziehung die beiten Hoffnungen erregen. Aber 
freilich war zur Verwirklichung dieſer Hoffnungen auch der Eintritt von drei 
Bedingungen nöthig. Ein mit Hilfe der Regierung von den Betheiligten 
ſelbſt zu bewirkende Entlaſtung des Effectenmarktes durch maſſenhafte Liqui⸗ 
dationen und Fusionen mußte erfolgen; die intact gebliebenen großen Geld⸗ 
kräfte mußten Patriotismus, nein nicht Patriotismus, ſie mußten Klugheit 
genung beſitzen, ihre Solidarität mit dem Schickſal der rivaliſirenden kleineren 
Capitals⸗Agglomerationen zu erkennen und danach zu handeln; da die Kriſis 
durch den plötzlichen Eintritt eines nicht überall gerechtfertigten Mißtrauens 
herbeigeführt worden war, mußte Alles geſchehen, das geſunkene Vertrauen 
wieder zu wecken und bekanntlich geſchieht dies am beiten dadurch, daß man 
ſelbſt Vertrauen zeigt. Keine dieſer Bedingungen trat ein. Zu den Fuſionen 
und Liquidationen war nur vort der Wille vorhanden, wo man in denſelben 
das Mittel erblickte, Colliſtonen mit den Strafgeſetzen zu entgehen und die 
Einflußnahme der Regierung war nicht energiſch und nicht raſch genug, um 
auch ſolche Geſellſchaften zur Preisgebung einer nutzloſen Exiſtenz zu bewegen, 
bei welchen noch vertheilbare Activen vorhanden ſind. Die großen 
Geldkräfte wieſen die Zumuthung, kleineren Kräften hilfreich beizuſpringen, 
ironiſch oder entrüſtet zurück in der irrigen Meinung, die entfeſſelten Ele⸗ 
mente würden in ihrem Zerſtörungswerke juſt bei ihnen Halt machen. Das 
Vertrauen wurde nicht gekräftigt, ſondern durch die nur auf ſich ſelbſt be⸗ 
dachte reſervirte Hallung der großen Kräfte erſchüttert; da das Publikum 
ſah, daß trotz feiner Maſſenkäufe ein Creditgeſchäft ſich nicht etabliren könne, 
weil die großen Banken und Anſtalten es ſyſtematiſch vermieden, hierzu 
durch Koſtnahme die Hand zu bieten, im Gegentheile nur zu geneigt waren, 
jede Coursbeſſerung mit erneuerten Executionen zu beantworten — ſtellte es 
ſeine Käufe ein und begann ſelbſt zu realiſiren. Der Fall der Wechsler⸗ 
bank ſchlug dem Faß den Boden aus. Er wirkte in der allerſchlimmſten 
Meile aus zwei Gründen: einmal darum, weil die Wechslerhank wegen 
ihrer außerordentlich ſtarken geſchäftlichen Thätigkeit und der Größe ihrer 
Depoſiten eine in die weiteſten Kreiſe ragende Bedeutung hatte, dann aber 
und falt mehr noch aus dem Grunde, weil fie kurz vor ihrem Falle und 
nach dem großen Börſenſturze eine Rohbilanz veröffentlicht hatte, welche 
einen Gewinn nachwies und weil der Umſtand, daß einer ſolchen Bilanz 
das Falliment auf dem Fuße folgte, das äußerſte Mißtrauen gegen alle 
derlei verwaltungsräthliche Emanationen und gegen die Befähigung der 
controlirenden Regierungs⸗Organe wachgerufen hat. 

So ſehen wir denn die Kriſe des Vertrauens nicht behoben, ſondern ver⸗ 
ſchärft und in doppelter Richtung wirkſam. Daß Mißtrauen beſteht ſowohl 
hinſichtlich der inneren Werthfälligkeit der Effecten als auch hinſichtlich der 
Solvenz der Individuen und in dem Maße, als es ſich hinſichtlich dieſer 
letzteren verſchärft, bedroht es mehr und mehr auch die innere Lage ver 
Banken, welche ſowohl durch ihre ſtarken Debitoren⸗Conti im Conto Corxents⸗ 
Geſchäfte als durch ihre wechſelrechtlichen Verbindlichkeiten an der Aufxecht⸗ 
haltung der allgemeinen Solpenz intereſſirt ſind. Was noch zur Verſchär⸗ 
ſchärfung der Lage beiträgt, das iſt die Unſicherheit der Rechtszuſtände. 
Die Wechslerbank hätte vielleicht nicht falliren müſſen, wenn es ihr möglich 
geweſen wäre, die Mitglieder eines von ihr gegründeten Sondicats ohne 


Recurs an das Handelsgericht durch das Schiedsgericht der Börſenkammer u 


zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten zu zwingen; das war ihr aber nicht 
möglich und wird auch anderen Banken nicht möglich ſein, ſo wenig es 
möglich it, einen ohne Vermittelung beeideter Senſale gemachten 
Schluß durch Execution auf das Vermögen des Schuldners zur Er⸗ 
füllung zu bringen. Wer eyniſch genug iſt, der Börſe ohne Er⸗ 
üllung ſeiner Verbindlichkeiten den Rücken zu wenden, der kann 
andgüter beſitzen und in Caroſſen fahren; die Gerichte können 
ihn nicht faſſen. Nie iſt dieſer Uebelſtand fo tief gefühlt worden als jetzt, 
und nie hat er ſo arg gewirkt als jetzt; ſeine Beſeitigung iſt die erſte Be⸗ 
dingung zur Herſtellung des Vertrauens, deſſen gänzlicher Mangel uns mit 
den äußerſten Conſequenzen bedroht, denn nun find wir bereits dabei ange⸗ 
langt, ſchon die Banken zweiten Ranges, manche große Finanzhäuſer und 
viele Groß⸗Induſtrielle als gefährdet zu betrachten. Noch iſt durch Zuſam⸗ 
menwirken aller Kräfte Hilfe möglich; ich wage nicht, ſie als wahrſchein⸗ 
lich zu betrachten. 


A [Schlefifcher Bank⸗Verein.] Wir machen auf die im Inſe⸗ 
ratentheile enthaltene Bekanntmachung des Schleſiſchen Bankvereins 
aufmerkſam, der zufolge die erſt am 15. Zul fällige Super⸗Dloldende 
von 10 pCt. ſchon vom 16. Juni ab zur Auszahlung gelangt. 


Breslau, 14. Juni. fe, ge. 200 Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. 2000 Ctr., pr. Juni 63% Thlr. bezahlt, S 


Juni⸗Juli 63 —3— . Thlr. bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt 60% Thlr. bezahlt, 
Auge Seyleniber —, September⸗Oetober 56% —7—6% Thlr. bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 93 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 56 Thlr. Gd. 
afer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. Juni 54 Thlr. Gd. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 98 Thlr. Br. : 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Etr., loco 2144 Thlr. Br., pr. Juni 
und Juni⸗Juli 21% Thlr. Br., September⸗October 21% Thlr. Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) feſt, get. — Liter, loco 19% Thlr. Br., 
19% Thlr. Gd., pr. Juni und Juni⸗Juli 19% —% Thlr. bezahlt, Gd. und 
Br., Juli⸗Auguſt 19% Thlr. Gd., 19% Thlr. Br., Auguſt⸗September 19% 
Thlr. Gd., 19% Thlr. Br., September⸗October 18% Thlr. Br. und Gd. 
October⸗November 18 Thlr. Gd. ER 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


% Breslau, 14. Juni. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war Anfangs der letzten Woche wiederum recht unfreundlich, hat ſich ſeit 
einigen Tagen aber günſtiger geſtaltet. 5 ; 

Von Amerika waren die Preiſe für Weizen und Mehl wenig verändert. 
In England iſt das Geſchäft an allen ſeinen hervorragenden Plätzen ſchlep⸗ 
pend geblieben, da Zufuhren aus ſchwimmenden Ladungen reichliches An⸗ 
gebot zu Wege brachten. Um nun dieſe Ladungen ex Schiff zu verkaufen, 
wurden Preisconceſſionen von 1—2 sh. gemacht. Engliſche Zufuhren vom 
Lande waren kleiner. Das Wetter war auch ganz vorzüglich, ſo daß alſo 
zede Anregung zur Beſſerung fehlte, trotzdem trat eine allgemein ſchärfere 
Flaue nicht hervor. Frankreich hatte für Weizen eine erhebliche Preiser⸗ 


as Angebot auf Termine iſt recht beſchränkt, da ſich die Mühlen⸗Etahliſſe⸗ 
ments nicht hervorragend als Abgeber betheiligen. Belgien iſt für Weizen 
und Roggen feſt. Holland hat einen erheblichen Avance aufzuweiſen. Der 
Octobertermin für Roggen ſchwankte und zeigt ſchließlich eine Steigerung 
von 2 Gulden. In effectiver Waare war ziemlicher Begehr zu guten 
Preiſen. Der Rhein und Süddeutſchland hat ſich bei dem ſchönen Wetter 
ruhig verhalten und eine kaum nennenswerthe Veränderung notirt. In 


lich nach wie vor durchaus abundant iſt. Heute herrſchte faſt abſolute Ge⸗ Sachſ 


ſchäftsloſigteit auf allen Verkehrsgebieten, Lombarden und Franzoſen, welche 
während der Woche ſtetig zurückgegangen waren, bewahrten unter gering⸗ 
fügigen Schwankungen ihren letzten Cours, während Credit abermals nach⸗ 
geben mußten. 
Wien, 13. Juni. [Wochenbericht] Ich genieße die traurige Satis⸗ 
faction, den bedeutenden Rückſchlag, welchen wir in abgelaufener Woche er⸗ 


* 


achſen war Weizen begehrt und ſteigend, auch Roggen in ziemlich leb⸗ 
baftem Verkehr. In Oeſterreich⸗Ungarn war kleiner Handel, Weizen⸗ und 
Roggenpreiſe haben dennoch für den augenblicklichen Conſum eine beträcht⸗ 
liche Beſſerung von 20 bis 25 Kr. per Zollcentner erfahren. 5 
Berlin halle in Roggen bei weichenden Preiſen ziemlich bedeutende, 
in Weizen bei behaupteten Notirungen minder große Umſatze. 
Das Getreidegeſchäft war in vieler Woche ſehr lebhaft und traten be⸗ 


blieben mithin 20 Thlr. unter dem vorwöchentlichen Conrſe. Lombarden be⸗ ſich von anderen der Handelsgeſchichte angehörigen Kriſen dadurch, daß nicht 4 


u. Söhne und Gebr. Thonet ihre Zahlungen eingestellt hätten. Sollte ſich 892 aufzuweiſen. Der Pariſer Mehlmarkt bleibt in ſteigender Richtung. S 


mangelung biejiger Zufuhren importirter Waaren. 

Der Waſſerſtand war anfänglich derart, daß die Kähne mit voller La⸗ 
dung ſchwimmen konnten und wurde, um dieſen Umſtand benutzen zu kön⸗ 
nen, gerade disponible Ladung zu ermäßigter Fracht genommen. Seit den 
letzten Tagen iſt das Waſſer aber wieder abgefallen und die Fracht infolge 
deſſen wieder geſtiegen. Contrabirt wurde Oel nach Berlin à 4 Sgr., Kohlen 
nach Stettin 3% Sgr. per Hectoliter, und jetzt für Normalgut der. Fracht: 
ſatz 855 50 Kilogr., nach Stettin 3 Sgr., Berlin 3½ Sgr., Hamburg 


4 f N 
Weizen erfuhr bei animirtem Geſchäft einen ferneren Preisaufſchwun 
von % Thlr., nicht nur unſere biefigen Mühlen, ſondern auch die Nach 
barſchaft nahmen bedeutende Poſten und machte ſich der Mangel eigenen 
Products von Neuem ſehr geltend, ſo daß man genöthigt war, namhafte 
Partien von auswärts zu beziehen, Am heutigen Markt galt pr. 100 Kilogr. 
weißer 8 10% Thlr., gelber 8% bis 10 Thlr., feinſter noch darüber; per 

1000 Kilogr. per dieſen Monat 95 Thlr. Gld. a 
Noggen blieb ferner gut gefragt, wenn auch die Stimmung ſchließlich 
etwas ruhiger war, jo mußten, da Landzufuhr gänzlich fehlte, Käufer doch 
ſich in höhere Preiſe finden. Es iſt eine Steigerung bon 5 Sgr., für die 
a epd e 515 9 7 mehr 0 . die 1 0 waren jedoch 
{ edeutend als vergangene Woche. Zu notiren iſt heut per 100 
Kilogr. 64 —8 / Thlr., feinſter noch darüber. ne 
Das Termingeſchäft war Anfangs der Woche in Folge matterer Berichte 
bon auswärts auch hier etwas flauer, erholte ſich jedoch bald wieder, brachte 
bei ſehr bedeutenden Umſätzen die Einbuße ſchnell ein und ſchließt für die 
nahen Sichten circa 1 Thlr., die ſpätern circa 7 Thlr. höher als in der 
Vorwoche. Beſonders auch viel Prämiengeſchäfte wurden abgeſchloſſen. 
An heutiger Börſe handelte man per 1000 Klg. pr. Juni 63% Thlr. bez., 
Juni⸗Juli 684 —% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 60% Thlr. bez., Septbr.⸗Oetbr. 
57—56% Thlr. bez. u. Br., October⸗November 56 Thlr. bez. 
Gerſte wurde nur ſchwach angeboten und das Offerirte zu etwas beſſern 
Preiſen ſchlank vom Markte genommen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
60 Tn i feinſte weiße 6% Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat 


In Hafer hielt der Abzug ferner an und trotzdem die Zufuhr etwas 
ſtärker war, wurde dieſelbe doch bei circa 7 Thlr. höhern Preiſen leicht bes 
geben. Am heutigen Markte galt per 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., 
feinſter noch darüber; per 1000 Klg. per dieſen Monat 54 Thlr. Gld. 

Hul ſenfrüchre fanden nur vereinzelt Beachtung. Kocherbſen gute Kauf⸗ 
luft, 5 —5% Thlr., Futtererbſen 4%—5% Thlr. Linſen, kleine, 4% 
bis 5% Thlr., große 67% Thlr. und darüber. Bohnen wenig ver⸗ 
ändert, ſchleſiſche, 5%—6% Thlr., galiziſche 5 —6 Thlr. Roher Hirſe 
ohne Umſatz, 5 bis 5% Thlr. Wicken preishaltend, 4 bis 4% Thlr. Lu⸗ 
Ne wenig ehe 5%, is 5 Alle Sudeten ohne Sufıbrı 6 Di 

} is 94 Thlr. Buchweizen ohne Zufuhr, 6 bis 
67 a Alles per 100 ser Holt : hne Hus 
eeſamen in unveränderter Haltung, Preiſe nominell. Per 50 Kilogr. 
netto: weiß 13% bis 18½ Thlr. roth 1 Thlr., Schwe Klee 44 
bis 22 Thlr., Gelbklee 4 —5 Thlr. Thymothee 8—10 Thlr. 

Delfasten nur wenig gefragt und nur zu herabgeſetzten Preiſen ver⸗ 
käuflich. Am heutigen Markte galt pr. 100 Kilogr. Winterraps 8% bis 9% 
Thlr., Winterrübien 7% bis 8%, Thlr., Sommerrübſen 7%—9 Thlr., Lein⸗ 
dotter 7% bis 8 Thlr., per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 98 Thlr. Br. 

Hanfſaat ohne Umſatz. Preiſe nominell 6% bis 7 Thlr. per 100 Kilogr. 

Leinſaat konnte wegen zu hoher Forderungen der Eigner, die man nicht 
bewilligen wollte, nicht zu Umfägen kommen, Preiſe alſo gleichfalls nominell 
8% bis 9 Thlr. per 100 Kilogr., feinſter noch darüber. 

155 A blieben gut begehrt, ſchleſiſche 70 bis 72 Sgr., ungariſche 

gr. 
Ai 7 unverändert, ſchleſiſche 90—92 Sgr., polniſche 82—89 Sgr. 
9 Kilogr. 
E Nüböl verharrte Anfangs der Woche ferner in lebloſer Haltung, durch 
Ermäßigung der Preiſe für die nahen Sichten wurden jepoch einige Ordres 
von auswärts heran gezogen, jo daß darin einige Umſätze bei etwa „ Thlr. 
billigeren Preiſen als in der Vorwoche ſtattfanden. Die ſpäteren Termine 
behaupteten ſich dagegen bei etwas ſtärkerer Frage und iſt dadurch der De⸗ 
aan Aalen Denen 3 h u . ‚une 1 ber 
H A r. Br., Juni r. hr i⸗Juli 
Tol r, Sept de a i , AI 
Spiritus wurde wenn auch nicht in dem Umfange der Vorwoche, jedoch 
immerhin noch ziemlich lebhaft gehandelt. Effective Wagre war begehrter 
und ſogar für Oberſchleſiſche Rechnung gekauft. Dies ſowie höhere aus⸗ 
wärtige Berichte und günſtige Meinung für den Artikel bewirkten eine fer⸗ 
nere Steigerung von eirca % Thlr. Im Spritgeſchäft war es wegen der 
hohen Preiſe ſtill. An heutiger Börſe wurde notirt per 100 Liter loco 19% 
1 Se 7 5 en u. 9 1 1 850 Thlr. bez. 
5 2 i⸗Augu A . bez., . Br., Auguſt⸗September 197 
Thlr. Br., Sept⸗Ocl. 18% Thlr. Br. u. Gt. en 1 
ehl in Folge der höheren Getreidepreiſe auch fteigend, Zu notiren iſt 
1055 916 10 21 42 10 Gen die Roggen fein 
i 2 Thlr., Hausbaden 10%, — r., Roggen Falterme 

ee 3% Au de BOB ee 
offelſtärke unverändert 4 —4½% Thlr., Weizenſtärke 9—10 5 

per 50 Klg. je nach Qualität. l 5 FE 


j 
pr. Pfd., Kalbskopf pro Stück 5%—6% Sgr., Kälberfüße pro Satz 2% 
bis 


2% Sgr., diesjährige 
1 20 © 


Radieschen pr. Schilt 5—6 Sgr., Rohrzwiebeln pr, Seit ih Sgr. 


5 8. 8 1 15 
meilter pr. Schilk 3 Sgr., Calmus pro Gebund 4-1 Sar. Fand 
pr 1 L. 10 Sgr., Morchein pro 1 L. 8 Sgr., 9 Sacher Ar 
3—5 Sgr. ſriſche Kirſchen 1 Pfd. 3—5 Sgr., friſche Aepfel 1 L. 4—5 Sgr. 
ge d e Ye om 

0 Pfd. 2 x 
Sat e Gr. Wi a l Pflaumen pro Pfd. 27.—4 
utten pr. Pfd. gr., Haſelnüſſe pr. L. 4 Sgr., 181 5 
5 Sgr., Eitronen pr. Stuck! Sgr., Apfelſinen 5 Eg f g E, Pie; 


+ [Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 9 
und 12. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 220 Stück N ö 9. 
Fortſetzung in der zweiten Beilage. a 


ſonders die Mühlen unſerer Provinz ſtart als Käufer auf, für die in Er⸗ 


rünellen pr. Pfd. 10 Sgr., Hage⸗ 


A ne TE SE a ee * 
JJC ͤ he en 1 


: (Fortſetzung.) 5 
96 Ochſen, 124 Kühe. Da für den Export große Kaufluſt vorhanden war, 
wurde der Markt ſchnell geräumt. Man zahlte u 50 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer Prima⸗Waare 17—18 Thlr. — II. Qualität 12—13 Thlr., ger 
ringere 9—10 Thlr. — 2) 923 Stück Schweine. Das Verkaufsgeſchäft 
blieb bei vor vöchentlicher Stimmung. Man zahlte für 50 Kilogramm 
Fleiſchgewicht excl. Steuer beſte feinſte Waare 154 —17 Thlr., mittlere 
Waare 12—13 Zbl— 8) 1417 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 
20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 6 —7 Thlr. 
Geringſte Qualität 33% Thlr. — 4) 702 Stück Kälber wurden mit 
12 bis 14 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer dezablt 


Breslau, den 12. Juni 1873. 
: Bekanntmachung. 8 a 
Behufs Verlegung neuer Gasröhren wird die Hummerei von der 
Schweidnitzer⸗ bis zur Altbüßerſtraße vom 16. bis 21. d. M. für Fuhrwerk 
und Reiter geſperrt. 8 5 
N Der Königliche Polizei⸗Präſident. f 
Frhr. b. Uslar⸗Gleichen. [8178] 


Bekanntmachung. [1094] 
Die termino Johannis 1873 fälligen Zins⸗Coupons von 
hieſigen Stadt⸗Obligationen à 4 und 4% pCt. werden vom 
19. Juni c. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern un? Kaſſen an Zah⸗ 
lungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, 
ſowohl in diefer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, realiſtit 
werden. 

Vom 24. Jun bis incl. 15. Juli er. gelangen dieſe Coupons 
auch bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unfere 
Rechnung zur Einlöſung. ; 

Breslau, den 3. Juni 1873. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt. 


Fünfter | 
Schleſiſcher Proteſtantentag 


in Reichenbach i. Schl. 
Mittwoch, den 18. Juni 0. a., im Lokale des 


5 Gaſthofs zur Sonne. : 
Beginn der Verſammlung Punkt 10 Uhr Vormittags. 
Tages⸗ Ordnung: 
1) Wahl des Tagespräſidenten. 
2) Mittheilungen aus dem Vereinsleben. 
3) Vortrag über die kirchliche Verfaſſungsfrage. 
4) Vortrag über die Kirchengeſetze. 
5) Anträge. : - 

6) Sitzung des weitern Ausſchuſſes. : 
Die Deputirten der einzelnen Vereinskreiſe und ſämmtliche Mitolſeder 
des Vereins ſind eingeladen. 180922 

Breslau, den 15. Juni 1873. 


Der engere Ausſchuß 
des Schleſiſchen Proteſtauten⸗Vereins. 


Der neunte Unterverbandstag 


der Erwerbs und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
Schleſiens ꝛc. 


wird am 9. Und 10. Juli c. in Oels usebalten werden. 
Programme mit vorläufiger Tagesordnung erhalten die dem Verbande an⸗ 
gehörenden Vereine ſpäter per Poſt. Etwaige Anträge, welche darin Auf⸗ 
nahme finden ſollen, bitte ich bis zum 22. d. M. an mich einzuſenden. 
Breslau, den 14. Juni 1873. [8132] 
— Laß witz, Director des Schleſiſchen Unterverbandes ꝛc. 


| Fener-Nettungs-Verein, 


Montag, 16. Juni c., Abends 8 Uhr, 3 0 


treffend die Flaggenzuſchlagsſteuer und die Steuer auf Rohſtoffe aus. 

Petersburg, 14. Junl. General Werewokln befeßte am 20. 
Mai Kungrad; die Chiwaner flohen. Werewskin marſchirte nach 
Chodielt und Kumaugentſch. Die Aralfloſille hielt des flachen Waſſers 
halber vor Kungrad an. : > 

Madrid, 13. Junt. In der heutigen Corlesſitzung wurde Nie 
colaus Salmeron mit 176 gegen 74 Stimmen (Figueras) zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt. Die Regierung legie ihr Programm vor, wonach 
die Trennung des Staates von der Kirche, die Reorganiſatlon der 
Armee, die Abſchaffung der Sclaverei und andere ſociale Reformen 
beabſichtigt werden. Baldigſt ſoll eine Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Demarcationslinie der einzelnen föderirten Staaten ernannt, und das 
Budget eiſt nach der Organiſtrung der Bundesstaaten vorgelegt werden. 
Das vorausſichtliche Defictt beträgt 2800 Millionen Realen. 

Konſtantinopel, 13. Juni. Der dem Khedioe erthellte neue 
Firman beſtätigt die früheren Privilegien der egyptiſchen Regierung 
bezüglich der inneren Verwaltung; er exiheilt die Befugniß zur Ab⸗ 
ſchlteßung der Handelsconventionen, ſowie von Verträgen zur Regelung 
der Beziehungen der auswärtigen Unterthanen zur egyptiſchen Regie⸗ 
rung und mit den auswärtigen Mächlen. Auch wird der Khedioe 
ermächtigt, alle zur Vertheidigung des Landes zweckdienlichen Mittel 
zu beſchaffen, und Truppen ohne Beſchränkung auf eine beſtimmte An⸗ 
zahl zu balten. Nur zur Erwerbung von Panzerſchiffen iſt die Er⸗ 
mächtigung der Pforte erforderlich. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 14. Juni. Die Blätter brachten heute die Meldung, daß 
auf die Initiatioe des Finanzminiſters die größten Banken und aller⸗ 
erſten Häuſer ſich darin einigten, ein Comite einzuſetzen, welches in 
einer nicht limitirten Summe belehne, edcompilre und kaufe. Die 
Geldmittel werden durch Accepte der beibeiligten Inſtſtute und Häuſer 
beſchaſſt, deren Escomptirung die Nationalbank zuſtcherte. Zugleich iſt 
die Fuflon in Fluß gerathen. Unter dem Namen Dlscontobank bildet 
ſich eine Fuſtonsgruppe, welcher bereits neun ſolvent gebliebene Banken 
beitraten. In Folge dieſer Vorgänge war die heutige Borſe bedeutend 
beſſer als die geſtrige. Die Courſe wichen gegen den Schluß wieder, 
doch blieb die Stimmung günſtig und das Vertrauen, daß Hüife be⸗ 
vorſtehe, iſt vorherrſchend. 


Berlin, 14. Juni. [Die hieſige Deutſche Unionbankl wird, um 
allen über ſie ausgeſprengten nachtheiligen Gerüchten wirkſam entgegenzu⸗ 
treten, eine vollſtändige Semeſterbilanz Ende dieſes Monats veröffentlichen. 
Von Verluſten iſt die Deutſche Unionbank allerdings nicht verſchont ger 
blieben, aber dem ungeachtet wird, wie man mittheilt, der Semeſterab ſchluß 
einen ziemlich beträchtlichen Gewinn nachweiſen. 

Landsberg a/ W., 14. Juni. [Woll markt.] Zufuhr bedeutend 
geringer als im Vorjahr, da vor dem Markte ein großer Thell ver⸗ 
ſchioſſen war. Markt um 9 Uhr früh bereits beendet. Alles ſchnell 
verkauft. Preiſe für feinſte Wollen 72 Thlr., für mittelfeine 68 Thlr., 
für ungewaſchene Wollen waren größtentheils Fabelkanten Käufer. 

(Telegr. Dep. der Bresl. Zig.) 


KKB — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. Zunt. Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Juſtig, 
Veikehr und Handel ſtimmten der Gewerbeordnungsnovelle, betreffend 
die Etrichtung von Gewerbegerichten und die Beſtrafung des Contract⸗ 
bruches, zu. Die Zuſtimmung des Bundesralhs iſt zweifellos. 

Der Katfer und die Kalſerin beziehen heute Babelsberg. 

Berlin, 14. Juni. Reichstag. Die Uebereinkunft mit Frank 
reſch bezüglich der Hoheits⸗Gr nzregulirung in einigen Gemeinden 
paſſiite die erſte und zweite Lefung. Der Geſetzenſwurf, betreffs der 
Wahlkreisveränderung im Regierungsbeziik Oppeln wurde in drltter 
Berathung angenommen. Die Denkſchriſt über die durch den Krieg 
veranlaßten außerordentlichen Ausgaben und Einnahmen für 1872 
wird der Rechnungscommiſſton überwieſen. Der Geſetzentwurf über 
das Reichseiſenbahnamt wird in der dritten Berathung in der Faſſung 
Lasker's, für welche Delbrück ſich ausſpricht, mit großer Majorität ge⸗ 
nehmigt. Der Antrag Mosle's, betreffs der Abänderung des Con⸗ 
ſulatsgebühren⸗Tarifs, welchen Eggert im Intereſſe des Bremer Lloyd 
und der Hamburger Dampfbootgeſellſchaſten bekämpft, wird an eine 
vierzehnglledrige Commiſſion verwieſen. 

Berlin, 14. Zunft. Dem „Deutschen Wochenblatt“ zufolge gilt 
es in Reglerungskreiſen als wahrſcheinlich, daß die Herbſtſeſſton des 
Reichstages im November beginnen und den December hindurch dauern 
ſoll, worauf der preußiſche Landtag kurz vor dem verfaſſungsmäßigen 
letzten Termine im Januar einberufen werden würde. Demſelben 
Blatt zufolge werden in dem von Dautſchland mit Perſten abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrage den deutſchen Conſuln größere Rechte und dadurch dem 
deutſchen Handelsſtande eine größere Rechtsſicherheit gewährt. 

Berlin, 14. Juni. Friedrich v. Raumer iſt vergangene Nacht, 
Oberſt Borbſtädt, Herausgeber des „Militär⸗Wochenblattes“, heute früh 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. Juni, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 146, 1860er Looſe 91. Staatsbahn 194. Lombarden 109%. 
Italiener 60%. Amerikaner 97. Türken 50%. Rumänen 39%. Min: 
Reue 8 92. Galizier 96. Silberrente 64%. Papierrente 60%. 
= alt. 

Berlin, 14. . 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 147%. 1860er Looſe 91%. Staatsbahn 194%. Lombarben 110. 
Italiener 60%. Amerikaner 97. Rumänen 40. — Dedungen. 

Weizen: Juni 93%, September⸗October 82%. Roggen: Juni⸗Juli 59%, 
September⸗October 57%. Rüböl: Juni⸗Juli 21%, September-Dctober 21%, 
Spiritus: San 19, 00, Auguſt⸗September 19, 02. 

Berlin, 14. Juni. [Schluß ⸗Courſe.] Ruhig. Credit belebt. 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 2 Mu. 
Cours vom 14. 13 Cours vom 14. 13. 


geſtorben. i 4% & preuß. Anleihe 9976 94% Oeſt. 1 60% | 60% Genera 1-Beriam mlung 3125] 
Wien, 14. Juni. Bei der heutigen feierlichen Grundſteinlegun alte 997 89% a e 847 9575 Der Vorſtand. 8 
des neuen De nn 110 ee Er 1 en Fonda Rente : N 101 Pater ene 17005 110% 11975 u 
ine Anſprache, worauf der Kaiſer erwiderte: Er ſei fe erzeugt, Lombarden aier. Präm.⸗Anl. 5 ; 
daß 15 1 Schutzwehr 180 Thrones und des Landes] Deſterr. Staatsbahn 195 128“ Wien kur 88% | 89 Breslauer Wechslerbank. 
die Liebe und Treue Seiner Bürger ſei. Auf das in der Nähe zu Ark Aueh 28050 100% Bin en 9.105 887 Wir nehmen verfiegeite Werthpapiere zur koſtenfrelen 


erbauende Parlamentsgebände anſpielend, fagte der Kaiſer: möge 
jedes innerhalb der Grenzen ſeines Kreiſes nutzbringend wirken. Des 
Kalſers Worte wurden wiederholt mit ſtürmiſchen Hochs begleitet. — 
Die Nachricht des Falliſſements von Haas und Sigl iſt abſolnt unbe⸗ 
zündet. a N 
> Wien, 14. Juni. Die Blätter berichten, daß in der geftern in 
ſpäter Nachtſtunde unter dem Vorſitz des Finanzminiſters beendigten 
Berathung von Vertretern der Banken und Bangquiers beſchloſſen 
wurde, einen illimitirten Fond zu beſchaffen, um dem Sinken guter 
Effecten durch Aufkaufung oder Belehnung derſelben Einhalt zu ihun, 
und Wechſel von Kaufleuten und Induſtrlellen zu escomptiten. Die 
Baarmittel des Fonds werden durch von der Nationalbank zu escompti⸗ 
rende Accepte beſchafft. Der Vertreter der Nationalbank erklätte feine 
Bereitwilligkeit, die an die Nationalbank herantretenden Anſprüche zu 
befriedigen. Zur Durchführung der Beſchlüſſe wurde ein Comite ein⸗ 
gelegt, beſtehend aus den Vertretern der Nationalbank, der Credit⸗ 


Aufbewahrung an. Die Bedingungen, unter welchen wie 
offene, mit einem Nummern⸗Verzeichniß verſehene Werth⸗ 
papiere unter unſerer Garantie zur Aſſervation übernehmen, 
ſind bei unſerer Kaſſe zu erfahren. f 16677 


Breslauer Wechslerbank. 


Oberſchleſiſche 
Stamm ⸗Metien La. B. 


Die Berfiherung gegen die am 1. Juli a. c. ſtattfindende Pari⸗Ver⸗ 
looſung übernehmen billigſt NB 


Gebrüder Guttentag. 15 
Oberschlesische Stamm-Actien Littr. B. 


verſichere ich gegen die am 1. Juli er. ſtattfindende Pariverlooſung. 


Amerik. Auleihe . 96% 97 Paris kurz 792 — 
Türk. 5 1865er Anl. 51% 51% [Warſchau 8 Tage. 80% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 39% | 39% Oeſterr. Noten... . 894 

90% | 9 80% 


Zw Min. 

Schleſ. Bankverein 127½ | 127% ] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 123 
Bresl. Discontobank 84 82% R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 121% 
Moritzhütte 78 80 Warſchau⸗Wien. .. 82% 
Diſch. Eiſenbahnbau 47 48% Huf Pr.⸗Anl. 1866 129 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 122% | 125 Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 75% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt — 77% Poln. Pfandbriefe. 75% 
Laurablütte „ 215% | 216% [ Poln. Lig.⸗Pfandbr. 637% 
Darmſtädter Credit. 165 167 Berl. Wechslerbank. 43% 
Oberſchl. Litt. A. .. 179% | 178 Petersb. int. Holsbl, 99% 
Breslau-Freiburg .- 113 113 Reichseiſenbahnbau 105% 
Beraüher.:.....- 109% 110 [Hahnſche Effecten . 116% 
Görlitzer 106 107 Oppelner Cement. 9 

. 96% [Hamb.⸗Berl. Bank. 101% 
Köln⸗Mindener 5 16% 


146% [Hibernian 1 


90 D 
d 
N 


0 Mainzer 5 164% I Fuhrweſen — 100 
anftalt, Anglobank, Escomptebaak, Boden⸗Creditanſtalt, Unionbank, l Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min . 5 . Marck gr 
Frankobank, Depofitenbant, Sparkaſſe, Handelsbank und Rolhſchild.] Bresl. Wechslerbank 75 73 Oſtd. Produktenbank 60% | 63%, 7 He 8 
Das Comite beginnt heule feine Thätigkeit. Die Regierung iſt weiter] Brest. Maklerbank. 100 98% Flame 58 102% 5 Schweidnitzerſtraße 8. [7934] 


eniſchloſſen, den bisher geſetzlich auf ein Jahr normitten Liquidations⸗ 
termin für liquidlrende Geſellſchaften im Verordnungswege auf 3 Mo⸗ 
nate hetabzuſetzen, ſowie bei Liquidationen und Fuſtonirungen Erleich⸗ 
terungen bezüglich des Stempel und der Gebühren eintreten zu laſſen. 

Wien, 14. Juni. Die Handelsbank erklärte ihre Bereitwilligkeit, 
ihre mit einer Kündigungeftiſt von acht bis dreißig Tagen ausgege⸗ 
benen Kaſſenſcheine ſofort zu escomptiren. 


Bresl. Mokler⸗V.⸗B. 73 93 Wiener Unionbank. 70 
Br. Pr. Wechsler⸗B. — — Bresl. Delfabriten. 70 — 
Entrepot⸗Geſellſch.— 82 — (Schleſ. Centralbank. 83% | 83% 
Waggonfabriik Linfne 74% 79 Schleſ. Vereinsbank 90 
Oſtdeuiſche Bank.. 77 77 Harz. Eiſenbahnborf. 92 
Prov.⸗Wechslerbaunk 79 78 Erdmannsd. Spinn. 70% 76 
Franco⸗Ital. Bank. 83% | 83% x 
Wien, 14. Juni. g e — 


Wer eine Munnonee 


bier oder auswärts peröffentlichen will, der beauftrage damit die Unter⸗ 
zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es ift, Anzeigen in alle Zeitungen 
der Welt zu den Driginalpreifen zu vermitteln. 7857 


Haasensteln & Vogler, Breslau, 


; ; 14. 13. 3 2 

Der unter dem Namen: „öſterreichiſche Discontogeſellſchaft“ ent⸗ Rente 68, — 67, 80] Staats ⸗ Eisenbahn · Ming 29, Goldene Krone. 2 
ſtandenen Fuſionsbank find bis jetzt ſieben Banken auf der Baſis bei⸗ F 80 75 90 7⁵ Senn An an, — 5 19 Annoncen jeder Ark werden täglich an alle biefigen und auzwörligen 
getreten, daß dieſelben für die Hälfte des von ihnen ſelbſt ausgegebenen 186407 0 130, 50133, 50 e . 112. 50112, —] Zeitungen unter den bekannten und liberalen Bedingungen befördert dur die 
Actienbetrageb die Actien der neuen Bank nehmen, die andere Hälfte] Credit⸗Actien 250, 50261, — Galizier .. 216, 501216, — Annonceu⸗Expedition von G L. Daube & Co N 
ihrer Adtten aber an die Actlonäre zurückgezahlt wird. Nordweſtbahnn 206, — 206, — Unionsbant 136, — 131, — General Agentur Breslau Bütt nerſtraße 34 [8108] 

Die „Neue freie Preſſe“ meldet: Die Nationalbank hat geſtern 1 BIETE 18 = 155 — gad 8 8 89105 5 95 5 ae 8 re — — 
welt über ſechs Millionen bewilligt; die Höhe der Notenmeſerve zühre La 95 gi 94, — en 280. 2 283 ea Königliche Preußiſche Landes⸗Lotterie. N 


davon her, daß verſchiedene Inſtltute im Giroconto 19 Millionen er⸗ 
legt hätten. 7 8 

x Heft, 14. Jun. Die geſtrige Conferenz der Deakpartet verhan⸗ bahn 7 
delte Simonyl's Antrag, welcher die Regierung zur Vorlage eines 
Geſetzentwurfes wegen Errichtung einer ungariigen Nationalbank auf: 
fordert. Der Finanzminiſter erklärte, daß die Verhandlungen wegen 
einer befriedigenden Löͤſung der Bankfrage fortſchreiten, daß die Ange⸗ 
legenheit nie fo günftig geſtanden, wie heute, und daß laut einer ein⸗ 
getroffenen Note de Pretis' zwiſchen beiden Regierungen volles Ein: 
verſtändniß bezüglich aller weſentlichen Punkte erzielt je. Man fei 
einig, daß die Löſung der Bankfrage mit der Regelung der Valuta 
Hand in Hand gehen müſſe, und man habe ſich ebenſo über die dies⸗ 
bezüglichen Maßregeln von Seiten des Staates verſtändigt. Er ſehe 
dem weiteren Laufe der Verhandlungen zuverſichtlich entgegen. 

Dir Miniſter bekämpfte hierauf den Simonyſ'ſchen Antrag als 
einen den günſtigen Verlauf der Dinge ſtörenden und erklärte, er ſei 
bereit, ſeinen Platz zu räumen, wenn eine andere, die Intereſſen des 
Landes beſſer wahtende Löſung zu finden ſel. Die Conferenz der 
Deakpariet beſchloß endlich, Simonyi's Antrag abzulehnen. 


Zur bevorſtehenden Ziehung verkauft und verſendet bis in die ent 

fernkeſten Gegenden, jo weit es der geringe Looſevorrath geſtattet, 

Anibeillofe laut nachſtehendem Preistarif: 1 

pro 1. Klaſſe „ A % Yıs "a2 Ya“ Es 
Thlr. 20 10 4½ 2% 1% 20 Sgr. 10 Sgr. 

für alle 4 Kl. gültig /=1 1 4 % As Han ha 

Hr. 80 36 17% 8% 2% 1% 1 


x * 
Schlesin ger 8 Lotterie und Baupf-Agentur, : 


Breslau, Ring 4 
„ 
Den ſicherſten auf gründlichem ee den Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Hagrleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Briefe 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
Hamburg zu beziehen iſt. ISI 


Grätzer Märzen⸗Vier, 


golvklar und flaſchenreif empfiehlt 7861] 


Bruno Vogt vorm. A. Larisch, Breslau. 5 


1 

7 4 
u 21 
Zi 


19%. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen —, — 
treidefracht —. 


4 


Hafer: Juni 51, Juli⸗Auguſt 45%. 

Stettin, 14. Juni. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: feſt, 
Juni⸗ Juli 89%, per Juli⸗Auguſt 88, per Sept.⸗Oect. 82. Roggen 
per Juni⸗Juli 56, per September⸗Octbr. 55%, per October⸗Novbr. 54%. 
tar per Jute a 184 Herbſt 00 moin 5 en 18 

4, per Juni ⸗ Juli „ per Juli⸗Augu 4, per Her : 
Peltoleum September-Dctober 15%. ? - 


2 


ter Zerline mit dem Kaufmann 

Herrn Carl Levy aus Berlin beebre 
ich mich hierdurch ftatt jeder beſonde⸗ 

ren Mittheilung anzuzeigen. [2494] 

Ratibor, den 14. Juni 1873, 

® \ Heimann Ning und Frau. 


ar Zerline Ring, 
Carl Levy, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Flora mit dem Kaufmann Herrn 
L. Berger beehren wir uns Ber: 
wandten und Bekannten erde 


zueigen. 5 
Ry bnik, den 12. Juni 1873. 
5 A. Golinsky und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Lippmann Berger, 
Flora Golinsky. 


Die Verlobung unſerer Pflege⸗ 
tochter Louiſe mit dem Kaufmann 
Herrn Friedrich Sauer bierſelbſt er⸗ 
Tauben ſich Verwandten, Freunden 

und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Liandeshut im Juni 1873. 

& [2477] E. Rudolph und Frau. 


N 


7 


LS a 


Bet 


2 Louiſe Rudolph, 

25 Friedrich Saher, 

Bi: Verlobte. 

5 Als Neupermählte empfehlen ſich: 
* errmann Netter. 


e + 

Emilie Netter, geb. Scholtz. 
Bome. 181850 Breslau. 
Heut Früh wurde meine geliebte 
Frau 9 geb. Than von einem 
kräftigen Knaben glücklich enſbunden. 
Breslau, den 14. Juni 1873. [5385 

Nichard Kleemann. 


HGeſtern Abend 11 Uhr wurde meine 
liebe Frau Lina geb. Gründler von 
55 einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. Anſtatt beſonrerer Meldung 
zeigt dies allen Verwandten und 
5 Funden ergebenſt an 15398] 
2 üdolph Wagner. 
Breslau, den 14. Juni 1873. 


Die heut Nachmittag 5 Uhr 


glück⸗ 


5 lich erfolgte Entbindung feiner. lieben 


Frau Vally geborne Frauſtädter, 
von einem munteren Töchterchen zeigt 
ergebenſt an 

[5431] Bernhard Franck. 
Sandersleben, 10. Juni 1873. 
Sonnabend, den 14. Juni, früh 
97 Uhr, ſtarb nach Ztägigem Kran: 
lenlager am Nervpenfieber der Guts⸗ 
beſitzer Wilhelm Thomas aus Kam⸗ 
mendorf bei Neumarkt. 

Dies zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonders Meldung ar. 
Beerdigung Montag Mittag 5 Uhr. 


£ Seinr. Thomas, 
8 ng. Thomas, als Brüder, 
Dottfr. Thomas, 

Friederike Kaiſer, als Schweſter, 


= 
0 Zobeß-Anzeige. 
Das am 13. d. M. nah ſchweren 


Leiden im 65. Lebensjahre erfolgte 


Ableben unſeres geliebten Gatten, 
Vaters und Großvaters, des Kauf⸗ 
mannes Adolf Cohn zu Reichenbach 
I. Schl. zeigen um ſtille Teilnahme 
5 bittend ſtatt beſonderer Meldung hier: 
durch tiefbetzübt an. 

SEE Die Hinterbliebenen. 
Reichenbach, Breslau, Laband, Kor⸗ 
nowatz, Wien. er 
Die Beerdigung findet Moönkag 
den 16. Juni Vormittag 10 Uhr, auf 
dem iſrael. Friedhofe zu Breslau ſtatt. 


83 Geſtern Abend 8 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod nach kurzem 
Krankenlager am Scharlach unſeren 
einzigen heißgeliebten Sohn Fritz im 


Alter von 2 Jahren und 4 Monaten. 
wandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung. 8157 

Friedrich Methner. 
Nudolphine Methner, 
705 Roſenberg O S, den 12, Juni 1873. 
x achruf. 
Liungenſchlag unſer Mitbürger, der 
8 9 Maurermeiſter Franz Hanke 

2 1849 bis 1854 als Stadtverordneten⸗ 

Vosrſteder, von 1855 bis 1863 als 
geordneter fungirt und ſich durch 

Friedſertigkei, Umfiht und aufopfernde 
Liebe erworben. Der Verluſt des 
Dahingeſchiedenen hat uns o 
N Der Magiſtrat 

5 und die Stadtveroreneten. 

plötzlich an Gehienſchlag unfer viel⸗ 
N 19 90 Mann, Vater ur d Schwager, 

Gugel auf Schöa⸗Cügut. (5375 

un zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Jaohanna Engel, geb. Viertel 
x Bu „Oscar Engel, 

Lieutenant in der Reſerve des Aten 
= Carl Viertel, Sutsbeliger- 

Friedrich Viertel auf Günther witz. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
achmittag 2 Uhr, auf dem Friedhof 


Deieſe traurige Anzeige allen Ver⸗ 
Simmelwitz, den 13. Juni 1873. 
geb. v. Witowska. 
Heut Nachmittag entſchlief am 
im 54, Jahre, nackdem derſelbe von 
Nathmann und ſeildem als Bei: 
Thätigkeit allgemeine Achtung und 
berührt. ; 
. r Rittergutsbeſitzer Herr Wilkelm 
Meldung tieſhetrüßt an 
15 
Huſaxen⸗Regiments u. Gutsbeſitzer. 
Gottlieb Viertel auf Nieder Glauche. 
zu Hochkirch jlait. 


es 


Für Kinder - Krankheiten. 


Dr. Berliner, 2%" 
Impfung jeden Mitwoch 4 Uhr. 


* 


Die Verlobung meiner jüngsten! 


[Montag, den 16. 


Schön⸗Ellgut, den 13. Juni 1873. 


Familien⸗Nachrichten 
Verlobt. Prt. Arzt Hr. Dr. Ber⸗ 
tuch in Croſſen mit Frl. Antonie 
e in Neuſtettin. 8 

erbind. Diaconus und Rector 
design. Hr. Zuchhold in Triebel mit 
a Clara Hamdorf in Guben. Hr. 

eisphyſicus Dr. Noack mit Frl. 
Agathe Mörler in Kolberg. 5 

Geburt. Eine Tochter d. Geh. Regie 
rungsr. Hru. Kühlenthal in Berlin, d. 
Hptm. a la suite d. 6. Thür. Inf. 
Regts. Nr. 95 Hrn. v. Goßler in 
Berlin. 

Todesfälle. Pr.⸗Lt. im 2 Kö⸗ 
nigl. Sächſ. Ulanen⸗Regts. Hr. v. 
Pape in Celle. Verw. Fr. Geh. Ju⸗ 
ſtizrath. Frentzel in Berlin. 


Ba 75} N 
Biadi-Thoaier. 
Sonntag, den 15. Susi. Letzte 
Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
„Die Afrikanerin.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Akten von Scribe. 
Deutſch von F. Gumbert. Mufit 
von Meyerbesr. Nan. Frau 
Robinſon; Ines, Fräul. Stein⸗ 
her; Vasco de Gama, Hr. Kolo⸗ 
man Schmidt; Nelusco, Herr 
Hobinfon; Groß⸗Inquiſitor, Hr. 
Brandſtöttner.) 5 
Die Bühne bleibt vom 16. 
Juni bis 1. September geſchloſſen. 


Thalia - Theater. 

Sontag, den 15. Juni. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung des Herrn Wilhelm 
Knaack, vom Carltheater zu Wien. 
„Recept gegen Schwiegermütter“ 
Luſtſpiel in 1 Akt aus dem Spa⸗ 
niſchen von Dr. Faſtenrath. (Don 
Cleto, Hr. Knaack.) „Müller 
und Miller.“ Schwank in 1 Akt 
von Elz. (Emanuel Miller, Herr 
Knaack.) „Wie denken Sie 
darüber?“ Dramatiſche Kleinig⸗ 
keit in 1 Akt von R. Hahn. (Win⸗ 
kelmeyer, Hr. Knaack.) 


Lobe- Theater. 

Sonntag, den 15. Juni. Zweites 
Gaſtſpiel des Frl. Julie Kra⸗ 
mer, vom großderzogl. Theater in 
Oldenburg. Zum 1. Male: „In 
der Mark.“ Schauſpiel in fünf 
Akten von Hans Hopfen. (Lilli, 

Frl. J. Kramer) 
Juni. „Der Re: 
giſtrator auf Neiſen“. [8139] 
Volks- Theater. [5393 
Sonntag. „Ein Knopf.“ — „Sind 
Sie vielleicht Frau?“ — „Ein 


ſchwarzer Menſchenbruder.. — 
„Alles fürs Kind.“ 


F. 2. O. Z. d. 16. VI. 7. M. 
en. 


F.2 O. 2 d. 17. VET.R; 
U. III. 


H. I I Ra DD:L 
Verein: A. 16. VI. 6½. R. 
u. I 


DIA: 

Freireli iöſe Gemeinde. Morgen 

Abend 8 Uhr, in der Halle, Grün⸗ 

ſtraße 6, Erbauung, Von Hrn. Pred. 

Neichenbach aus Hannover. [8091] 
Der Vorſtand. Krauſe. 


Montag, den 16, Juni, Abends 
8% Uhr, Verſammlung alten Herren 


der Raczecks 


bei Labuske. 154181 


Händwerker⸗Verein. 
Mittelſchule, Nikolai: Stadtgraben 5. 

Donnerstag, Hr. Dr. med. Eger: 
Aus dem Naturleben. [8115] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 21. Juni 
(in Springer's Locah: 


Garten : Reit. 


Concert. Geſänge. Ballon⸗Polonaiſe. 
Theater und Tanz. 

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, 
haben Zutritt. Bei ungünſtiger Wit⸗ 
terung findet das Feſt unverändert 
im Saale ſtatt. 116 

Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Thoma“ “Lr Gesang-V. 


Die Soirée findet Dinstag Abend 
im Musiksaale der Universität statt, 
Morgen letzte Probe und Verthei- 
lung der Programme, [3137] 

Die Herren vom Tenor werden 
ersucht, zahlreich zu erscheinen. 


Bekanntmachung. 


Den geehrten Kunden u. Geſchäfts⸗ 
ſreunden ves am 21. Mai c. berſtor⸗ 
benen Kaufmann Otto Kerſtan hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß das 


Kleider⸗Geſchäft und die 
Militär Effecten⸗Handlun 
unter der alten Firma 35237 

Kersten & Co. 
unter Leilung des langjährigen Mit⸗ 
arbeiter Hrn. W. 


der Breslauer (oneert-Kapelle 


Anfang 4 Uhr. [8128] 
Entrée à Person 2% Sgr., Kinder 
1 Sgr. 


Lonis Lüstner, Director. 


Weit: Garten. 


Heute, Sonntag, den 15. Juni: 


ausgeführt von der Springer 'ſchen 
Kapelle, unter Direction des königl. 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr. 


Damen & 1 Sgr. [5392] 


Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗Prauerei 
Heute Sonntag, 
den 15. Juni 1873, 
von 11 bis 1 Uhr: 
Früheoneert ug 


Wohne Entree. SG 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des 55 1 5 Langer. 
gr. 


Entree à Perſon 
Kinder 7 Sgr. 
Morgen Montag: 


Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
Entree a Perſon 1 Sgr., 
Kinder ½ Sgr. 
Heule und Morgen bei günſti⸗ 
gem Wetter nach 9 Uhr: 


Vorſtellung der 
Wunderfontäne und der 


Brillant⸗Cascade. 


Hunde dürken nicht mit 
gebracht werden. [3167] 


Schießwerder 
Park u. Garten. 


Heute Sonntag, den 15. Juni 
roße 


Großes 
Militär ⸗ Concert, 
ausgeführt von der Reg.⸗Muſik des 
1. Schleſ. 
unter Leitung 


= 


Gren.⸗Regts. Nr. 10, 


5 des Tee 
Herrn W. Herzog. 1 
Anfang 4 Ur. 
Eutré: Herren 2% Sgr. 
Damen 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 
Großes 
Militär⸗Concert 


i von C. Englieh, 

mit Feuerwerk u. beng. Beleuchtung. 
Aufang 4 Uhr. (8129 

Entree für Herren 2 Sar. Damen Sgr. 


Eichen⸗Park. 
Heute Sonntag, den 15. Juni: 


Großes 
Militär ⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
2. Schleſ. Grenadier⸗ Regiments 
Nr. 11. unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Herrn J. Peplow. 
Anfang 3% Uhr. Eatree Herren 
2% Sgr. Damen i Sgr. Kinder frei. 


J. Leilfert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Mufi 
Morgen Montag findet die geſell⸗ 
ſchaftliche Flügelunterhaltung ftatt. 
Beide Tage im Sommer⸗Ball⸗Sgal. 
Die neu erbaute Kegelbahn wird 
heut eröffnet. 181691 


Striegau. 
Thomas Garten 


(Gaſthof zum blauen Hecht), 
an dem ſchönſten Theile der Prome⸗ 
nade gelegen, empfieblt ſich auswärti⸗ 
gen Geſellſchaften; Eintichtung com⸗ 
fortabel. Warme und kalte Speiſen 
und Getränke zu den ſolideſten Preiſen. 


Orpheum Berlin 


Sommernachts⸗Ball 


Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 


9 


5 


Die Damenſchwimmauſtalt 


5 Matthiaskunſt Nr. 3 
iſt eröffnet. [8090] 
J. Kallenbach. 


Weiſe 181 i e Mein Geschälts-Local 


Breslau, im Juni 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Gründlichen Unterricht, in 
zer doppelt. ital. Buchführung, 
Wechſelk. ꝛc. eriheilt ein prakt. 
erfabr ner Buchdalter. [5419] 

Off. unter K. 29 in den Brft. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


halte bis auf Weiteres an den Sonn- 
tagen von Mittags 2, bis Abends 
7 Uhr geschlossen. [8170] 


Oscar, Giessen, 
Junkera - Strasse No. 33. 
Kindergarten in Scheitnig 


werden Kinder von 3—6 Jahren täg⸗ 
lich aufgenommen. [5411 


9 
] 
e. 
9 
5 x 
b 
J 


ö 
* 


Provinzial: Obligationen A 5 pCt. erfolgt für Breslau bei dem dor⸗ 
tigen Schleſiſchen Bank⸗Verein, was hiermit zur öffenllichen 
Kenniniß gebracht wird. f 18118] 
Poſen, den 10. Juni 1873. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Günther. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Die Auszahlung der am 15. Juli c. fälligen Super⸗Dividende 
von 10 Procent unſerer Anihelie findet gegen Einlieferung der mit 
einem Nummer⸗Verzeichniß zu 


[8159] 
Breslau, den 14. Juni 1873. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Fromberg. Graf Hoverden. Moser. 


Oberſchreſiſche Ei enbahn. 


3 Für viejenigen Beſucher der am 21., 22. und 
5 23. Jani. c. in Beuthen O.⸗S. stattfindenden land⸗ 
De wirthinaftligen Ausſtellung, welche gleichzeitig mit 
85 7 dem Fahrbillet Eintrittskarten zum Beſuche der 


Ansſtellung bei den Billet⸗Expedifionen entnehmen, 
8 werden wir in der Zeit vom 20. bis 23. Juni incl. 
— bon Breslau und den ſüdlich von Breslau belege⸗ 
nen dieſſeitigen Stationen Billeis der L, II. und III. Wagenklaſſe fär die 
fahrplanmäßigen Perſonenzüge — Courierzüge ausgeſchloſſen — zum 
Preiſe der einfachen Tour für Hin⸗ und Nüdreife giltig, ausgeben. Die 
Rückkehr muß ſpäteſtens am 5. Tage nach demjenigen der Löſung der 
Billeis beendigt fein. — Freigepäck wird nicht gewährt. 8109] 
Breslau, den 7. Juni 1 


Königliche Direction der Oberſchleſſchen Eiſeubahn. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


wi 
use 


2 
— 


Ve 


Für die 26,08 M. weite Ueberführung der 
Gleiwitz⸗Zabrzer Chauſſee bei Station 21,54 13 M. 
der Oherſesleſiſchen Eiſenbahn, am Rangirbahnhof 

Gleiwitz, iſt die 5 [6890] 
Lieferung und Aufſtellung eines eiſernen 
boden, beitebend aus circa 838 Ctr. 
Schmiedeeiſen, 24 Ctr. Gußeifes und 11 Etr. 
Gußſtahl 


bs⸗Inſpection II. 


N 
2 W 


— 
2 
= 


2 Si 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Lieferung von ? 
202,500 Kilogramm Laſchen, 

51,300 Kilogramm Laſchen bolzen, 
130,000 Kilegramm Schiesennägel 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 


7 [8075] 
ſoll im Wege } ; 

Die Lieſerungsbepingungen nebſt Zeichnung können in dem Bureau des 
Unterzeichneten auf hieſigem Bahnhofs, Verwaltungsgebäude, Zimmer 55, 
eingeſehen, auch daſelbſt gegen Erſtattung von 10 Sgr Copialien in Empfang 

enommen werben. g H 35 
Offerten find verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſionsofferte auf Lieferung von Kleineiſenzeug“ 
bis zu dem auf Dinstag, den 24. Juni c., Wormittags 11 / Uhr 
angelebien Submiſſionstermine an den Unterzeichne ten portofrei einzureichen 
Breslau, den 4. Juni 1873 


Der Ober⸗Maſchinenmeiſter. 


2 
A. Blauel. 


Dresdener Gallerie, 


zum ersten Mal nach den 


Originalen vollständig, 


mit allerhöchster Bewilligung photographirt von der Photo- 
graphischen Gesslischaft in Berlin. 


Imperlalformat: 300 Blatt à 5 Thlr., 
Extraformat: 60 Blatt à 15 Thir, 


Zur Besichtigung der prachtvollen Sammlung, welche in 
meinem Salon ausgestellt wird, lade ergebenst ein. [8140] 


Theodor Lichtenberg, 
Kunst-Handlung. 


8 


Musik- Handlung. 


Schweidnitzerstrasse 30. 


2 
2 offer ire ich: 
Parkien von Seidenſtoffen in ſchwarz und couleurt zu wirklich 


billigen aber nur feſten Preiſen, 
Elegante franzöſiſche Monſſeline, à 3% Sgr., 
105 enos und Mozambique à 3 Sgr., ü 
einen großen Poſten Gardinen in Mull, Tüll, Gaze and Zwirn, 
das Fenſter ſchon von 20 Sar. ab, d 
2 Ellen breite rein wollene Damaſte und Ripſe von 17% 
bis 20 Sgr., e 5 
Elſaſſer Shirting, vorzüglche Qualität, von 2% Sgr. ab, 
Weiß waaren, beſteyend in Garnituren, Stickereien de., 6 
alles nur gut, ſehr preiswürdig und durchgängig reell. 
Preiſe feſt, gehandelt wird nicht. 


iim gung mann, 


Partienkäufer und Verkäufer, 


1 44, Alb i . 
1. Etage 44, Wee beds 44, 1. 11 


Thlr. 10— 12,000 mit 6 pCt. Zinſen 


werden zur erſten Stelle auf ein dieſiges Grundstück geſucht. Offerten 
A. D. Nr. 19 in der Expedition des Bresl. Zeitung. [5379] 


Die Auszahlung der fälligen Zinseoupons von Posener], 


begleitenden Dloldendenſchein Nr. 12 
ſchon vom 16. d. Mts. ab in den üblichen Geſchäftsſtunden an g 


Großes Con Caſſe fait. 


8 


Flechten, weißen Fluß ohne O 
fiber. 


Dr. A 


Privat ⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 


Klinik 
bei Nervenzerrüttung, Schwächezuſtän⸗ 
den, Geſchlechtskr., Pollutionen, Weiß⸗ 


AUnterrichts-Cursus| 


in einfacher und doppelter 


"Buchführung, 


MWechselkunde, Rechnen. 
Beginn den 26. Juni, 


P. Berger, Grünstr, 


No. 6. 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


Soeben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen vorräthig: 
Waldeck, Benedift Franz 

Leo, der Führer der preu⸗ 
ßiſchen Demokratie 1848 

bis 1870, von H. B. 
Oppenheim. 80. IV. 
279 S. 17% Thlr. 8 
Berlin. [8173] 9 
Verlag von Robert Oppenheim. 


(Bismarck 


ſche Anekdoten enthälh): 
Knallerbſen, 


ober 
Du ſollſt und mußt lachen. 

Enthaltend 256 neue Anekdoten 
und Schwänke zur Unterhaltung auf 
Neiſen, in Geſellſchaften und bei 
Tafel, von Künſtlern und Gelehr⸗ 
ten, wie auch vom Fürſten Bismarck, 
Friedrich dem Großen und Napo⸗ 

leon Il, und Kriegsſeenen. 

Von Fr. Rabener. 18. Aufl. 

5 Preis 10 Sgr. 

Mit Vergnügen wird man in die⸗ 
ſem Buche leſen und viele dieſer aus⸗ 
gezeichneten Anekdoten in Geſellſchaf⸗ 
ten gern wiedererzählen. 

Durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen, in Breslau borräibig in 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtr. 39. [8104] 


Ich beabſichtige die Manual⸗Akten 
der in den Jahren 1865, 1866 und 
1867 von mir geführten Proceſſe zu 
kaſſiren, und erſuche diejenigen Mau⸗ 
danten, welche die Akten der ſie be⸗ 
treffenden Proceſſe von der Caſſation 
ausgeſchloſſen wünſchen, die betreffen⸗ 
den Akten binnen 14 Tagen in mei⸗ 
nem Bureau — Carlsſtraße 36 — 
abzuholen. 816 

Breslau, den 14. Juni 1873. 


Friedensburg 


Juſtiz⸗Rath. 


8 


i Der neue allgemeine 
Cursus 
für doppelte italienische 


Buchführung, 


in Verbindung mit kaufmänn, 
Rechnen, Wechsellehre, Cor- 
respond. beginnt am 19, Juni, 
Abends 8 Uhr. Privateurse 
absolvirt in kurzer Zeit 


A. Werner, 


Klosterstr. 1a. a. Ohlauerthor., 
Ba Sn PS 
jat für Frauenarbeit, 
A brechtsſtraße 2, 1. Etage. 
Fertige Wäſche, 
Oberhemden, 
Einfache emden 


ür Herren, Damen und Kinder. 


— 


Für Geſchlechtskranle. 


Gründl. Heil. aller ſyphil. g 
ueck⸗ 
Vorm. bis 10, Nachm. 25. 
Auswärtige brieflich. [6703] 


ugust Löwenstein, 


E Dominikanerplatz Ja., unw. der Poſt. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


Sprechſtunden: Vormittags von 


Il Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags bon 2—4 Uhr. 5 


422 
Dr. Weinlovs, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


vom Staate conceſſio⸗ 
nirt. Aeußerſt wirk⸗ 
ſame Heilmethode 


fluß, Rheumatismus ꝛc. Auch Bruſt⸗ 
und Abzehrungskranke finden in zahl⸗ 
zeichen Fällen Beſſerung reſp. Heilung. 
Dr. Roſenfeld, Berlin, Linkſtr. 30. 
Ausf. Proſpecte gratis. Auch brief, 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 


chte hs, u. Hautkantgeiten ſelbſt in 
den hartnäckoſten Fällen gritmbiich u. 
ichuell. Leivzigerſteaße 91. 


2278 


‚Privat: 
Entbindungs⸗Haus, 


ein bewährtes Aſyl für ſecrete Ent⸗ 
bindungen. Adreſſe; Me, A. NM. 
49 poste restante Berlin. [399] 


Lin fait neuer Fenſterwagen ſtebt 
z. Bert, Neyderfſte. 15, 915356 


Bi 
=, 


Nach Abkommen mit der königlichen Direckion der Oberſchleſiſchen Sins 


bahn wird dem Verein und feinen Gäſten ein [8124] 
Extrazug nach Heinrichau, 


Sonntag, den 22. Juni e., tour und retour, 


geſtellt. Fabrt und Tafelbillets à 1 Thlr. für Mitglieder, und 1 Thlr. 
15 Sgr. für Damen und Gäſte können bis 19. Juni e. bei den Herren 
Oscar Gießer, Junkernſtraße 33, 
Meyer & Illmer, Kupferſchmiedeſtraße 25, 
Otto Lindner, Biſchofſtraße 2, : 
in Empfang genommen werden. Prämienſchießen für Damen und Herren, 
Bal champètre, Feuerwerk ꝛc. werden mit dieſem Ausflug verbunden ſein. 


Der Vorſtand. 
Kunst- Ausstellung 


in der alten Börse ist täglich von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 
Uhr (an Sonn- und Festtagen erst von 11 Uhr ab) geöffnet. Eintritts- 
preis 5 Sgr. Kataloge 5 Sgr. [6640 


Der Verwaltungs- Ausschuss des Schlesisehen Kunstvereins. 


Die bi⸗sjährige Hauptverſammlung von Dirigenten und Lehrenden 
an den höheren Töchterſchulen Deutſchlands findet 
Montag den 29. September d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in Hannover ſtatt. 


Eingeladen werden hierdurch Alle, welche im Weſentlichen auf dem Boden 


der in Weimar feſtgeſtellten Theſen ſtehen. Anmeldungen zur Theilnahme 
und zu Vorträgen nimmt der mitunterzeichnete Director Dieckmann in 
Hannover entgegen. Zutrittskarten können gegen Zahlung eines Thalers 
von demſelben nach dem 6. Auguſt oder vom Lolal⸗Comite in Hannover vor 
Eröffnung der Verſammlung in Empfang genommen werden. 

Am 28. Septbr. Abends 7 Uhr Vorverſammlung. 
Hannover, im Juni 18 


73. - 

 geihäftsführende Ausſchuß. 
Dez geſchäſtefürem Bu) 5 
Die königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn hat den Beſuchern unſeres am 20., 21., 2, 
und 23. Juni er. ſtattfindenden Vereinstages die⸗ 
ſelben Vergünſtigungen ertheilt, wie den Beſuchern 
der Breslauer Maſchinen⸗Ausſtellung, d. h. Billets 
zum Preiſe der einfachen Tour für Pin- und Nück⸗ 
reiſe, bei Itägiger Dauer, wenn mit dem Billet 
gleichzeitig eine Eintrittskarte zu der Ausſtellung 
gelöſt wird. 
Wir wiederholen dieſe Bekanntmachung mit dem 
Bemerken, daß von der Direction der Nechten⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn wir — im allgemeinen Intereſſe — 
dieſelbe Vergünſtigung erwarten. [2495] 


Der Borland 
des landwirthſchaftlichen Geſammt⸗ 
Vereins für Oberſchleſten. 


Gr. Posadowsky-Wehner. Schlabitz Harnisch. 


Gewerbeaus ſtellung zu Oels. 


Der hieſige Gewerbe⸗Verein wird mit dem hieſigen ökonomiſch⸗ 
palrlotlſchen Verein im Mai künftiz en Jahres eine Landwirthſchaft · 
liche und Gewerbeansſtellung veranſtalten. Anmeldungen nimmt 
der Unterzeichnete entgegen, der auch bereit weitere Auskunft zu er⸗ 
theſlen. ; [1967] 

Oels, den 10. Mat 1873. 


Der Director des Gewerbe⸗Vereins zu Oels. 


Dr. Herold, Rechts⸗Auwalt. 


Der landwirthſchaftliche 
Geſammtverein für Oberſchleſien 


wird am 21. und 22. Juni 1873 zu Beuthen eine Thierſchau und Ausſtellung 
von Maſchinen, Gerärhen und Erzeugniſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
und deren Nebengewerbe veranſtalten. 8 
Die Anmeldung muß bis zum 15. Mai cr. bei dem Heren Rechtsanwalt 
Geldner zu Beuthen erfolgen. 
Beuthen, den 24. November 1872. 


[8158] 


[5350] 
Der Vorſtand. 


Im Wäſche⸗Lager des Frauen ⸗Arb.⸗Vereins, 


Eliſabeihſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger Wäſche, auch für Neu⸗ 
Au 155 Kinder jeden Alters — in guter Waare bei billigſten Preiſen. 


Das Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft 
Gebrüder Schöps, Breslau, Carlspl. , 


empfieblt ſeine Dienfte zum Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und 

Effecten, zu Wechſel⸗Domicilen, ſowie ſeinen ſteten Vorrath in Lotterie⸗ 

Anleihen, als [8154] 
Preußiſche 
Bairiſche 
Kurheſſiſche 
Nu 


ſche 
Braunſchweiger Looſe ꝛc. ꝛc. 


Oberhemden, 


| Prämien⸗Anleihen, 


2 
a 
= 


unübertroffen an gutem Sis und, Sauberkeit der Arbeit, in 
we 


5 9 u. u „ 

Kragen und Manſchetten, wie alle übrigen Herren wäſche⸗Artikel 

5 in größter Auswahl. 

i Beſtellungen auf anzufertigende Oberhemden werden in meinem 

eigenen Atelier genau nach Maß beſtens und in kürzeſter Zeit 
ausgeführt. [8138] 


| 3. Wachsmann, 
E Magazin feiner Herren⸗ Artikel. ee 
SA. Ohlauerſtraße SA, 


Vvis-à-wis Herrn Hoflieferant Ad. Sachs. 


in großer ‚Strohhät L für Herren 5 


4 


7] 
il, 


7 


Ferdinand Rosensiock, Strohfutfah 


Kanfmännifcher Verein „Union“. 


III. Das 
nach Deuiſchland. 18 
Schwurgericht. 1. Eniſtezung. 2. Vereinigung von Richtern und Laien. 
3. Das deutſche Schwurgericht. 8174] 


Natürliche Mineralbrunnen. 


5 U n 


ara ga 


Prioritäten obiger Bahn gehörigen Coupons 


Nr. 47916, 17, 18, 19, 


mit den Coupons 


Die zu den 5 Stück 
‚find durch ein Verſehen 


vertauſcht worden. 


pons zu erhalten, ſo wolle ſich der Inhaber der unrichtigen Conpons 


Zug erfolgen wird. 


Origin 


} 


5 Diplome d’honneur. 


B. 
für Ladleder-Stepperei 


Schuhmacher-Arbetten. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, dass f 
ich das mit meinem Geschäft verbundene 2 


ANTIQUARIAT 


abgetreten habe. 
Zweige meines Geschäfts geschenkte Vertrauen und bitte, dasselbe auch 
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen, 


alten Firma: 


A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske) 


für meine eigene Rechnung fort, 
Hochachtungsvoll nnd ergebenst 


Georg Maske. 


Mit Bezug auf obige Mittheilung des Herrn Georg Maske zeige 
ich ergebenst an, dass ich das von mir erworbene Geschäft unter der 


WILHELM KOEBNER 


(L. F. Maske's Antiquariat) 


vorläufig in den seitherigen Localitäten, Albrechtsstrasse 3, fortführen 
werde, und bitte, das dem Geschäft bisher erwiesene Vertrauen auch 
mir zu Theil werden zu lassen. 8127 


Mit Hochachtung ergebenst 


Willhelm Koebner. 


Bei August Hirschwald in Berlin erschienen 


Balneologische Tafeln. 


Graphische Darstellung 


der Zusammensetzung und Temperatur 
der wichtigsten Heilquellen 


von Dr. H. Quincke. 
11 Tafeln in Farbendruck. 1872, 1 Thlr. 26 Sgr. 8172 


Die Herren Actionaire der 


Schlesischen Thonwaaren-Fabrik- 
Actien-Gesellschaft zu Tarnowitz 


werden hierdurch zu einer ausserordentlichen Generaiversammiung auf 
den 30. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, welche in Berlin im Norddeut- 
schen Hofe, Mohrenstrasse 20 stattfindet, eingeladen, 


Tagesordnung: 


Aenderung der $$ 1, 5, 6, 19, 22, 26, 27, 34, 35 und 36 des Gesell- 
schafts-Statuts. 

Die gemäss der $$ 28, 29 und 30 des Stbtuts zur Theilnahme an 
der General-Versammlung berechtigende Deposition ‚der Actien muss 
bis spätestens drei Tage vor der Generalversammlung Abends 6 Uhr 
bei dnr Gesellschaftskasse in Tschauschwitz erfolgen. [2496] 


Berlin, den 11. Juni 1873. Der Aufsichtsrath. 
Soeben iſt erſchienen: 55 
Geſchworne oder Schöffen? 
Von Th. Wellmann, 


Königlich Mr CA 8 Sagerichts „Rath. 
T * 


reis gr. 

Juhalt: I. Das altdeutſche Volksgericht. 1. Vor Karl dem Großen. 
2, Die Karolin güchen Einrichtungen. 3. Der Untergang des Volksgerichtes. 
II. Das anglonormanniſche Schwurgericht. 1. Bis zur Aſſiſe Heinrichs II. 
2 Bis zur bill ok rights 1688. 8. Jetzige Schwurgerichts⸗Verfaſſung. 
an Schwurgericht. 1. In Frankreich. 2. Uebergang 
3. In Preußen ſeit 1849. IV. Der Streit um das 


Verlagsbuchholg. von Julius Springer in Berlin, 
3 Monbijouplatz 3. 
1873 1873 


“ 


Sämmilſche in- und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze 
und Seifen als auch alle künſtlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren 
Dr. Struve & Soltmann hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die 


Mineral⸗Brunnen⸗ Niederlage 


H. Fengler; Reuſcheſtr. 1,3 Mohren. 


Brunnenſchriften gratis. 


rische: Nordostbahn-Prioritäten. | 


Nr. 47905, 6, 7, 8, 9, 


Da es im Jatereſſe der Beſitzer der Obligationen liegt, die zu denſelben gehörigen sichtigen Cou⸗ 


lung B. Schreyer, Breslau, Ohlauerſttaße 84, wenden, woſelbſt der Umtauſch kostenfrei Zug um 


al Howe Nähmaschinen. 
pl 18 Goldene Medaillen. 
Tägliche Fabrication 800 Maſchinen. 


A. für Familiengebrauch, Weißnäherei, Confectionen ꝛc. 
für Schneider, Schuhmacher, Bandagiſten und ganz beſonders 


0. mit Extra⸗Schwungrad und großem Schff liefert eben fo leicht die 
dünnſten Confections⸗Artikel, wie die ſchwerſten Schneider⸗ und 


The Howe Machine Company in New- Vork. 
Diliale Breslau; i 
„Ste Schweldnizerſt., 1. Etage. 


an den bisherigen Leiter desselben, Herrn Wilhelm Koehner, & 
Ich danke. für‘ das in so reichem Maasse diesem 


Das Sortimentsgeschäft führe ich unverändert unter der] 


Avis für Herren! 
Einem, den gebild. bürgerlichen 


30 Jahren, kann Gelegenheit zur 
und Talons : h 2 


20, 


Bekanntschaft einer häuslich erzo- 


= | Mille disp. Vermögen gegeben Wer 
den. — Unter Voraussetzung streng- 


>! Annoncen-Expedition von 
Mosse in Braslau. 


0] 


an die Bank⸗ und Wechſelhand⸗ 


[sur] B Ein reeller Mann, wohlerzogen, 


c 


Gaſtwirtzſchaft nebſt Fleiſcherei, ſucht, 
da es ihm in Folge des Geſchäfts⸗ 


eine Lebensgefährtin. Junge Damen 
mit einem disponiblen Vermögen nicht 
unter 1000 Thlr. wollen vertrauen 


Photographie unter Chiff⸗e N. J. 


unumgäs glich nötig iſt, 
eleg. broſch, gegen Ein]. von 5 Sgr. 
franco durch J. Schöenfeldt, Berlin, 
Schumaunſtr. 19. 79381 


[8107] A| Far ein industrielles Unterneh⸗ 


winn bringt und überall leicht zu be⸗ 


mit mindeſtens 10,000 Thlr. gefucht. 
Höheres Capftal mebrt die Chancen 
bedeutend. 


Sonnenſchirme, 


vorgerückter Saiſon halber für die Hälfte des 
Werthes. [8076] 


71 Ohlauerſtraße 71, 


Bazar Fortuna. 


Seſterreſchiſche 


i 
here Serie 0. 


Die per 1. Juli a. e. 
jeweiligen Tagescourſe ein. 


Den Coupons iſt ein arithmetiſches geordnetes Nummervernzeichniß hei⸗ 
7 Ir 


zufügen. 
Breslau, den 10. Juni 1873. 


ſeit 1871 abermals um 12 comfoxtabel eingerichtete Badezellen vergrößert 
und mit der ſalzreichſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle verbunden, er: 


öffnet ſeine 
Sool⸗, Douche⸗, Dampf⸗, Moor⸗ und Lohbäder 
Ende Mai, beſſtzt ein Inhalatorium, galvaniſchen Apparat, 30 Logir⸗ 
zimmer und hält Mutterlaugenſalz au 
zeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Grenzdörfer. 
Eröffnung des Seebades: Mitte Juni. 
Die Direction. 
Gese, R. Müller, Dr. v. Bünau, 
Rathsherr. Hauptmann a. D. Kgl. Sanitätsrath. 
Dr. Bodenstein, Kgl. Sanitätsrath. 


Marienbad 


Dr. Hirsfeld, 
Kgl. Sanitätsrath. 


in Böhmen (Bahnſtation). 


Verſendung der Mineralwäſſer und Quellenproducte, als: der 
wellbekannten Glauberſalzwäſſer [4700] 


Kreuzhrunn und Ferdinandsbrunn, 


der Waldquelle (gegen Katarrhe der Aihmungsorgane), der Rudolphs⸗ 


quelle (gegen Krankheiten der Harnorgane), des Brunnenſalzes, 
der aus demſelben bereiteten Paſtillen und des Mineralmoores, 
welcher an Eifengegalt von keinem anderen übertroffen wird. 


Der Bezug in Glasbonteillen iſt der beſſeren Conſerolrung des 


Waſſers wegen vorzuziehen. Brunnenſchriſten und Gebrauchsanweiſung 
find gratis zu beziehen von der x = 
Brunnen⸗Inſpection. 


Am 29. d. M. Juni BE 
VI. große Pferde⸗Verlooſung zu Hannover. 


Haüptgewinn eine vollſtändige Aſpännige Equipage. 
Werth 3000 Thaler. e 
Looſe a 1 Thlr. empſiehlt das Bankhaus 


A, Molling in Hannover. 


[6874] 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Forſtaufſehers on am 1. September e. 


anderweit heſetzt werden. 0 

Das Dienſteinkommen beſteht neben Stammgeld⸗Antbeil aus 

240 Thlr Gehalt und 24 R.⸗M. Knüppel⸗ und Stockholz jährlich ohne 

Dienſtwohnung. 

Die Anſtellung erfolgt unter 

licher Kündigung. N 5 i 
Unverheirathete, geprüfte Forſtverſorgungsberechtigte ſowie Reſerve⸗ 

jäger der Klaſſe A. I. wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 

bis 1. Auguſt c. melden. 5 [8163] 

Hirſchberg, 9. Juni 1873. 


Der Magiſtrat. 


Vorbehalt gegenſeitiger dreimonat⸗ 


7 


genen jungen Dame mit einigen 


ster Discreiion Näheres auf Chiffre” 
E. 3780. bis zum 18, Juni an die 
Rudolf 
808 42 


30 Jabr alt, Beliker einer rentablen 2 


betriebs an Damenbekauntſchaft fehlt, 


voll ihre Adreſſe mit Beifügung I 


poste restante Schwientochlowitz ein⸗ 3 
enden. 15 11 
5 Beweis, daß das Kiffen zur Liebe 


J. Glücksmann & Co, 5 


Manier) 


älligen Coupons löſen wir von heul ab zum 
fällig p f 5 100 1 


Gebr. Guttentag. 
Vereins⸗Sool⸗Pad Colberg, 


Lager. Auskunft bei den Unter⸗ 
14222 


. ENT ER EEE 


= 


£ 


U 
* 


Ständen angehörigen Herrn, evang. 
und von biederem Charakter, in den 


N 
| 
5 


3 
x 


kr, 


Heiraths⸗Geſuch! = 


4 


a 


gr. — 


— 


Almen beſtens renommirt, mit wenig 
Concurrenz, das 50 —60 % Neitoge⸗ 


treiben iſt, wird ein Theilnehmer 


= 


d. Offerten unter R. 8. B. 
23 an die Exped. der Breslauer dig 


in neueſten Fagons und Farben verkaufen wir = 


. 


4 


J 


Au A Fri 


Bekanntmachung. [1123] 1 ede 0 12 
1 5 5 1 an mer 5 ‚ 5 N 
„41 des Grundbuchs der er am 4. Augu auf dem 
Vorſtadt it zur nothwendigen ak zu Prausnitz gefundenen von Mobiliar N. 
tion geſtellt. r., 3 onta 
! beträ 0 9 lee 2) der am 4. September 1871 dem der von 9½ 1 
tzungswerth 788 Thlr. 404] Weber Erdmann zugelaufenen U 0 
Verſteigerungstermin ſteht 8 Gans, x Cigarren beſchäftigten Gefangenen im N 
m 18. Juli 1873, Vormittags 3) des in der Kirche zu Prausnitz Submiſſions wege anderweitig zur Be⸗ 
12 Uhr, vor dem unterzeichneten ſtehen gebliebenen Regenſchirms, ſchaftigung zu dergeben. II1281 
Se chter 4) der am 18. October 1871 in der } T 8 Je 
| Poſtſtraße zu Prausnitz gefunde⸗ durchſchnittlich 78 son bei dieſem 
nen kleinen Gcheere, Fabrikationszweige be 
5) 1 15 2% Sun 2 daſelbſt ai get 200 Blade Zahl auch in 
. Juli 1873, Vormittags gefundenen Shawltuches Utunſt zu rechnen ſein. 
uhr, = gedachten Geſchäfts⸗ 6) des am 4. März 1872 paſelbſt Die Verdingung dieſer Arbeitskräfte 
mmer verkündet werden. 5 Deren den nngplbenen au de et für Cigarrenfabrikation 
er es am 20. Apri 2 auf der nden. 
0 Chauſſee von Trebnik nach Praus⸗ Vor Beginn der Beſchäftigung it) II. eine neue Sendung Düſſel⸗ 
0 dorfer Oelgemälde u. a. Ori⸗ 


nis gefundenen Paares wollener 8 N ö 
preußiſchen Staatspapieren bei der ginale von Georglus, Miesel, 


trümpfe, — 
8) des am 2. Mai 1872 in Praus⸗ Nocken ıc,, 
um 11 Uhr: 


nitz gefundenen Regenſchirms, 
des am 16. Mai 1872 in Praus⸗ N 

III. 2 ſeuer⸗ und diebesſichere grö⸗ 
ßere eiſ. Geldſpinde, N 


nitz gefundenen Schlüffels. 
10) des am 14. Juni 1872 daſelbſt 

IV. mehrere Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen 


gefundenen Schlüſſels, 
11) des Anfang Januar 1872 auf 

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
teigern, 


gene Realrechte geltend zu machen dem Markte zu Militſch gefun⸗ 
18121 
G. Hausfelder, 


Garten. f 
Neue Taſchen⸗Straße Nr. 3. 


[8097] 5 


* 
— 


| DusLouis Stan jen ſche 


x 


haben, werden aufgefordert, dieſelben denen Portemonnais mit 6 Pf. B 
dn der Präcluſion, fpä« und des daſelbſt in der Vorſtadt 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu: gefundenen 1 Thlr., 


melden. 12) des am 7. Juli 1872 im Laden ie Einreichung der Offerten erfolgt, 

5 "Bi en 17. Mai 1873. Den Naufmanns, ebe aD a und mt ‚Don Auſſhrſt ver Fönigl. Auctions-Eommiflerins. en, Kragen, Shlipfe, 
Woönigliches Stadt⸗Gericht. nac legen gebliebenen Porte⸗ brie ich und mit der Aufſchrift ver⸗ 5 R umbugs, Knopfgarnituren, Engliſche Socken, Unterhofen und Unter, 
. Der Eubhaſtations⸗Nichler. monnals mit 10 Thlr. 7 Sgr. e iſſions⸗Offerte für die Be⸗ Pferd e ⸗Auctio N. Jacen, Se opfgarnlturen, 1 Seide, feinfte a Gefundbeitd« 
SE Siegert. an ens „ e de ne Abreiſe werde ich Montag, Jacken, Iwirnhandſchuße, Reiſedecken, Wiener Schlafdecken und Stepp⸗ 


den 16. Juni, Vormittags präciſe 
11% Uhr am Zwingerplatz 


2 ſehr elegante Wagen⸗ 


Rappen⸗Wallache, 6 und 7“ groß, 
(Handpferd gut geritten) volljährig 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 15343] 


G. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſarlus. 


13) bes em 7. Auguft 1872 in Braut 
| nitz gefundenen Sommerpaletots, 
„Das Grundstück Nr. 247 der Feld⸗ 14) des an 20. Auguſt 1872 Be Praus⸗ 
nitz gefundenen Schlüſſels, 
15) Ir. A a n 99 5 an 
rausnitz gefundenen Ledertaſche 
Band V. Blatt 393 des Nie r mit einer Scheere, einem Pup⸗ 
der Feldgrundſtücke der Nikolai⸗Vor⸗ penkopf, einem Knopf und einer 
ſtadt, auf der Bergitraße hierſelbſt ge⸗ Ledermanſchette, 
legen und dem Bauunternehmer Carl 18) der am 14. Mal 1873 zu Praus⸗ 
Nichter zu Lodz gebörig, deſſen der nitz gefundenen Brieftaſche, 
bh 50 U. Meter be nag i 17) der im Jahre 1872 bei Freyhan 
bedigen Subhaſtation Schul: 0 Kriegsdenkmünze pro 


decken empfiehlt in Auswahl die 18106] 
Leinwand⸗, Wäſche⸗ und Strumpfwaaren⸗Handlung 


Beinrich Adam, 
Nr. 50, Schweidnitzerſtr. Rr. 50. 


Er Nothwendiger Verkauf. 


Größtes Lager von ur 15693 | 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


Iu Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchtnen⸗Geſchäft in Schleſien. 


Bekanntmachung. [1126] 


nr Die Arbeiten und Lieſerungen zu 5 8 ö 
den halber geſtellt. uer⸗Rein⸗ werden hierdurch aufgefordert in dem zu dem Reparaturbau der hölzernen Große Muction . L. Mipper t, Mechaniler, 5 
Es betragt der Grundſteuer⸗Rein⸗ auf den 19. Juli d. J., Ingenannien Floßgrabenbrücke bei r AI. in Breslau, Alte Taſchenſtr. 3 

trag davon 14 0% Thlr. und iſt Vormittags 11 Uhr, ünern in Station Ar. 1,06 der Für Rechnung der Lvoner und EEE EEE 


Straßburger Webereien werde ich VeHEENEEEREIEERTE ET 
ain 18. Juni. Vormittags von 10 Neu. 
eu. | 


Uhr ab, und Nachmittags von 2 Uhr 
11 7 b de nt an Pheauer⸗ 

tape Nr. 58, Hinterhaus Etage: 

ee me II OIL. UNION 
kante rocleurte, rein feibene Ripfe IX. Bozirk, Nussdorferstrasse No. 23, 


unter Garantie für reine Seide ; 
19255 500 178 gene 1 an der Franz Josefs-Bahn, nächst der Nordwest-Bahn, Donau-Dampf- ; 


auf dem Grundſtücke ein Wohnhaus in unſerem Parteienzimmer Nr. 1 ans 
erbaut. 5 beraumten Termine ihre Ansprüche 
Verſteigerungstermin ſteht daran zur Vermeidung des Verluſtes 
am 12. September 1873, Vor: derſelben anzumelden und näher nach⸗ 
mittags a an, 1 Ar. 21 | aumeifen. 

zeichneten Richter im Zimmer Nr. Militſch, den 12. Juni 1873. 
55 1. Stock des Stadt⸗Gerichtsge⸗ Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


bäudes an. 4 
I wird Bekanntmachung. [1121] 
755 beni 1878, Vor- Der Concurs über das Vermögen 


Breslau⸗Rawiczer Chauſſee follen in 
öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. b 8 
Unternehmungsluſtige wollen ihre 
Offerten mit der Auſſchrift: 
„Offerte auf Ausführung des Re⸗ 
paraturbaues der Floßgrabenbruücke 
bei Hünern“ 
bis zu dem am 21. Juni e., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Bureau des 


ER A schifffahrt, an zwei Tramway- und Omnibuss-Verkehrslini l 

Ei mittags 11% 0 0 5 Pe u ie swade ft anf Sean; Unterzeichneten, Kloſterſtraße Nr. 10, Shawls und Leandfonds 5 fünf Minuten von der Stadt. EN 12050) ; 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ des 1055 61 Concurs-Drbnun 5 von Gartenhaus 3 Treppen, anberaumten] meiſtbietend gegen Baanablung yr. 3 — — | 
E een beträgt 2500 8. Mai 1855 eingeſtellt und der auf um bez fe Wh perſteßelt ein le ern. 151291 Zimmer von fl. 2 bis fl. 6 trotz höchstem Comfort und Eleganz, 
Tul [463] [den 20. d. M. angeſetzte Termin dem: Zeichnung und Bedingungen liegen G. Hausfelder, Bäder, Telegraph, prachtvollem gedecktem Hofe eto. 5 


De 3 der Steuerrolle, gemäß aufgehoben worden. 
ER des Grundbuch- Neiſſe, den 10. Juni 1873. 
blatts, Die Abſchätzungen und! Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius. EmREm = SEIRE 2 
NB. Am Tage der Auction ließ 
gen obige Waaren e N Am 1. Juli d. J. verlege ich meine 


des Publikums aus. 3 [8100] 
Nachlaß. Auclion bſamentier⸗ und Garn⸗Handlung 


5 zur Einſicht aus. 
andere da ) 

8 F petungen, ingleichen beſondere Ju der Concursſache über das Ver⸗ 
- Raufbebinguingen können in unferem | mögen der zandelsgeſellſchaft C. G. 
Bureau XII b. eingeſehen werden. Hanke zu Mihtih wird hierdurch be⸗ 


Der Königliche Baumeiſter. 


Alle Diejenigen, welde Eigenthum ſannt gemacht, daß der Kaufmann Bindewald. 3 von Ning 31 

S anderer b ö . e um - von Gold und Silber de. N nach Ring 88 (auf derſelben Seite) 
Dri in ) zung definiven Maſſen⸗Verwalte Y ' * 
du beef aber nicht einge ernannt worden. 5 ER Belauntmachung. 555 Juwelier oje des N. 19705 


werde ich Donnerstag, den 19. Juni, 
Vormittag von 9% Uhr und Nach⸗ 
mittag von 3 Ubr ab, in meinem 
Auctionsſaale, Shlauerſtraße 58, 
Hinterhaus, 1. Elage: [8119] 
Die vorhandenen Waarenber 
fände, als Ringe mit Rauten 
und anderen Steinen, goldene 
Schmuckſachen, Perlen, Knöpfe, 
Berloques, ſilb. Auffätze, Tabak: 
und andere Doſen, Löffel, gold. 1 ſchönes Rittergut, alter Beſitz, circa 4000 M., wovon 3200 M. 
Boutons, Ketten und vieles] Forſt, prächtige Jagd, in N.⸗Schleſten belegen. Pr. 100,000 Thaler. Anz. 
andere 30,000 Thaler. 


75755 I Ritter utspacht, Areal 10,000 M. incl. 3000 M. 5 t, i 
dene gegen Baarzahlung ver⸗ Schulden, Prels 575,000 Thlr. Anz mäßig, Auß 1 775 9925 Gutes 


er 
in Schleſ. z. B. 2600 M. 150,000 Thlr., 2,100 M. 110,000 Thlr., 1100 M. 
G. Hausfelder, ie e e een een 1. 2 6. Comptoi, 
königl. Auetions⸗Commiſſarius. 


NE. Von Montag ab, liegen obige n erkennun asſchreiben. 


Paul Friedr. Scholz, 


l bit M. Hreutzberger. 
[Boss] Vortheilhafte Verkäufe. 


1 Nittergut in der N⸗Lauſ. nabe Bahn, 1300 M. Areal, % g. Lehmb. 
vorz. Wieſen, Karpfenteiche, 300 M. 9. Forſt, gerrſchaftl. Gebäude, Park, 
Brauerei, Ziegelei und Braunkohlendetr. Preis 90,000 Thlr. Anz. 20,000. 
Schulden feſt. Das Gut hat außer der Oeconomie circa 1800 Thlr. jährlich 
contr. Nebeneinnahmen. = 


- ragene Realrechte geltend zu machen Militſch, den 9, Juni 1873. 
3 werden aufgeforberf, biefelben | Königliches Kreis⸗Gericht 


zur Vermeidung der Präklufion, fir Der Concurs⸗Commiſſar: Huebner. 
& au im Verſteigerungstermine anzu Seeg 1000 
BEENDEN „Juni 1873, ie Beſitzung de aſtwir 
Se a ende, Adolph Reiſch Keine Glundbuch⸗ 
15 Der Sub afations „Richter. blatt 292 Ujeſt A, fol im Wege der 
5 ürſt. 


1 2 ntmachung. 10 Uhr vor dem unterzeichneten 
In 7 5 an 8 Nach⸗ Subhaſtations⸗Nichter in unſerem 
Eos des Kaufmanns Lippmann Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
Cone) Won deim 38/71 it zum 1 a 
öffentlichen Verkaufe einiger zur Zu dem Grundſtücke gehören 47 Ar 
Maſſe gehörigen außenſtehenden For⸗ 50 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
derungen ein Termin auf den unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
283. Juni 1873, Vorm. 10% Uhr, ſelbe bei der Grundsteuer mit einem 
dor dem Auct.⸗Com. Rechſs.Ralh Reinertrage von oo Thlr., bei der 
Piper unter Leitung des unterzeich⸗ Gebäudeſteuer na einem Nutzungs⸗ 
neten Commiſſars, im Zimmer Nr. 47,1 werthe von 50 Thlr. veranlagt. 

2. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes Dee Auszug aus der Steuerrolle, 


Ziegel⸗Auction. 
Am 18. Juni c., Vorm. 10 Uhr 
ſollen in einer Streiiſache, in der 
Preuß 'ſchen Ziegelei hinter Graeb⸗ 
ſchen, an der Lahn, 
ca. 5000 Stück Ziegeln 

gegen ſofortige Zahlung derſteigert 
werden. 14 j 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Ho en. die Abſchrift des „Grundbuchblatts, Gegenſtände zur geſälligen An⸗ 5 Herin J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

5 9 den 2. Juni 1878. die beſonders geſtellten Kaufsbedin⸗ Pferde⸗Auction, ſicht aus. , Ich babe fer 12 Jahren einen offnen Schaden am Beine und 
r Königl. Stadtgericht. gungen, etwaige Abſchätzungen und Am 20. Juni c., Vorm. 10 Uhr] baben mir alle Mittel, die ich bisher zur Beſeitigung dieſes Leidens 
Der CTommiſſar des Concurſes. andere das Grundstück betreffende ſoll Vorderdleiche Nr. 5 eine hoch⸗ n Seite e nichts geholfen. Seit dem Gebrauch Ihrer Univerfal« 
Bu gez. Fürſt. [8144] Nachweiſungen können in unſerem tragende Rappenſtute und um 11 1 48 Preuß, Lotterie Seife, aver babe ſolche Linderung und Beſſerung meines Leidens er⸗ 
Bor Bureau während der Amtsſtunden Uhr im Marſtalle eine Fuchsſtute, * Eh reicht daß ich jetzt hoffen kann, den Schaden vollſtändig zu beſeitigen. 
9 85 Bekanntmachung. [1127] 1 en werden. ſowie 3 Schafe, gegen fofortige Jiebung 8 Pilgramshain bei Strlegau, 8. Juni 1873, 18123] 
f Ju unſeremlGenoſſenſchafts⸗egiſter lle Diejenigen, welchefEigenthums⸗ Zahlung verſteigert werden. [8142] 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. 9 G. Teichmann. 


Juli 2. Aug. 5. Sept. 5. Oel. 18. 
Gedruckte Antheilſcheine 125. 


Yı 2 % As Y 32 7 64 


185. 9 4% 2% 1% 20% 10 
ferner Voll⸗Looſe zu allen vier 
Ziehungen giltig 
41 25 % 4 As 125 121 
70 35 17% 87 4% 2 1% 
Ber kauſt und berfendet gegen Ein: 
ſendung des Betrages oder Poſt⸗ 


93 } 3 ei en oder anderweite Wirkſamkeit ge» Der Rechnun 8 Rath Piper. 
Der, ter Nr. 3 eingetragenen | oder anderwe ur Wirkſamkeit ge ung 5 
Geneſſenſchaſt „Vorſchuß⸗Verein in gen Dritte der intragung in das 


5 Coſel“ Colonne 4 Folgendes einge: Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 


1 

tragen worden: 8 ; 

5 des Geſellſchafts⸗Ver⸗ machen haben, werden hiermit auf⸗ 

F . neck Vorſchuß⸗Vereins in gefordert, dieſelben zur Bermeilnn 

Coſel eingetragene Genoſſenſchaſt der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 

Dom ig Januar 1869, it das kart, |gerungstermine anzumelden. 

bvirte Statut vom 25. Mai 1857| Das Urtheil über Ertheilung des 

getreten. Der Gegenstand des Un⸗ Zuſchlages wird 8 
N dene iſt die Förderung des 15 22. Juli 1873, Vormittags 


Mol ken Eur, 


Es werden im Atrium der Liebſchshöhe und an der neuen Börſe 
täglich von Früh 6 Uhr bis um halb 9 Uhr friſche Schweizer Fa e 


ausgeſchänkt. 18 5551 
a weiz, 
Franz Signer at ee 


A uetion. 
Dinstag, den 17. Juni, Vorm. 
br werden im Fraenkel'ſchen 
Sofpitale, Autonieuſtr. Nr. 8, Wäſche 
und Kleider verſteigert werden. 
5407 Der Vorſtand 


der israel. Kranken ⸗Verpfleg.⸗ und 
Beerdig.⸗Geſellſchaft. 


elbſt belegene 


_  temeimen: n Gericht | 6589] > 

Credits, des Erwerbs und der Wirth Uhr in unſerem Gerichts Nachnahme i [ 8 8 W 

1 85 iner Mitglieder mittelſt ge] Gebäude hierſelpſt - H Ampf⸗ un 8 em le & 
Dr meinsggatlichen Geſchäſtsbetriebs. von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ uetion. J. J uliusbur ger ’ mit 3 Daun pee un wir zu zaſſe oder zu ble. 5 


Montag den 23. Juni c., von 


au 


i tmachungen der Ge: tionsrichter verkündet werden. 5 - 
Die Bekanntmach Roßmarkt 9, 
E. 


2 unter deren] jet, den 13. Mai 1873. 2 
File dau me rell zu Gofel | nil. Kreis Gerichte, 
Das Verzeichniß der Genoſſenſchaf⸗ Sommiffion. 

zer kann beim Gericht bierielbit im| Der Subhaſtations.Nichter. 

Bureau A. I. während a Geſchaͤfts⸗ Ra miſch. 

ſtunden eingeſehen werden. a 

e en on, 5500 Thlr. 


kom 8. Juni 1873 am 9. deſſelben zur zweiten Stelle werden auf ein 
Monats und Jahres. ſtädt. Grunoſtück auf ein oder 2 Jahre 


Die Mühle ift complett neu eingerichtet, beſitzt eine neue ca. 205 Fr 
pferdekr. Dampſmaſchine, Hoch⸗ und Niederdruck; die Waſſerkraft re. 
präſentirt ca. 6 Pferdekcaft. 181621 


ch gefl. direct an uns wenden. 


Sr Babe, 


9 Uhr Morgens ab, jolles mehrere 

Nachlaſſe verſtorbener Inquilinen der 

ürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt, Lange⸗ 

gaſſe 21, meiſtbietend verſteigert 

werden. 5 [8130] 
Das Vorſteheramt. 


Ziegel⸗Auction. 
Montag den 16. Juni ., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 8d am Zwin⸗ 
90050 15318 
0050 St. Mauerziegeln 
gegen Baarzahlung bei Uebergabe 
öffentlich verſteigern. 


M. Karfunkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


res! 
Lotterie⸗Comptoir: 
1. Etag 


Mit 10—15000 Thlr. 


wünſcht ein Kaufmann ſich bei einem | HEEEER 
ſoliden, rentablen Geſchäft activ zu | EWR 
betheiligen, oder ein ſolches käuflich — 
zu übernehmen. 15408 

Offerten unter A. Z. 25 an die 
Exped. der Breslauer Zig. [5408] 


Conditorei⸗ Verkauf! 


Meine frequente Conditorei beab⸗ 
ſichtige nebſt Grundſtück bald zu per⸗ 
kaufen. Anzahlung 3000 Thlr. [5340] 52 
FJ. Hanke, Conditor, Liegnitz. Im 


Coſel, den 9. Juni 1873. geſucht. Gef. Offerten unter N. B. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 27 in den Briefkaſten de: Brent Ale 
r 0 


N 


Agenten verbeten. ] 


Ein gebrauchter, aber ſehr 

gehalſener eiferner Geldſchrank iſt 
zu verkaufen 16 

Näheres Carlsſtr. 30, 1 Treppe bei 
Schwerſenski. 


S 


eee eee , N 70 NOS 
N Nee EIER RR e u. N Nane * Nc N 8 TEE et 


* 


REES RENT 


Hermann straka, 


| | | 5 Lampen 
Mineralbrunnen -, Colonlalwaaren-, Südfrucht- und 


in antiken und modernen i Programm für | den Dereinstag 1 
N Delicatessen-Handlung. i : Formen von echter 
Ring, Riemerzeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). 


. 


as, Porzellan etc. Oberſchleſten zu Beuthen 
en. am 21. und 22. Juni 1873. 


Donnabend, den 21. Juni 


ht des landwirthſchaftl. Geſammt⸗Vereins für 
Bronce, Composition, | 
Direct von den Quellen in 


regelmässigen Abladungen: Bl- Gartentische N 5 N 5 
liner Sauerbrunnen, Adelheids. Vonelkäfi 95 General⸗Verſammlung des Sanden im Saale des Kreis. = 
Predrichshalten Füllt h 8 i b e Sonntag, den 22. Junt: f 15 
schützen, Klesingeru. One bitter. alen Thierſchau und Ausſtenüng von Maſchinen, Gerätben und Erzeugniſſen 
wasser, Carlsbader Sprudl-, Neu-, Eiserne Bettstellen, der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und deren Nebengewerbe. 9 


Theresien-, Schloss-, Mühl-, Markt 
Felsen-, Kaiserbrunnen, Egerfran- |} 
zens Salz- Wiesenquelle, Emser 
Kränches, Kessel, Fachinger, Geil- 


Waterclosets, völlig ge- I. Thierſchau. 729 
ruchlos, Thlr. 8, Thlr. 9., u Die nee 826 5 90 9 15 J l ‚ner junge 1 90 . 
N . 1 muß bis zum 15. em Herrn Rechts 
Wiener Kaffee-Extract- Anwalt Geldner zu Beuthen 1 1 SL ht: 


Rae Jo d pe e 5 Maschinen, N 3) Arsen 18 u en 1 5 d ene 
aller Jodwasser, Homburger, M 4 1 rforderniß der Prämiirungsfähigkeit wird feſtgeſtellt: 5 
Iwoniezer, Koesener, Kissinger, Patent - Katarakt-Wasch a. daß über diejenigen Thiere, welche ſich nicht in den Hider des Bühe 
Krynica, Paß h Lip: 1 an : 130 aud zuverläſßge Angaben bezüglich der Abſtammung ger 
springe aderborn Inselbad, äsche-Wringen, macht werden 5 une IN: 
Kreuznacher, Marienbader Kreuz-, He 185 1 . b. daß Zuchtſtuten mit Füllen oder nachweislich geveckt vorgeführt werden, 
Ferdinands-, Rudolfs und Wald- asche- Trockner, L. daß ſich das Maſtpieh in den Händen des Maſters befindet, 5 
quelle, Pyrmonter, Roisdorfer, , Patent-Wäschemangeln d. daß bei Wollſchafen weibliche Thiere in Partien von mindeſtens 
0 a80 9 7 m 1 A 
Selterser, Szawniea, Schwal-|9 Thlr. 12 bi Ir, 26 4 Stück derſelben Kategorie ausgeſtellt werden und die Wolle in 
Reel r. 12 bis Thlr. 26, 
bacher, Schlangenbader, Spa, 800- 3 1 ahreswuchs ſteht. 5 
den, Tarasp (Engadin), Vichy |® Platteisen, 4) Bei der Prämiirung concurriren: N 


grande grille, celestins, höpital. 
Wildunger, Wittekinder, Weil-⸗ 


A 1 A. Pferde (18 Ehren und 16 Geldpreiſe). 
Kochgeschirre 25 verzinnt a. Zuchtheugſte in den Händen des Jace (2 Ehrenpreiſe), 


. bacher, Obersalzbrunn und neue und emaillirt, b. andere Zuchthengſte (1 Chren:, 1 Gelopreis), \ 
Quelle, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. Niederlage sümmtlicher Dr. Struve & Soltmann’scher, | Petroleum-Dampf-Küchen 6. Zuchtſtuten in den Händen des Züchters (2 Ehren⸗, 4 Geldpreiſe, 
künstlicher Wässer. 8 ’ etc. etc. [4845] d. andere Zuchtſtuten (2 Ehren⸗, 2 Geldpreiſe), % 
Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerfranzensbader Moorsalz, | # i 8 e. Füllen im Alter von 1 bis 3 Jahren in den Händen des Züchters 
Mutterlaugensalze u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme Neusalz werk, Wittekind, Goczalko- empfiehlt in solider, sauberer (2 Ehren-, 2 Geldpreiſe), 0 
witz, Kissinger Soole zu Inhalationskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbad, Waare zu billigen Preisen das f. andere am (2 Ebren⸗, 2 Geldpreiſe), f EN 
Krankenheil und Isländ. Moos-Pastillen, Magazin von Wirthschafts - g. Luxus⸗Gebrauchspferde: h 2 
Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrzember, — Marseiller und medicin, Seifen, | ® artikeln von aa. Reitſchlag (2 Ehrenpreiſe, 1 Geldpreis), Be; 
— Aachener Bäderseife und Thermensälbe, Oudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger 22 bb. Wagenſchlag: Caroſſters und Jucker (paarweiſe zu ſtellen, 
Molken, Dr. Scheibler’s Mundwasser, Liebig’s Kindernahrung und Fleischextrakt, oondersirte Schweizermilch, E A Häckel 2 Chren-, 2 Geldpreiſe), } N) 
Vichy- und Suchard-Chocolade, Himbeersatt. [8145] 5 h. Gebrauchspferde zu Tandiwirtbihafllihen Zwecken: 7 
Bun ee Unendlich wichtige u.g 40. Ohlauerstrasse 40. bb. Hendel Chem Helppret, 1 
2 4 re . 77 r 2 
\ 1 0 0 LA B. Rindvieh (15 Ebren⸗ und 15 Geldpreſſe) 19 
dess Buches erörtert. — Fir a. Bullen in den Händen des Züchters, 1% Jahr alt und darüber 
ches erörtert, l ee (2 Ehren⸗, 2 Geldpreise), a ek 
ee jeben Sonntag | b. andere dergleihen Bullen (1 Ehren, 1 Gelöpreit), A 
ugend- oralen dio un. ortativ⸗B id er e. Bullen bis zum Alter von 1% Jahren, in den Händen des Züchters 
spiegel. 2 = (1 Ehren⸗, 1 Geldpreis), 7 


eingeschränkteste # 
2 Menschenliebe. Das 
spiegel. Buch ist ein gewich- 
Jugend- tiger Schlag gegen 
spiegel. ein im geheimen 


5 5 d. andere dergleichen Bullen (1 Ehren⸗, 1 Geldpreis), 
annenbäder ins Haus.) e. Kühe in den Händen des Züchters (3 Ehren 3 Geupreiſg, 
(Nannen desinſteirt.) f. andere Kühe (2 Ehren⸗, 2 Geldpreiſe), 1 
a 15 u. 12% Sgr. ö g. Färſen in den Händen des Züchters (2 Ehren⸗, 2 Gelopreiſe), e 
Weidendamm Nr. 31 5 h. andere Färſen (2 Edren⸗, 2 Geldpreiſe), 
Beſtellkä 3 5 i. Zugochſen Gaarweiſe zu ſtellen, 1 Ehren⸗, 1 Geldpreis), 
eſtellkäſten: . Schafe (6 Ehrenpreiſe). 52 
Sebr. Heck, Ohlauerſtraße 34. a. Merinos mit Tuchwolle (2 Ehrenpreise), h 
. Dee 1 115 Gaus, Junlern⸗ 5 b. en 1 6 ame, | 
0 3. 1 25 e. Zu afe der Fleiſchrace ( renpreiſe). 
Galiſch Hotel, Neue Schweidn. D. Schweine (3 Ehren: und 3 Gelopreife). 
8 18 5 a. Zuchteber (1 Ehren⸗, 1 Geldpreis), 
5 b. Zuchtſauen (2 Ebren⸗, 2 Geldpreiſe). 
E. Maſtvieh (4 Ehren⸗ und 4 Geldpreiſe). a 
= a. Rindvieh (2 Ehren, 2 Gelppreiſe), cn 
5 b. Schweine (1 Ebren⸗, 1 Geldpreis), 9 
c. Schafe (1 Ehren⸗, 1 Geldpreis). i f 
BESETZT F. Federvieh (1 Ehren: und 1 Geldpreis). \ 
rr . Bienenzucht (1 Ehren: und 1 Geldpreis). 9 
—TVͤ— —— H. Hunde (1 Ehren- und 1 Geldpreis). N 


II. U. E. Rosenberg, II. Forſtwirthſchaftliche Aus ſtellung. 

Cigarren ⸗Importeure (4 Ehrenpreiſe. 9 

in Hamburg, III. Ausſtellung von Producten des Feld⸗ und Gartenbaues. 
verſenden zollfrei gegen Einſen⸗ (4 Ehrenpreiſe.) h 


dung oder Nachnahme des Ber IV. Audkellung von e Maſchinen u. Geräthen 


* 


Trang gor 


Dampf- I 


Höbner & Kanty, 
—Maſchinenbau⸗Auſtalt — BRESLAU 


Splegel, der Menschheit. 
pie einem prüden Ableh- 


a nen solcher Fragen ® 
spiegel. ist nichts gethan, man 
Jugend- muss sie erörtern, 
5 spiegel. und die Menschheit 
5 Jugend- könnte sich Glück 
Jspiegel wünschen, wenn dies 
spiegel. stets in so meister- 
Jugend- hafter Weise geschähe 
i Spiegel. wie hier. Die Jugend, 
Jugend- die Mannheit und das 
Alter, Alle sollten 
dies epochemachende £ 
Jugend- Buch lesen — wer iu 
spiegel. Folge von Jugend. 
lugend- süden siech und 
kraftlos ist, wird hier 
: Rath und Trost fin- 
5 Jugend- den, wer sich dem 
A spiegel. Tode bereits verfallen 


Das mit hoher füsſtlicher Anerkennung 
N pateutirte, von chemiſchen und thierärztlichen. 
e Autoritäten begutachtete und empfohlene, in 
e landwirthſchaftlicher Industrie = Austellung 
ausgezeichnete, von Königl. Militärs und 
anderen hochgeebrten Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, Fabrwerksbeſitzern, 
überhaupt von Pferde⸗Juhabern geſuchte „eoncenfrirte, meliorirte Reſtitu⸗ 
tions⸗Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der foriſchreitenden Chemie, und 
gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und bochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, 
immer mehr Anerkennung auf dem Wage der Empirie und Verbreitung. 
Preis: 1 Originalkiſte 12 Fl. 6 Thaler, eine halbe Kiſte 6 Fl., 
3 Thlr., excl. Emb. 1 Flaſche 20 


Sgr. | 
General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. l 
Hochachtbare neueſte Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und 
fürſtlich empfohlene - f 
Restitutions - Fluid. 
Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren Breslau, am Neumarkt 42, 
Benrath, Stat. Köln⸗Mindener Eiſenbahn, den 31. Mai 1873. 
erſuche ich um bald gefällige Ueberſendung einer Kiſte mit 12 Fl. conc. und 
mel. Reſtitutions⸗Fluld. Mit den früher bezogenen Quantitäten habe ich! 
ſolche Erfolge erzielt, daß ich daſſelbe für die Folge niemals entbehren will. 
5 I \ Joſten, Bürgermeilter. 185 i N 
Mit dem Original gleichlautend Exped. der Schleſ. Ztg. [8146] Für die Verloofung find Actien & 15 Sgr. durch den Schatzmeiſter Herrn 


f w — 3 51 hu — [Oberſchichtmeiſter Harniſch (und beim Collecteur Grünfeld in Beuhen) u 
10,000 Cubikſuß feinjährige In O. Platz Buchhandlung um | haben, welche gleichzeuig zum Eintritt in die unteren 1 berech. 
in Glatz ift erfhienen: 16583 8 il igen; die Aushändigung der — laut Schlußzettel — angekauften Gewinne 

au kieferne Tiſchlerbretter, 11 Der ie lerxfolgt nach beendigter Verlooſung und nur gegen Rückgabe der gezogenen 
in Stärken von 4% ¼“ und /“ in der Rinde geſchnitten, find zum billigen H 
Preiſe auf meiner Dampfbrettſägemüble in Trzebinia im Ganzen zu ber⸗ Kurort Reinerz, 


Looſe. 
kaufen. Auch könnte ich ein bedeutendes Quantum Balken und Sparren 


5 Die Gewinn⸗Nummern werden durch die Schleſiſche und Breslauer Zei⸗ 
5 Fa de tung und die Kreisblatter von Beuthen, Coſel, Gleiwitz, Leobſchütz, Lublinitz, 
in berſchiedenen Langen und Stärken abgeben. 246] Statiſtiſchmediziniſche Nachrichten über 
Myslowitz, ven 12. Juni 18/3. m. HA. die Saiſon 1872, 


trages, alle gute abgelagerten Ehrenpreiſe) 15 
Havanna - und V. n von nen der FE in 
5 eziehung ſtehenden Erzeugniſſen und Fabrikaten. 1 
Cuba - Cigarren, e en ns 7 
vom feinſten Aroma und ſchö⸗ NB. Hierher gehören auch die Fabrikate der Sattler, Bürſtenmacher, Seiler, 
nem Brande, im Preiſe Don, 900 Wagenbauer ꝛc. 


dis 200 Abt VI. Allgemeine Bemerkungen. R 


T. 
N belle Probekiſten werden Herporragende Leiſtungen werden, ſoweit fie nicht prämürt werden konnten, 


17 Devise 
5 Auen „Rette Dich!“ Preis 
ugend- 17 Sgr. inel, Porto 
spiegel. beim Verleger W. 
Bernhardi, Berlin, 


Simeonstr. 2. [8098 durch ehrende Anerkennungszeichen gewürdigt. 


H. u. E. Rosenberg. 


[Oppeln, Pleß, Roſenberg, Gr.⸗Strehlitz bekannt gemacht. Iſt ein Gewinner 
nicht anweſend, jo werden die betreffenden Gewinne 8 Tage lang aſſervirt, 
dann aber öffentlich verkauft; der Erlös fällt eventuell nach 3 Monaten an 
= SENSE RENTE die Vereinskaſſe. 5 
Ich beabſichtige, meine beiden im Warmbeuaner Thale ſehr bequem Kur⸗Anſtalt 


! g ter. \ ; Die zur Schauſtellung angemeldeten Thiere und Gegenſtände müſſen am a 
und mit freundlichem Wohnſitz gelegenen, durch billige Waſſerkraft und M (Ste Folge) Daſſelhe beſitzt einen guten 22. Juni Früh 6 Uhr auf dem Schaufelde (nahe an den beiden Bahnhöfen) 
ſehr flott betriebenen 2466] Dr. Dreseher, Kundenkreis und iſt deſſen Ren⸗ Pe debe mit einer Tafel verſehen fein, woraus Name des Belikers und 


abilität in den betreffenden Ge. 
hältstreifen hinlänglich bekannt 
Offerten unter 2. 88 befördert 
ie E Bresl. Ze ! 


st woher, ob auch zum Verkauf ausgeſtellt, erſichtlich; um 6% Uhr be 

ginnen die Prämiirungs⸗ und Ankaufs⸗Commiſſionen ihre Thätigkeit und 

wird die Kalle auf dem Feſiplatze eröffnet. RE 

Die Herren Preisrichter ſind durch rothweiße Schleifen, die Comite⸗ und 

Commiſſtons⸗Mitglieder durch gelbweiße Armbinden kenntlich. } 

Die Begleiter der zur Schau geftellten Thiere erhalten auch beſondere 

5 Erkennungszeichen und haben freien Eintritt. te 

Das Neueste ür Unterbringung der angemeldeten Thiere und deren Wärter während 

der Nachtzeit wird auf Verlangen geſorgt; die bezüglichen Anträge ſind an 

in { Herrn Riitergutsbeſitzer Gemander in Schomburg bei Beuthen zu richten 

Herren-Wäsche-Confection, Geſuche wegen Logis für Gäſte nimmt bis zum 20. Juni Herr Bürger⸗ 
insbesondere meiſter Küper in Beuthen entgegen. 10 

Den Ausſtellern von Maſchinen und Geräthen gewähren die Oberſchle⸗ 


Oberhemden ſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn freie Rückfracht für nicht verkaufte 1 


von 
e bee 
H 0 Königl. Sanitätsrath und Hadearzt. 
Holzſtoff Fabriken Pre 8 6 Sar. 0 
mit 12 Morgen Ländereien aus freier Hand zu verkaufen. Grun p werke Das Buch iſt für jeden e 5 
und ſämmtliche Baulichkeiten 1863 —1866 von Grauitſteinen dauerhaft von Reiner, ein zuverläſſiger Weg⸗ a 
ausgeführt, gan; vorzüglich. x weiſer. 
G. Strauss in Giersdorf bei Warmbrunn. ( 
FFF Als Gelegenheitseinkauf B 
. empfiehlt [8148] # 


Gn3-Augenienre S. Jungmann 
werden für das Bau⸗Bureau der Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke] Neuſcheſtraße 64: 
zu Breslau zum baldigen Antritt geſucht. Bei beſonderen Leiſtungen] Weiße Battiſt Leinene 


ſieht Uebernahme in dauernde Bramtenſtellungen in Ausſicht. Schleu⸗ MR CS, 1 deutsche, engl. und franz. Gegenstände unter ven vorgeſchriebenen Modahftaten. : N 
nige Meldungen unter Beifügung von Zeugniſſen in Abschrift und! Taſchentücher, n ragen, 1 | 2. nr F e bier een eee Nee ee 
Abriß des Bildungsganges zu richten an Direclor Troſchel, Gaswerk] achte ſchwarze do.  Mnmeheiten, und am Aufnange zu der Tribüne zu haben. aſſen⸗Rendanten Herrn Schultz 

Guipir⸗Spitzen empfiehlt in grösster Auswahl Beſucher der Ausftellung, die keine Aclien beſitzen, löſen an der Kaſſe 


auf dem Holfplatz in Breslau. 11125] 
Dresdner Waldſchlößchen⸗Bier, 
helletz und dunkles, N [7862] 

empfiehlt in Originalgebinden und Flaſchen 


in Wolle und Seide, 
ächte ſchwarze 


Sammt⸗Reſte, 
Perlbeſätze, Corſets, 


habenden Ordnung wegen — ſichtbar getragen werden. a 
Mittags 12 Uhr: Aushandigung der Preiſe, nachher Feſtzug der au⸗ 
geſtellten Thiere. 8 0 f 
Mittags 1 Wir: Verlooſung. 


1 Rin Eintrittskarten à 5 Sgr. a 
8. Gratzer, 155 Die Trih ünenbillets, Actien und Eintrittskarten müſſen — der zu hand? 


Fit, Pusu 


‚u Bruno Vogt, vorm. A. Larisch, Breslau. Roßhaar⸗Röcke, f IEC i 
— e SEN NEN > ourn mM £ ‚und Harmoniums De" nach Miechowitz, Neudeck und Pleß bei unbeſchränkter Theil 
7 Di N 8, * ne me 1 N 7 * — 
1 Graues und rothes Haar! 119 Fl . PH en Einzeichnungen dazu müſſen bis den 21. Juni Abends auf dem im Saale 
+++ | Wittig aus Berlin nur allein des Kreis⸗Ständebauſes ausliegenden Einſchreibebogen erfolgen. 


ſofort ohne alle Schwierigkeit, dauerbaft blond, braun und echt ſchwarz zu ö Beuthen, den 20. April 1873. [2088 | 
färben, durch die neue Erfindung Extraet Japonais, genannt Meélano⸗ Eine engl. Bettſtell in der Perm. Ind. ⸗ Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Geſammt⸗ 700 
ene von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei F. C. Gerlich in Bres mit Roßhaar⸗Matratze veränderungs⸗ Ausſt ll Ning 16 2 1 5 
au, Nicolaiſtraße 33, in Carſons à 1 Thlr. 10 Sgr. Für den Erfolg halber billig zu verkaufeu. [5426] 0 ung, g 16. Vereins für Oberſchleſien. 15 
garantirt die Fabrik, [8099] Weidenſtr. 25, 1 Tr. rechts. | em Gr. Posadowsky- Wehner. Schlabitz, Harnisch, | 


ER 5 


om 


Commandit-Gesellschaft auf 


Bad Königsdorfi-Jasirzemb 


(Eugen Heymann). 
Mit Bezug auf § 6 und 8 des Geſellſchafts⸗Statuts fordern 
manditiſten hierdurch auf, 
N Bierzin 
dis ſpäteſtens zum 15. 
hierſelbſt einzuzahlen. 
Breslau, den 15. Mai 1873. 
Für den Aufſichtsrath: 
Der ſtellvertretende Vorſitzende. 
Moritz Cohn. 


Thaler per Metie (20 pCt.) | 
Juli d. J. zu Händen der Herren Gebrüder Guttentag 


Der perſönlich haſtende Geſellſchafter. 
Eugen Heymann. 


Actien | 


8 Er 


| Damen= Kleider 


wir die Herren Com: in guten wollenen Stoffen 1899 


neueſter Fagons 


von A Thlrn. an 


empfiehlt die 


Modewaaren⸗ Handlung 


Alexander & Markt, 


Ning 46. 


15963] 


König Wilhelm⸗Bad 


in Swinemünde: Das „preußiſche Oſtende“, 

unmittelbar am Strande der Oſtſee, zwiſchen dem Damen⸗ und Herrenbad gelegen, inmitten 
ſchattiger Parkanlagen. 

Zu dem im großartigſten Styl erbauten Hauptgebäude iſt die im vorigen Jahre neu erbaute 

„Villa Clara“ noch hinzugetreten. In dem ebenfalls neu angelegten Concertgarten finden täglich Frei⸗ 

Concerte der Hauskapelle ſtatt, außerdem werden abwechſelnd Land⸗ und Waſſer⸗Corſo's, Feuerwerke u. ſ. w. 

für die Unterhaltung der P. P. Badegäſte beitragen. Die geſammte Oekonomie iſt ſeit dem 1. September 

v. J. in eigene Verwaltung übergegangen. Warme See⸗ und Soolbäder, fo wie Franzensbader Moor: 

ſalzbäder werden im Haufe ſelbſt in 24 eleganten Badezellen, mit Douchen verſehen, verabreicht, auch find 

alle Mineralbrunnen zu haben, daher iſt das Etabliſſement nicht nur als Seebad, ſondern auch als klima⸗ 

tiſcher Curort zu empfehlen. Omnibus des Etabliſſements am Landungsplatze der Dampfſchiff“. 


freiheit Nr. 7, fo wie die Inſpeetion des Etabliſſements in Swinemünde. [4453] 


Unſeren werthen Geſchäftsfreunden theilen wir hierdurch mit, 


daß wir öſterreichiſche Silbergulden als ausläudiſche 
Valuta fortan nur zum Tagescourſe in Zahlung nehmen. 
Brieg, im Juni 1873. \ 
Robert Beyer, Gebr. Dresdner, Traugott 
Erber, L. Friedländer, Ernst Gaebel, Ernst 
Gaebel's Erben, Goldbach & Waldmann, H. 
Haake, Jacob Kassel, Gebr. Storch, Ludwig 
Werner, Brieger Zucker- Siederei. 


„ Das éiſen bildet einen 


integranten Beſtand⸗ 
a heil des Blutes. Ver⸗ 
ſchwindet es, fo tritt 
Abmagerung ein, das 
Geſicht wird blaß, der 
Appetit läßt nach und 
das Blut verliert die 

2 55 2 - n normale, rothe Farbe. 
Die zur Wiederconſolidirung des Blutes angewendeten eiſenbaltigen Pillen, Pulver und Körner haben den 
roßen Nachtheil, daß ſie das Eiſen in unauflöslichem Zuſtande enthalten und folglich einem kranken 
agen Eiſen aufzulöſen geben. Das phosphorſaure Eiſen iſt frei von dieſem Nachtheil, es iſt eine klare, 


durchſichtige, geſchmackloſe Flüſſigkeit, welche außer dem Eiſen noch Phosphor enthält, was bekanntlich der 


wieverherſtellende Urftoff der Bine iſt; es iſt von großartiger Wirkung bei den Damen und jungen Mädchen, 
welche an Magenübeln, Bleichſucht, Blutmangel und Blutarmutb leiden; es ſtellt die Regelmäßigkeit der 
Menſtruation wieder her, ſchützt vor den Ausflüſſen; befördert das Wachſen der jungen Mädchen und der 
Kinder; endlich reizt es den Appetit an, Leber die Verdauung und giebt dem Fleiſch ſeine natürliche 
Dichtigkeit, denn es iſt vor Allem ein wiederherſtellendes und vergütendes Heilmittel. 
Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und in den Haupt⸗Apotheken. [4158] 


RER 


Fel. Schiefer- Billard 
a 5 3 
Ih- H. SCHEOECF’=EBHB 
mit den ersten prämiirten Doppelfeder-Stahlmantinell-Ban- ERS, 
den, sowie sämmtliche Billard-Requisiten und soeben a. % 
Lager erhaltene, elegante Billard-Lampen empfiehlt unter 
Garantie die Billardfabrik [5383] 


August Wahsmer, 


{ Breslau, Weissgerbergasse No. 5. — 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst- Medaille. 


1873er Natürliche 


Füllung. ineralbrunnen Füllung. 
er Füllung. 


Direct von den Quellen, empfing und erhalte in der Saison wiederholte Sendungen von: Adelheids- 
quelle, Wässer von Friedrichshall, Saidschütz, Püllna, Ofen, Bilin, Carlsbad, Marienbad, Eger, Kissingen, 
Krankenheil, Ems, Selter, Vichy, Gleichenberg, Lippspringe, Pyrmont, Kreuznach, Homburg und Wildungen 


sowie von sämmtlichen Schlesischen Bädern. Ferner empfehle Pastillen von Ems, 


Kissingen, Vichy und Bilin, Carisbader Sprudel-Salz, Marienbader Brunnen-Salz, Cudowaer Laabessenz zur 


CT] 
Bereitung von Molken, Krankenheiler Seifen, sowie A Bädern Seesalz, Salze und 


Laugen von Kreuznach, Rehme, Kösen, Wittekind, Jastrzemb und Goszalkowitz. , [8126] 
Brunnen-Brochüren gratis, sowie Wiederverkäufern die grösstmöglichsten Vortheile, 


W. Zenker, Albrechtsstrasse No. 40, 


5 vis-a-vis der Königlichen Bank. 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Mineralwasser zu Fabrikpreisen, 


F 


Nähere | AN 
Auskunft erlhellt beveitwiligft die wohlloblche Mütlerſche Buchhandlung (A. Bath), Berlin, Schloß⸗ id, 


* tönigl meet zu Aden, Witte 
bob. 
Wilh. Max Alex. Groyen, Stabs⸗ 


gu. Verdauungs-Organe (Magen, & 


führten 


873er 


= Keine Medicin l 
Vielen Tauſenden brachten 
ſichere, ſchnelle und billige Hüfe 
die einzig bewährten und ärzt⸗ 
ie mann 
——— 


Es ſollen wieder ſofort vom Depot 
11200 Stück Waffenröcke à 15 Sgr. 
5979 „ Mäntel & 1 Thlr. 10 Sgr. 
9567 Paar Tuchhoſen & 10 Sgr. 
1769 „ Drillichhoſen a 7% Sgr. 
8 1988 Stück Drillichjacken a 7% Sgr. 
im Ganzen oder von 25 Stück ab, gegen Einſendung des Betrages Ds" 


e. für Dörfel veafauft werden. 
Kral PS — Proben und einzelne Stücke werden nicht geſandt. 5 
und AR Geschwächte Depot ausr. Montirungsſtücke, 
nach einer Vorſchr⸗ Berlin, Kleine Frankfurter⸗Straße 15. 
d. chineſ. Pen-tsao gez. Dörfel. 
bereitet. Die faſt 


Der Aus verkauf der Neftbeftände unſeres Weinlagers, zu 
weſentlich he rabgeſetzten Preiſen, beſiadet ſich jetzt Blücherplatz 
Nr. 14 im Keller, unſer Comptoir Junkernſtr. 35, 2 Treppen. 


so) S. Ucko & Richter. 
Franzöſiſche Mühl ſteine, 


anerkannt beſter Qualität, 5 
für Getreide-, Cemeut⸗, Quarz, Knochen Glaſur⸗Mülle rei. 


Seidene Müller⸗Gaze 
zu Fabrilpreiſen. 


Haupt⸗Depot für Schleſten von Gebrüder Homberger Schweiß). 
Vorzügliche deutſche veutſche Mühlſteine, Katzenſteine, Pockholz, engliſche 


Gußſtahlpicken und Brillen eBurläuus Scholz 


empfiehlt 
7902 in Breslau, Matthiasſtr. 17, im Ruſſ. Kaiſer. 


wunderbaren Er⸗ 
folge dieſ. Mittel, 
u worüber z. Einſicht 
100fält. med. An⸗ 
ung. vorliegen, haben mit Recht 
unter den Aerzten großes Aufſehen 
erregt u. bewieſen, daß dieſe Mittel 
unbeſtreitbar das bisher 
Voll kommenſte erreichen?) und mit 
marktſch. Anpreiſ. meiſt ſchädl. wink. 
Reizmitt. nichts gemein haben. Preis 
incl. Verp. und ausführl. Gebr. Anm. 
2 Thlr. (Zuſeudungen erfolg. indirect.) 
Nur gea. Einz. d Betrages pr. Poſt⸗ 
anw. zu beziehen durch [1566] 
Dr. Ludwig Tiedemann, 
königl. preuß. Apotheker 1. Kl. in 
Stralſund an der Oſtſee, Königr. 
Preußen. 


) Atteſtirkt von den Herren Dr. 
Joh. Müller, Medicinalrath is Ber⸗ 
lin, Dr. Landerer, Profeſſor an der 


werk, fait neu, 


mit vier amerikaniſchen Gängen und vazu erforderlichen Mebl⸗ und 
Gries⸗Sortir⸗Maſchinen, nebſt vollſtändiger Reinigung nach neueſter 
Conſtruction (noch nichts auseinander genommen) iſt am liebſten im 
Ganzen, evenzuell auch einzeln, billig zu verkaufen auf dem 7948] 


Doniniun Hlein- Schwein 
dei Gr amschülz reis Glogau.) 


Dr. med. 


rden, et chirurg. 
arzt a. D., dirigirender Arzt an der 
ärztl. Klinik zu Berlin, Dr. Heß, wiſſen⸗ 
ſchaftl. Sachverſt. für medic. Artikel ꝛc. 
Berlin, Dr. med. Padberg, prakt, 
Arzt in Solingen, Dr. Werner, vert 
eideter Chemiker und Director des 
polytezulſchen Inſtituts zu Breslau, 
u. b. A. (Die ausführl. medic. Urtheile 
mit privaten Mittheilungen werden 
den Anfragenden gegen Einſend. von 
3 Sgr. Poſtmarken fr. zugeſandt.) Die Herren 


denkender Aerzte] Foucher & Cie in Mareuil s. Ay 


Allopathen wie Homöopathen 
täglich mehr mit dem dadurch & 22 
haben mich ermächtigt, vorläufig 
Champagner- 


# Geheilter aan 

2 Urtheile haben in Krankheiten au = 

der Athmungs- (Hals und fru) | Von rühmlichst bekannten“ een“ ersten 
sind diejenigen der Herren Foucher & 1111 

Leber, Darmkanal ete. ü- Ran 98 die. dankt jetzt auch die billigsten f 

4 morrhoiden) wie des Nerven- und empfehle dieselben sowohl direct ab Mareuil als vom hiesigen voll- 

systems (Hypochondrie, Hyste- 


} ] / | ständig assortirten Entrepotlager (gegen Erstattung von Fracht und Zoll) 
rie, allgemeine und spezielle au folgenden Originalpreisen: 


(Cham- 
1 pagne), 
vormals Foucher Vt. Olivier & Cie., 


noch die bisherigen Verkaufs 
preise beizubehalten. 


2 Sohwächezustände, Pollutionen, 


: N . eremauuut a fs. 5. — ] Verzena gg a fe, 3. 50 
unpotena) 1105 1 Alex. von |Crem. de Bouzy......- - - 4. 50 Fleur de Sillay....... - - 3. 50 
4 Humboldt’s Veranlassung einge- Carte blanche - - 4. 50 Sillery qual. super...... 3. 25 


in % Fl. 0,25 c. mehr. [2260] 


Alexander Frank. Köln, 


General-Agent und'Depoesiteir 


für Deutschland und die Schweiz, 
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Tivoli, 


empfehlen in echter und vorzüglicher Qualität 


12 > on 
H. Karfunkelsiein & Co. 
Breslau, und Berlin, 5 
n Schuhbrücke No, 32. Invalidenstr. 92. 5 
MH SAMPSON’S wissenschaftliche N. S. Sowohl weisse, wie auch die grünen kl. Flaschen der 
Abhendlung darüber fre, gratis. 3 früheren Herren Vertreter der Tivoli-Brauerei werden von uns in & 
— — — Gegensatz angenommen, [7931] 
Nur allein die eleckinmotorifgen | Zee 5 —.— 


Zahnhals bänder 
von Gebr. Gehrig, Berlin, 


befördern leicht und ſchmerzlos das 
Bahnen der Kinder, beſeitigen Unruhe, 
Zabhnkrämpfe u. ſ. w. Echt zu haben 
3 Stück 10 Sgr. bei Gebr. Gebrig, 
Hoflieferanten und Apotheker 1. Klaſſe 
in Berlin, 14, Charlottenſtraße 14, 
und : [4520] 
in Breslau bei A. Fuchs, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49. 
Wilhelm Zenker, 
ee 40. 
. , Dip evy jr. 
Ring 54 ver 


fl (nach deutscher Arznei-Taxe #|% 
pr. Flac. u. Schachtel 1 Thlr.) | 8 
so eklatante Erfolge erzielt, #|& 
dass dieselbe allen bez. Leiden- Wi | # 
den aufs wärmste zu empfehlen 
sind. Zur spez. Belehrung ver- 
sendet die Mohren-Apothoke in 
© Mainz und deren Depöts-Apo- & 
9 theken Breslau: L. Wachsmann, 
königl. Universitäts-Apotheke, | # 
Posen: kgl. Hof-Apotlieke Dr. 8 | * 


J. L. Bacon. 


Geschäfts- Inhaber O. E. L. Gross, Ingenieur, 
Etablissement f. Centralheizung, 
Ventilation, Gas- und Wasserleitungs-Anlagen. 
Berlin, 
44. Dorotheenstrasse 44. 
Frankfurt a, M., Buda-Pest, 
Friedeberger Landstr. 3. Neustift. Hauptgasse 342, 
len, — — 
Die von mir als Specialität fabricirte Perkins Heisswasser- 
heizumg empfehle ich angelegentlichst. Meine Broschüre über die 
Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir construirten und 


Hamburg. 
Oberhafenstr. 3, 


* 


2 7 


9 54. im Gange befindlichen Apparate und zahlreichen Zeugnissen auf Wunsch 
„J. Silberſtein, gratis. — Anschläge nach eingesandten Plänen fertige kostenfrei und 
Ring 56. bin zu jeder Auskunft gern bereit, 


1 


9 
P. Mühsam. 
76-27 Ohlauer - Strasse 76-77 
empfiehlt sein neues 
Meubles-, Spiegel- u. Polster waaren-Lager 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 
Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreisen. [6593] 


f Mineralbrunnen⸗, Südfrucht⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Oscar Giesser 9 Handlung, Junkernſtraße 33, 


Haupt⸗Depot für Schleſten und Polen des 
natürl. Hunyadi-Janos-Bitterwasser, 


empfängt ununterbrochen ſriſche Füllungen aller Sorten 


1873: natürl. Mineralbrunnen 


direct von den Quellen und empfiehlt ferner: Paſtillen, Cudowaer Molken⸗ 
Eſſenz, Badeſalze und Soolen, und hält Lager aller Dr. Struve & Solt⸗ 
1 DER künſtl. Mineralwäſſer zu Fabrikpreiſen. — el 
gratis. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die Dünger ⸗Fabrikate unſerer 
Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate 
aus Mefillones⸗ reſp. Backer⸗Guano, Spodium (Knochenkohle), Knochen⸗ 
Aſche ꝛc., Superphosphate mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali ꝛc., Kno⸗ 


enmehl gedämpft oder mit Schwefelſäure präparirt ꝛc. ꝛc. 
5 Ebene führen wir die fonltigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chili⸗ 
ſalpeter, Kaliſalze, Peruguano, roh und aufgeſchloſſen, Ammoniak dec. 


Proben und Preiscourants ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


ſtellungen bitten wir: 


Be⸗ 
[6633] 


entweder an unſere Adreſſe nach Ida» & Marienhütte bei Saarau 

oder an pie Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken, Zweig⸗ 
niederlaſſung (früher Actien⸗Geſellſchaft der chemiſchen Dünger⸗ 
fabrik) zu Breslau, Schweidnitzer Stadtgraden 12. 


Ein junger Beamter, Wittwer, fucht 
für fein 2jähriges Töchterchen gegen 
gute Penſion Aufnahme und liebe⸗ 
volle mütterſiche Pflege in einer ge⸗ 
bildeten Famiſie. Gef. Offerten mit 
genauer Angabe der Adreſſe, Ver ⸗ 
hältniſſe und Forderungen werden 
bis zum 23. d. M. unter 8. . 26 
im Briefkaſten der Breslauer Zeitg. 
erbeten. [5409] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einer ſchon beſtebenden höchſt 
rentablen Induſtriellengnlage, Bez 
darfs⸗Artikel, wird ein Aſſocie mit 
einer Einlage von 15,000 Thaler 
geſucht. Das Capital wird ſicher 
geſtellt. [8094] 

Näheres durch die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein & N 
in Breslau sub Chiffre L. L. 865. 


Ein Grundſtück 
in Trebnitz, 


in beſter Lage, maſſives Gebäude, 
7 Morgen Garten, zu jeder Anlage 
(beſonders Brauerei, Bepürfniß vor⸗ 
handen), auch zum Ruheſitz geeignet, 
iſt zum ſehr mäßigen Preiſe von 
10,000 Thlr. zu verkaufen. [8134] 

Näheres Oberſtraße 21, 1. Etage. 


Villa⸗Verkauf. 


In dem reizend gelegenen Badeorte 
Tharandt, durch Eiſenbahn mit 
Dresden in engſter Verbindung 
(täglich 18 Züge, halbſtündige Fahr⸗ 
zeit) iſt Menzugsbalber eine com⸗ 
fortable, maſſivgebaute Villa in ſchön⸗ 
ſter, geſundeſter Lage, für 2 Familien 
paſſend, 2 Salons, 12 Zimmer nebft 
Zubehör enthaltend, mit überaus 
ſchönem Obſt⸗ und Blumengarten, 
daran anſtoßenden, waldbewachſenen 
mit ſchattigen Gängen, Lauben, herr⸗ 
lichen Aus ſichtspunkten verſehenen 
Berge, laufenden und Brunnen waſſer, 
großen ſchattigen Bäumen ꝛc. für den 
äußerſt billigen Preis von 15000 Thlr. 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
durch Advocat Rufſini, Bürgermeiſter 
zu Tharandt. [8166] 


Mein mallives Wohn: 
haus mit Garten 


in ſchöner, ruhiger Lage an der Land⸗ 
ſtraße, 10 Minuten vom Mittelpunkt 
Hirſchbergs, verkaufe ich bei ſolider 
Anzahlung ſehr preiswürvig. 14 Wohn⸗ 
zimmer, Garten, Total⸗Ausſicht nach 
dem Gebirge. — Pferdeſtall, Wagen: 
remiſe ꝛc. Situationsplan bei Herrn 
Joſeph Boeſe, Altbüßerſtr. 42, ein⸗ 
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zuſehen. [8033] 
Emil v. Mejer, Hirſchberg i. Schl. 


In Folge Uebernahme einer 
Fabrik iſt in einer der verkehr⸗ 
reichſten Städte Niederſchleſiens 1 


ein in der frequenteften Straße, 
nahe am Markte gelegenes 0 


Haus zu verkaufen. 
In demſelben iſt ſeit ca. 30 W 
Jahren ein Eiſen⸗ und Kurz 
waaren⸗Geſchaft mit dem nach⸗ 
weislich beiten Erfolge betrieben 
worden. 8164] 9 


EISEN 
Das 


Jungfernberg, 


L. Kollmörgen, Stettin, 
ausgerüſtet mit 6 Wollgattern, Ho⸗ 
rizontal⸗ und 3 Kreisſägen, empfiehlt 
ich zum Schneiden von aller Art 
Hölzern. Niedrige Lohnſätze, geſicher⸗ 
tes Waſſerlager, ſchöne Trockenplätze 


und die fortwährende Gelegenheit, Wagen⸗, Pferde. und Dreher⸗ 
9. Schwämme, voll und ae 


Schiffe und Kähne billig zu befrach⸗ 


Tauenzienſtr. Nr. 22. 


Acker, 


(auf portofreie Anfragen. 


spe 


Für Landwirthe. 


Das Sr. Königl. Hoheit dem Groß⸗ 
herzog zu Sachſen gehörige Nitter⸗ 
gut Quolsdorf, ohnweit der Sta⸗ 
toner Rietſchen und Uhsmannsdorf 
der Berlin⸗Görliger Bahn gelegen, 
mit einem Areal von ca. 1400 Mor⸗ 
gen 


Bedingungen abgegeben werden und 
Uebernahme ein Vermögen 


iſt zur 
von ca. 30,000 Thaler erforderlich. 
Nähere Auskunft wird ertheilt 
r 8096] 


durch 
J. Wernsdorf sen. 
(Vater des Verftorbenen) 
in Quolsbord bei Rietſchen O.⸗L. 


Ein altes frequentes Gaſthaus 
am Knotenpunkt von 2 belebten 
Chauſſeen, dazu gehörend 2 Scheunen 
ſowie 50 Morgen Acker (beſter Roggen⸗ 
boden), ſowie 5 Morgen Wieſen, mit 
Stallung zu 40 Pferden incl. Ernte 
iſt zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Näheres durch [2258] 

Heinrich Haydamm, Ober⸗Glogau. 


Ein altes 2441] 


Colouialwaarengeſchäft 


mit 20 Mille Umſatz, in einer ſehr 


belebten angenehmen Mittelſtadt Schle⸗ 


ſiens, worin Fabriken, Kreisgericht, 
Gymnaſtum, iſt nebſt Haus zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft erfolgt unter 
Chiffre R. 8. 7 durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Unſere im beſten Zuſtande ji ber 
findliche, in Schnellförthel b. Rauſcha 
Schl. belegene Beſitzung, verbunden 
mit einer Ziegelei, welch letztere durch 
ihr unerſchöpfliches Lehmlager im 
größten Maßſtabe erweitert und be⸗ 
trieben werden kann, ſind wir Wil⸗ 
leus, baldigſt zu verkaufen. (2440] 

Selbſtkäufer erhalten den Vorzug. 

Mallmitz i. Schl., d. 11. Juni 1873. 


6. Köhler & Co. 
Ein Ruſtikalgut 


in der Nähe der Stadt Dblau von 
ungefähr 110 Morgen kleefähigem 
Boden, guten maſſiven Gebäuden, 
vollſtändigem Inventar und feſtem 
Hypothekenſtande iſt alsbald aus 
reier Hand zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uebereinkommen. Gefällige Anz 


— 


fragen wolle man richten an die Ex⸗ Rabat 


H. L. G. 
[2402] 


Ein Rittergut 
von 400 Morgen, in der Nähe von 
Breslau, mit gutem Boden, ausgez. 
leh. u. tobt. Invent. ſoll wegen ander: 
weit. Unternehm. unter ganz günſt. 
Bedingungen verkauft werden. Näh. 
durch Gebrüder Schönfeld, —5395 


pedit. der Bresl. Big. unter 
Nr. 94. 


— 


Mein Freigut und Kretſcham⸗ 
beſitzung mit ca 100 Morgen gutem 
ieſen, 7 Meile von der 
Bahn, mächtigem Lehm⸗ und Thon⸗ 
lager, vollſtändigem Javentar und 
Ernte, beabſichtige ich, Familien ver⸗ 
hältniſſen wegen, un ter ſoliven Be: 
dingungen zu verkaufen. W 124111 
2 
Bowallno per Dambrau, 

im Juni 1873. 
Simon Richter. 


bon guten Mahag.⸗ 
Garnituren, Sophas 
und Fauteuils in Plüſch, Vertikow, 
Büche ſp., Waſchtiſche mit Marmor, 
Schreibtiſche, Garberoben⸗Schräuke, 
Spiegel mit Unterſätzen u. Marmor⸗ 
platten, Chaiſelongs, Schlafſophas, ſo 
wie complette Einrichtungen werden 
allerbilligſt verkauft Schweibnitzerſtr. 
Nr. 8, Eingang Obleſeite. (5384 


Schwämme 


in großer Auswahl, als Bades, 


ten, dürfte dies Etabliſſement für den | rigen billigſt: 


Holzhandel zu einem 


ſehr beachtens⸗ 
werthem machen. [6311] 


Stoermer & Mohr, 
Schmiedebrücke 54. 


Feld, Wieſen und Teiche foll da 

der bisherige Pächter verſtorben iſt, 
auf die noch laufende Pachtzeit von 
9 Jahren unter ſehr annehmbaren! 


Synagogen-Ban in Für 


w 2 * 
Königshütte 
Die Erd⸗, Maurer⸗, Steinmetz⸗, 
Zimmer-, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ Glaſer⸗ 
und Malerarbeiten, einſchließlich der 
Materialien⸗Lieferungen zu der hier⸗ 
ſelbſt zu erbauenden Synagoge ſollen 
im Einzelnen ſowohl, als auch im 
Ganzen, vergeben werden. 

Mit dem Bemerken, daß der Bau 
ſofort begonnen werden ſoll, und daß 
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be⸗ 
dingungen täglich des Vormittags 
von 10—12 Uhr und Nachmitſans 
von 1—3 Uhr im Comptoir des 
Herrn Simon Aſchner hier einge⸗ 
ſehen werden können, fordern wir 
Unternehmer auf, Offerten ſowohl in 
einzelnen Poſitionen, in Procenten 
der Anſchlagsſumme ausgeßrückt, oder 
auch im Generalunternehmen bis 
zum 25. d. M. bei uns einzureichen. 


Der Syuagogen⸗Votſtand. 
Königshütte, 10. Juni 1873. 
12434] Aſchner 


Wozu ſich quälen ? 


Gliederreißen, Hüftweh, Kreuz⸗ 
ſchmerzen, Migräne, Rheumatismus, 
Steifheit der Gliever, Seitenſtechen, 
Wadenkrampf 2c. heilt gründlich, — 
ſelbſt in verzweifelten Fällen, 
Carl Simon, Hydropath, Gründer 
der Fluip⸗ Heilmethode. Liſſa, Pr 
Pofen. 5 5 

Sage meinen tiegefühlteſten Dank 
für die erſte Flaſche, welche ich noch 
nicht ganz verbraucht, und ich 929 
geſund auf m. Beinen bin. [2329 


Bromberg. Wittwe Friſch. 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle ® 
von 3 Thlr. an bei N 


Lee 
Geprüfte Waſſer⸗ 
meſſer va 
Siemens & Halske 
in Berlin balten in allen 
Größen vorräthig. Repara⸗ 


turen werden ſchnell und billigſt 
ausgeführt. 17959] 


Bomnüter & Schroeder, 
Ring 51.“ 
Pianino's, 
Concert- & Stutzllüge), 


grösste Auswahl, bestes Fabrikat, 
billigste Preise, 5 


En gros. Export. En detail. 
bei [6825] 
A. Kohn, vorm. Berndt, 


Pianoforte-Fabrik und Handlung, 
Oblauerstrasse No. 8. 


Sultan ⸗Feigen Kaffee, 


ohne Surrogat⸗Zuſatz, 
von S. Böhm & Co. in Leobſchütz. 
Haupt⸗Depot: 
Handlung Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt 42. 

Von dieſem Sultan ⸗Feigen⸗Kaffee 
nur 1 Theelöffel zu 1 Loh Bohnen: 
Kaffee giebt demſelben den feinſten 
Geſchmack und ſchöne Farbe; benimmt 
narkotiſche Beſtandtheile und iſt Brufte 
kranken vorzüglich zur Geſundheit zu⸗ 
träglich. Ein Drittelpfund⸗Packet 2% 
Sgr. Wiederverkäufern lohnendſten 

abatt. 18023] 


Centeſimalwaagen 
für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken 
26. Decimalwaagen in Holz, jo wie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahn 
waagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, Erhardt's Patent⸗Waagen zum 
Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
nen ber Federn an Locomotiven, Ten⸗ 
dern u. Waßgous, geeichte Brücken⸗ 
ſchnellwgagen mit Schienen geleiſe zum 
raͤſchen Abwägen von Fördergefäßen 
ze. liefert die Maſchinenfabrik von 
Boekhacker & Dinse, 
Berlin, Chauſſeeſtr. 32. 


Torf k!! 


Dampfpreß⸗, Stich⸗ und Preßziegel⸗ 
Torf, vorzügliche Heizkraft enthaltend, 
für jede Feuerungsanlage paſſend, 
empfiehlt als billiges Feuerungs⸗ 
Material Freigut Bruch II. bei 
Neumarkt. Proben und Beſtellungen 
bei D. Wagner, Oderſtraße 17. 


Wollene Lumpen, 


ſorkirt zur Verarbeitung als Strumpf⸗ 
und Shawl⸗Shobdy, werden von einer 
großen Spinnerei fortwährend gekauft. 

Billige Offerten werden erbeten 
unter Angabe getreuer Muſter an 
Iſidor Brühl, sSunternftrabe f 


Breslau. 
Ein Pferd, 


ungariſche Race fromm, und gut ge⸗ 
ritten, braun, 9 Jahr alt, 5 Fuß 1 Zoll 
groß, iſt zu verkaufen. [2481] 
Näh. darüber ift zu erfahren bei Hrn. 
Roßarzt Spiller in Ratibor O.⸗S., 


N billigen Preiſen empfiehlt 


wünſcht eine gut em: 
pfohlene Firma den 


Verkauf 
von Granit⸗ 


Nerbeiten 


jeder Art zu über⸗ 
nehmen. Nur leiſtungs⸗ 
fähige Grauitbruch⸗Be⸗ 
ſitzer oder Pächter wollen 
ihre gefl. Offerten unter 
Adreſſe M. A. 878 an die 
Annoncen⸗Exped. 
von Haasenstein & 
Vogler in Breslau, 
Ring Nr. 29, gelangen 
laſſen. [8136] 


Möbel, 
Spiegel und 
Polſterwaaren 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
[8131] 


Siegfried Brieger, 


2 A eee A. 


Fassdauben 


mit der Maschine geschnitten, 30% 
lang offerirt [6615] 


J. Odelga, 


in Schwientochlowitz. 


Gut gebrannte Ziegeln 


giebt ab Freigut Bruch II bei 
Neumarkt. [2491] 


200 Etr. Dalzleime 


offerir 


rirt 
Paul Scholtz’s Brauerei, 
Miargarethengaſſe Nr. 7. 


Zur Beachtung. 
90 Sch a 
Opſe 
ſtehen bei 555 Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte Kottulin 
(Poſt) zum Verkauf. 


Bi: . 
Zwei ſehr flotte, ganz egale, fehler⸗ 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Hauslehrer geſucht. 


Für meine Kinder, einen bis Quarta 
vorbereiteten Knaben von 11 Jahren 
und zwei Mädchen von 97 und 8 
Jahren, ſuche ich einen Candivaten 
phil, oder theol. ev. zum 1. October 
oder nach Vereinbarung vom 15. Aug. 
d. J. ab als Hauslehter zur Vorbe⸗ 
reitung des Kaaben bis Ober⸗Tertia 
eines Gymnaſiums. Gehalt bei freier 
Station je nach Qualification bis 
300 Thlr. jährlich. Etwaigen Mel⸗ 


dungen e ich Empfehlungen und 
gen erſuche ich Empfeh 12445 2 


Zeugniſſe beizulegen. 
Schloß Neudeck i. Oberſchl., 
den 11. Juni 1873. 
Igeniſch, Generaldirector. 


Eine tüchtige, energiſche 


Wirthſchafterin, 
gebildet und erfahren in allen Bran ⸗ 
chen der Vieh⸗ und Milchwirthſchaft 
wird zum 1. October a. o. bei 60 
Thlr. Gehalt und gänzlich freier 
Station geſucht. 5 
„Nur Bewerberinnen die ſich über 
ihre Tüchtigkeit und längere Dienſt⸗ 
zeit an einem Ort durch gute Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen können, wollen ſich 
unter Einreichung derſelben ſchzift⸗ 
lich melden. e 

Klein⸗Grauden bei Gnadenfeld 
Oberſchleſien. 


Boenisch, 


Rittergutsbeſitzer. 


Oberſchleſien Eine Kinderpflegerin 


für 2 Mädchen im Alter von 3 und 
5 Jahren, wird Fu ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. J. W. 100 Landesbut 
i. Schl. poste restante. [2487] 


Eine Wirthſchafterin 


für Milchwirthſchaft und Küche, in 

jeder Weiſe zuverläſſig, mit guten 

Empfehlungen zur Seite, ſuche ich 
zum 1. Juli. [2480] 

Wettſchütz bei Glogau. 

v. Salmuth. 

ür ein Weißwaaren⸗ und Putz⸗ 

eſchäft in Oberſchleſien ſuche ich zum 
ntritt pr. 1. Juli c. eine tüchtige, 


Verkäuferin, 
welche auch mit dem Putzfach vertraut 
ſein muß. Gefl. Meldungen an 

H. Epstein, 
[2483] Bunzlau in Schleſien. 
ZFC 
Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche 
zum Antritt pr. 15. Juli oder 


1. Auguſt eine tüchtige 5 
Directrice. Gebalt ro A 


anno 120 Thlr. und völlig freie 
81611 


Station. 
Hirſchberg i. Schl. 
J. Bruck, Firma F. Sieber. 


In unſerer Band⸗, Poſamentier⸗ rum 


und Weißwaaren⸗Handlung findet ein 


Mädchen, moſaiſcher Religion, aus 


achtbarer Familie als Verkäuferin 
1. Juli c. Siellung. [2489 


zum 
Liegnitz. Joſeph Cohn & Comp. 


Ein Commis, 


Speceriſt, mit ſchöner Handſchrift, 


wünſcht Stellung in einem Speditions⸗ 
Geſch. Gefl. Offerten unter Nr. 10 
an die Exp. d. Brest. Ztg. 20] 


Ein Commis, 


gelernter Speceriſt, mit gutem Zeugniß 
und ſchöner Handſchrift, ſucht per bald 
Stellung in Specerei⸗ oder Cigarren⸗ 
Geſchäft. Gefl. Offerten unter W. T. 
9 an d. Expeb. d. Bresl. 31g. [5319] 


Ich ſuche einen tüchtigen 
jungen Mann, der mit 
der Band⸗ und Poſamen⸗ 
tier⸗Waaren⸗Branche voll⸗ 
kommen vertraut iſt. 


Isidor Preiss 


[8028] in Neiſſe. 


Für Breslau und 
die Provinz werden 


von einer ſoliden in⸗ 


läudiſchen Lebensver: 
ſicherungsgeſellſchaft 
tüchtige Acquiſiteure 
unter günſtigen Be: 
dingungen geſucht. 
Gef. Offerten sub K. W. 853 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, erbeten. [7957] 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
mit der Band» und Poſamentier⸗ 
waaren⸗Branche vollſtändig vertraut, 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht 
von Julius Wiener 

[2400] in Landeshut i / Schleſ. 


Ein Commis, 


„tüchtiger Verkäufer, mit ſchöner Hanp⸗ 
51 [ſchrift, der ſich au 


ch für die Reiſe 
qualificirt, findet in meiner Band⸗ 
Handlung en gros ſofort oder 1. Juli c. 
Stellung. Gefällige Offert. an Herrn 
Julius Tirſchtiegel in Sagan. 


Ein junger unverh. Wirthſch.⸗ 
Beamter (poln.) erh. bei 120 bis 
150 Thlr. Geh. 
1. Juli d. 
Stellung. 

Ein desgl. poln. ſpr. Wirthſch.⸗ 
Aſſiſtent bei 80—100 Thlr. Geh. u. 
Fr. Stat. findet gleichfalls zum 1. Juli 
Unterkommen und ſind Meldungen an 
das Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
(Emil Kabath) in Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28, zu richten. 


in junger Mann, gelernter 
Spezeriſt, der doppelten Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht Stellung als 
Comptoiriſt oder Lageriſt. Gefällige 


u. fr. Station zum 
J. eine ziemlich ſelbſtſtänd. 
80781 


fferten sub L. O. 868 durch vie 
Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein und Vogler in 


Ring 29, erbeten. [8053] 


um sofortigen Antritt 
suche ich für mein Droguen-, 
Chemikalien- & Farbewaaren- 
Eypgros- Geschäft einen tüch- 
tigen Reisenden, der bereits 
mit Erfolg in dieser Branche 
thätig gewesen ist. [5421] 


Arno Fleck, in Breslau. 


Ein junger Mann, 
bisher Landwirth, wünſcht ſich bei 
einem lucr. Geſchäft anderer Branche 


mit einem Capital von vorläufig 
bis 3 Mille als Aſſocis activ zu be⸗ 
theiligen. Off. sub M. ©. 31 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 5430] 


reslau, passe: 


in Handlungscommis 
jübiſchen Glaubens, kann in meinem 
Specerei⸗ und Schank⸗Geſchäft per 
1. Juli cr. bei hohem Salair engagirt 
werden. 2469] 


Zabrze im Juni 1873. 
A. Kaifer. 


Ein Mann in kräftigſtem Alter 
verheirathet, cautionsfähig und mit 
Maſchinenbetrieb vertraut, ſucht Stel⸗ 
lung als Factor oder Verwalter 
eines Fabrikgeſchäfts. [5195] 

Gef. Offerten erbittet unter Adreſſe 
W. G. 77 in d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, mit Ober⸗Secun⸗ 
daner⸗Zeugniß verſehen, wünſcht 
als Eleve in einem Leinwand⸗Fa⸗ 
brikations⸗Geſchäft Stellung. Fran: 
kirte Offerten unter Chiffre R. L. wer⸗ 
den an die Exped. des „Wonderer 
aus dem Eulengebirge“ in Reichen⸗ 
bach i. Schl. erbeten. [7995] 


Ein ‚junger Mann, Speceriſt, der 
dopp Buchführung mächtig, ſucht 
Stellung als Volontair in einem 
Comptoir. 

Gefl. Offerten sub L. P. 869 durch 


[die Annoncen⸗Expedition v. Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, 
erbeten. [8051] 


Eine Weingroßhandlung in 
Poſen ſucht einen Küfer. 

Offerten sub R. 350 Posen 
[8075] 


poste restante, 


i Eine aut eingeführte Wein ⸗ 3’ 
großhandlung ſucht einen mit 
der Kundſchaft vertrauten b 


Reiſenden 


für die Provinzen Poſen und 
Preußen. Kenntaiß der poln. 
Sprache iſt nothwendig. Off. 
eub G. 251 Posen poste rest. 


. 


e 
ee 


Ein junger Mann, Manufactur⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Händler, der einfachen 
und doppelten Buchführung, ſowie 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
beſcheidenen Anſprüchen, ſucht anders 
weitige Stellung in einem ähnlichen 
Geſchäft oder als Buchhalter. 

Gefällige Offerten werden erbeten 
sub Chiffre A. L. 2. poste restante 
Poln. Liſſa. 


Fur mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
t ſuche per 1. Juli einen jungen 
gewandten Commis, welcher ſeine 
Solidität und Brauchbarkeit nach⸗ 
weiſt. Offerten beliebe man unter 
Chiffre N. P. 15 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung zu richten. 


Ein Commis, (Spezeriſt), der als 
folder mehrere Jahre bereits thätig 
geweſen und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, wird per 1. Juli c. zu 
eogagiren gewünſcht. [8135] 
Meldungen sub Chiffre O. D. 165 
restante poste Natibor erbeten. i 


Ein Commis, 


der in einem bedeutenden Detailge⸗ 
ſchaͤft gelernt und ſchon mehrere Jahre 
als Commis ferbirt hat, wird geſucht. 
Breslau. Louis Buki, 
[8156] Manufactur en gros. 


in cautionsfäh. Beamter, erfahren 
und tücht. Hauswirth, übernimmt 
Verwaltungen. Gefäll. Offerten une 
ter J. 21, in den Briefk. d. Bresl. Z. 


Ein Buchhalter wünſcht noch an⸗ 
derweilig 2—3 Stunden läglich 
Beſchäftigung. 

Gefl. Offerten R. Z. poste restante 
Breslau. [5423] 


Eine Weinhandlung ſucht vom 1. 
Juli c. einen Commis, der mit be⸗ 
ſten Empfehlungen verſehen iſt. 
Offerten unter A. 28 in den Briefk. 


der Bresl. Ztg. [5417] 


Für ein auswärtiges Tabak⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft wird ein, in der 
Buchführung und im Verkauf ge⸗ 
wandter junger Mann geſucht. Nas 
meldungen bei Kaufmann Priemer, 
Mauritius⸗Platz 1 und 2. [5404] 


Als Volontair 


ſucht ein junger Mann aus guter Fa⸗ 
milie, der bereits einigen Begriff 
vom kaufmänniſchen Betriebe Pal, 
Stellung in einem größeren Handlungs⸗ 
bauſe, wo er etwas leiſten 88950 


will. 

Gefl. Offerten unter Chiffre I. J. 
863 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haasenstein & Vogler in 
Breslau, Ring 29 erbeten. 


£ 


e 


Ein in den besten 
Jahren stehender, mit guten 
Zeugnissen und Empfehlungen 
versehener Bau-Beamter (der 
seit 25 Jahren Strassenbauten 
selbstständig geleitet) sucht 
Engagement bei Eisen- 
batımbau - Unterneh- 
Offerten 


mungem. Gef. 


sub Chiffre C. 3778. befördert 
die Annoncen -Expedition von 
Rudolf Mosse in Breslau. 8 


Für unſere Band-, Poſamentar⸗ 
u. Weißwaaxen⸗ Handlung ſuchen wir 


2 einen Lehrling, moſaiſcher Religion, 


Sohn achtbarer Eltern, bei freier 
Station per 1. Juli c. 2488 
Liegnitz. Joſeph Cohn & Comp. 


5 ae Dlungegeht | Ne „ale Geitäfte 105 weite in der Rab „Det „reife 3 
lau, Kupferſ Nr. 36. — Placirung von Handlungsgehilſen it nebſt ßender itt Carlsſtratze 21 die ganze zweite in der Nähe des letzten Viertels der 
5 1 P. 5 1 0 gender Etage ſofort zu vermiethen. Näheres] Ohlauerſtraße ſucht © ‚Kor | 
ind Lehrlingen. [8396] 2 Sealer Wohnung mit voll⸗ vajelbit bei der Bin . Gage fannt Bilan 42 7 ger 


Dic das landwirthſchaftliche 
GCentral⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
eau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
ung von Reinhold Kühn K Engel⸗ 
mann in Berlin, Leipziger Straße 14, 
werden geſucht: 28 Oeconomie⸗ 
Beamte, als Iuſpectoren, Rechnungs⸗ 
führer, Hof u. Feld⸗Verwalter, Geh. 
100500 Thlr.; 5 unverheirathete 
Gärtner m. Geh. u. Tant. 2 unverh. 
Forſter mit Geb. und Tant.; div. 
fnuüchtige Brenner, m. Geh. u. Tank.; 
I Käſemeier, verbeirathet; 3 Wirth 
5 75 F Geh. 80 — 200 Thlr.; 

5 Eleven für gr. Güter. Honorar 
nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe 
finden innerhalb drei Tagen Beant: 


RN wortung. [2484] 


3 
ht 


Hiohofen⸗Jungenieur. 
Zum moöglichſt ſofortigen Antritt 
wird ein praktiſch und theoretiſch ge: 
bildeter Hohofen⸗Ingenieur zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Betriebsleitung zweier Coaks⸗ 


00 155 ofen auf einem Hüttenwerk der 
Provinz Hannover geſucht. Offerten 
mit Angabe der früheren Thätigkeit 
und der Gehaltsanſprüche nimmt die 
5 Expedition der Bresl. Zeitung unter 

Nr. 20 entgegen. [2482] 


5 
a 


. 


Herren Gutsbeſtzern 


Ei» 


N 


weiſt | 
Wirthſch.⸗Inſpectoren, 
Alſſiſtenten, Örennereibeamte, Nent⸗ 
meiſter, Gärtner, Förſter ꝛc. jeder. 
geit zum baldigen oder ſpäteren An⸗ 
miuitt nach das L. Stangen ſche 
Annoncen⸗Büreau (Emil 
Kabath) Carlsſtr. 28. [8150] 


8 Ein mit den allerbeſten Zeugniſſen 

und Empfehlungen ee 
Oecenom, 38 Jahre alt, der lange 
Jahre größte Beſitzungen Norpdeutſch⸗ 
lands mit ere e Reſultaten 
ſelbſiſtändig admin ſteirte, ſucht, Ver⸗ 
bhiältniſſe balber, anderweit Stellung 
als Oberinſpector, Inſpector ac. ꝛc. 
Geneigte Offerten erbeten sun 8. T. 
poste restante Caſſel. [2497] 


0 
9 


Fin irtbscbafls- Inspector, 


„Ich ſuche zum Antritt am 1. Juli 
einen unverheitatheten e 


„Wirthſchaftsbramten 


der ſeine Brauchbarkeit durch Zeug⸗ 


niſſe nachweiſen konn. Gehalt 100 
Thlr. p. a. bei freier Station. Offer⸗ 
ten erbitte mir unter R. poste rest. 
Loslau O /Schl. 2486] 


Ein zuverläſſiger [2485] 


Maihinenwärter, 


welcher in Dampfziegelei geweſen, 
wird zum ſofortigen Antritt mit 25 
Thlr. Gehalt, freier Wopnuna n. Be⸗ 
heitzung event, auch Tantieme geſucht. 
Atteſte erwünſcht. N ; 
Kattowitzer Dampfziegelei. 
C. Schwarzer. 


Für meine Dampf⸗Brettſägemühle 


chf in Galizien, am Bahubof Trzebinia, 


können ſich zum ſofortigen Antritt 
praktiſch ausgebilvete [2463] 


Werkführer, 


die auch einige Kenntniß vom Ma⸗ 
ſchinenweſen haben, deutſch und pol⸗ 


niſch ſprechen, unter Beifügung ihrer 


Atteſte beim Unterzeichneten melden. 
Myslowitz, den 12. Juni 1873. 
H. Katz. 


Ein Werkführer 


für eine Dampf⸗Stärke⸗Fabrik mit 
Centrifuge (70 Centner Kartoffeln 
kommen pro Tag zur Verarbeitung) 
wird zum 1. Juli geſucht. Zeugniſſe 
ſowie Gehaltsanſprüche ſind zu richten 
an das Wirthſchaftsamt des Do⸗ 
minii Jakobsdorf, Kreis Falken⸗ 
berg DJS. [2492] 


Gegen hohes Salair ſuche ich für 
meine Seifenſiederei einen tüchtigen 
Gehilfen, der mit der Siederei gut 
vertraut iſt. 0 5381 
A. Röhm in Nybnik. 


Als Wirthſchafts⸗Eleve 


kann ein junger Mann, aus guter 
Familie, auf einem Dom, dicht bei 
Breslau, eine ſehr angenehme Stel⸗ 
lung erbalten. — Penſion 150— 
200 Thlr. — Näheres im Stangen’; 
{hen Annoncen-Bnregu, (Emil Ka: 
bath), Breslau, Carlsſtr. 28. [8149 


Für m. Rum⸗ u. Liqueur⸗Fabrik 


ſuche einen Lehrling an 

gen Schulkenntniſſen zum jofortigen 
niritt. 12397 

Iſidor Guttmann in 


Ein hun er Mann mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und im Rechnen gut be⸗ 
wandert, findet zum 1. Juli e. Stel: 
lung in meinem Commiſſions⸗Waaren⸗ 
Geſchäft. Schriftliche Offerten erbitte! 


. Person. 


atibor. 


Büttnerſtr. Nr. 7. [5415] 


Ein Lehrling 


i Ver⸗ 
‚wandten. 15389 
Selbſtgeſchriebene Meldungen sub 
B. B. 22 Expedition der Bresl 3. 


En, mit den nötb. Schulk. 
verſ. Knahe von Auswärts, findet 
als Lehrling in meiner Colonial⸗ 
Waaren Handlung of. Unterkommen. 
53781 Julius Friedrich, 

Gartenſtraße 38, Ecke Aßnesſtraße. 


In meiner 


Apotheke 


findet bei freier Station und ſteigendem 
Gehalt ein Lehrling Unterkommen. 
Guttentag. F. Fiebag. 


In meinem Knopf⸗ Galanterie⸗ u. 
Kurzwagren⸗Engros. Geſchäft laun ein 


junger Mann als Lehrling eintreten. 


Breslau, den 14. Juni 1873. 
5425 Auguſt Dünow,. 


Ein Lehrling 


kann in meinem Producten⸗Geſchäft 
bald antreten. [8122] 
Julius Kringel, 
Breslau, Nicolai-Staptgraben Za. 
Ein junger Mann, Ober- 
Secundaner, mit ſchöner Hand- 
ſchrift, der bereits ein halbes 
Jahr in einem Producten ⸗Ge⸗ 
ſchäft gelernt, wünſcht ſeine 
Lehrzeit in einem Geſchäft 
gleicher Branche zu vollenden. 
Gefl. Offerten werden sub 
B. M. 24 im Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. erbeten. (5403 


Ein [5369] 


zuperläſſiger Diener 


kann ſich zum Antritt pr. 1. Juli 
melden Tauentzienplatz 9, erſte Et. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis * Sgr. die Zeile. 


Am Ringe, 


oder ganz in der Nähe deſſelben, 

wird eine erſte Etage als Ge⸗ 

ſchäftslocal per 1. Januar 1874 
[5245] 


geſucht 

Offerten unter G. & R. 87 
in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung. 


Derrſchaftl. Wohnungen weſſt nach 
E. Peisker, Tauentzienſtraße 80. 


Wohnung pr. Johanni, 
3 Zimmer à 2 Fenſter, großes Entree, 
helle Küche, 1. Etage, Preis 260 Thlr. 
Näheres Berlinerplatz Nr. 14, eine 
Stiege. [5428] 


ſtändigem Beigelaß, 
iſt ſofort zu vermie⸗ 
then, am 1. October 
1873 zu beziehen. 
Beuthen Oberſchleſ., 
Juni 1873. 5 


Gebrüder Kaiser. 
(Krakauerſtraße.) 
CCC ER SZEIEEN 


Gartenſtraße Nr. 4 


ift eine herrſchaftliche Wohnung, erſte 
Etage, mit oder ohne Pferveſtall und 
Wagen⸗Remiſe zu Johanni zu be: 
ziehen. [5333] 


Sonnenſtraße 5 
iſt eine Wohnung im Hochparterre für 
210 Thlr. zu vermiethen. 15367] 


Reuſche Str. 58059 


nahe am Blücherplatz iſt ein Laden 
mit Schaufenſter, ſowie Parterre ⸗ 
Zimmer zu Comptoirs od. Geſchäfts⸗ 
lokal ſich eignend zu vermieihen. 


In Schmiedeberg it eine Som⸗ 
mer⸗Wohnung von 4 Zimmern mit 
Veranda, Küche und Garten zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kloſterſtraße 10 

18147 


bei Storch. 


Pes Johanni find zwei 2. Etagen | 
a 300 Thlr., nahe am Oberſchleſ. 
Babshofezu vergeben durch fe 

| 


Tauenzienſtraße 80. 


errſchaftliche Wohnungen zu 
Johanni und Michaeli, weiſt 
nach F. W. Arndt, Ring 7. [5387 


Goldene Radegaſſe 27a 


it ein großes Gewölbe nebſt Woh⸗ 
nung von Michaeli ab zu bermietben. 

Näberes beim Haushälter Hauke 
daſelbſt, 2 Stiegen. [8152] 


Goldene Radegaſſe 27a 


iſt ein kleiner Hausladen ſofort zu 
vermiethen. Haushäl 
aushälter Hauke, 

Br 


Näheres beim 
2 Stiegen. 


Rum, 1. October oder auch früher 
wird von ruhigen Mietbern und 
pünktlichen Zablern eine Wohnung 
von 150 bis 250 Thalern geſucht, be⸗ 
ſtehend aus wenigſtens 2 Stuben 
Cabinet und Küche, möglichſt in ge⸗ 
räuſchloſer Lage, alſo am liebſten hohe 
Etage und nach hinten gelegen. 
Offerten unter Nr. 30 an die Gr: 
pedition der Bresl. Ztg, erbeten. 


2 Paterre⸗Zimmer und Küchen⸗ 
ſtube, Beigelaß u. Garlenbenutzung 
ſind in der Nicolai⸗Vorſtadt bald oder 
ſpäter zu vermiethen. Einer ruhigen 
und anſtändigen, nicht zahlreichen 

amilie, beſonders Damen, welche ihre 

eſchäftigung im Hauſe haben, wird 


Grafschaft Glatz. 


Für Reisende in Schlesien! 


Breslau, Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde. 


Yon Dr: H. Luchs. Mit Plan. 5. Aufl. 8. brosch. % Thlr. 
In allen Buchhandlungen zu haben; 


Special-Karte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzen- 


den Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maasstab 1: 150,000). 
Benrbeitet von W. Liebenow Lith. Farbendr. In Carton % Thlr. 
Neuester und zuverlässigster Führer von 
A. Brosig. 8. Eleg. broch. % Thlr. i 


Das Iser- und Riesengebirge. Mit den anschliessenden 


Theilen des Lausitzer und des Bober-Katzbach-Gebirges. Von 
Bernhard Neustädt, Verte Auflage. Vollständig neu bearbeitet 
von Julius Peter. 8. Eleg. cart. ½ Thlr. 


General-Karte von Schlesien im Maasstabe von 1: 400000 


in 2 Blatt (Chrom- Lithographie und Imperial-Format) nebst Speolal- 
Karte vom Riesen-Gebirge i. M. v. 1: 150,000 und vom .Oberschlesi- 
schen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. von 1: 100,000, sowie 
einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, von W. 
Liebenow, Lieut. etc. und Geh. Revisor. Lith. Farbendruck 14 
Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. Mit 
eolorirten Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 


Thlr. 
Special-Rarte vom Riesengebirge. (Maasstab 1:150,000.) 


Bearbeitet von W. Liebenow, Lieut. und Geh. Revisor. Lithogr. 
Farbendruck. In Carton ½ Thlr. 7 


Handbuch für Sudeten-Reisende, mit: besonderer Be- 


rücksichtigung für Freunde der Natur wissenschaften und die Be- 
sucher schlesischer Heilquellen. Von W. Scharenberg. — Neu be- 
arbeitet dureh Dr. Friedrich Wimmer. Dritte Auflage, 8. Mit 2 
Karten in lithogr. Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
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Verlag von Eduard Trewendt in Breslan, 


Für freie Stunden. 


Von 
E. A. Noßmäßler. 
Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten 
und dem Porträt des Verfaſſers. 
Gr. 8. Elegant broſchirt. Preis 1% Thlr. 


Dieſes Werk, das fo recht geeignet iſt, zu zeigen, was E. A. 
Roßmäßler als Volksſchriftſteller war, chen gleichſam als 
letztes Bermachtniß an ſeine Freunde und Verehrer, denn 
leider rief der Tod ihn am 9. April 1867 aus dem Kreiſe der 
Lebenden. Als ſolches iſt dafelbe mit dem wohlgetroffenen 
Porträt des Verewigten geſchmückt und von einer kurzen Bio⸗ 
prapbie deſſelben aus der Feder feines vieljährigen Freundes 

r. A. B. Reichenbach in Leipzig begleitet. 


8 


rb 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 


Tian 9 f Nr. 50 dee 
nung 3 Zimmer u. Zubehör pr. 
1 Juli zu vermieiben. [54007 den Vormüagſtunden 


Aubagerse 40 f der Ur eie zu Hummerei Nr. 15 


verm. Näh. I. Stock da ſelbſt. im Laden, bis zum 18. d. M. [5414] 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

findet ſofortige Stellung bei Bel 
Pleß. Adolf Bielſchowsky, 

Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Garderoben: Handlung. 


ſehr billig vermiethet. Näheres in 


5 in 30er Jahren, verh., seit 14 Jahren 


auf renom. Gütern 0.-8. thätig, mit 


N daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 


alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, s0 wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


 schaftl. Masch. vertraut, sucht an- 
derw. Stellung. Offerten erbeten 
D. 4. poste rest. Ratibor. [8160] 
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Breslauer Börse vom 14, Juni 1873. 


Intändische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Industrie- und diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl C. 1 „ N 
ene Anl: |14 104%, hr Freiburger. |4 * 2 Bresl. Act Ges. 0 Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
do. Anleihe. | 4% | 100 B. — e 2% 98% bz — f. Möbel | 5 — 95 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 

dd, Anleihe | 4 895 B — DDR 05 3% 82% bz — do. do, Prior. 6 — 92 B. pro 100 Kilogramm.) 
St-Schuldsch. 3 u — 0. Lit. Ou. D. — — do, A.-Brauer. 3 } 
 "do.Präm.-Anl. |3% | 125% B 8 do. Lit. F 44 | 98% B. 5 (Wiesner) 5 = 2 WWane feine mitte ordinäre. 
Bresi.Stdt,-Obl. | 4 — — do. Lit. G 4 98% B. — do. Börsenact. 5 — 103 B. Weizen weisser... 922 ——i—1 90101724 
do. do. 4 97% bz — do. Lit. H 4 989% B. — do, Malzactien | — — — do. gelber... 916— —— 9 6——— J 724 
‚Schles.Pfandbr. | 3% 3 B. — do. 1869. 5 — — do. Spritactien — — er Roggen 20————1 615 —— | 6 5 
do. nene 2 B. — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — Gerste 644———— 6) ———— 6 5 
40. Lit. A. 4 92% B — (Wilh.-B.) 4 — = Donnersmhütte | 5 — 80 G. Hafer un. 5 16————1 511211111 5 8 — 
dd. do. neue 4 89% baG — do. eh. St.-Act. 5 — — Laura hütte... 5 2151 2½-14b J. 172875b Erbsen 5. 14————1 51 2——— 1 422 — 
do. do. 4% 99% B — R.-Oder-Ufer.. 5 102 bz 1 Moritzhütte ... 5 ä 75 
do, (Rustica) 4 — Obs. Eisb.-Bed. 5 117320 bz — 
do. Lit. CO. 4 II 89% B — Ausländische Eisenbahn - Aotlen, Oppeln Cement 5 — — 
do. do. 55 474 89778 PU 6 — 8 Hp an: 5 97 8 97 B Schl. d 5 — 5 Notirangen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Pos. Ord.-Ffdbr. 4 ; 2 — ombarden ... 109% 6. — do. Feuervers. 4 — = Feststellung der M; 106 
ea 4 5. = Oest. Franz. Stb. 5 | 194 bz 85 Schi. Gas. n 2 ie ee vn 
do. Posener 4% — SE 5 — 11 do. Immob. I. 5 87 B. — P son: 
"Schl,Pr. - Hilfsk | 4 — — arsch.-Wien. 5 — 3 B. do. do, II.“ — — 85 G P 1 0 1 x 
Bell, Bod-Ord, 4% | 947051000 | — do.Kohlenwk. | 5 — 2 ER N 
Goth.Pr.-Pfdbr. | 5 = 100 B. Ausländische Eisenhahn-Prioritäts-Obllgatlonen, do. Lebenvers. | — = — ier Ei o 
. Kasch.-Oderbg. | 5 — — do, Leinenind. 5 101% 2%bz — er aber e 
I 8 Ausländische Fonds. eee A ne | — ET RA Be anne Fran Bu gel Kar Em oe 
I N 1 1882 6 BER! 25 . igat. 2 . 0. Zinkh.-Act. nr 2 G—Up 2 · n D 
1 15 Aa en 5 Zr 987 6 do. Prior. Gbl. 4 es © 40 e | — FE Schlaglein —— — — ü — 
Bi ER 5 Mähr. Schles. Silesia (Verein 
Französ. Rente 5 5 g ( } 
. „„ 60%, G. Centr.-Prior. 5 1 76 G. — chem. Fabr.) 5 976 ai Heu 43—45 Sgr, pro 50 Kilogramm, 
A - Oest.Pap.-Rent. | 4, | — 60% G Bank-Aotl Ver. Oelfabrik. | 5 — 74 B. Roggenstroh 939% Thlr. pro Schock à 600 Kilogr, 
do, Silb.- Rut. 5 644, bz Be Prebl. Börsen | ank -Aotlen, Vorwärtshütte | 5 5 . 
do. Loosel 860 — 55 5 1 5 5 22 e 
„do. do. 164 — 3¹ 97 6 ab. Gucker 4 — 84 6 Oest, Währun 0 , be. ing! j 
rein Liqu-Bib. |4 | 63% 6. 197 5. Di nb 8 Fr ber, Bnbareutd be 2 Kündigungs - Preise 
. 758 wee ad eee, | 99% ba für den 16. Juni. 
e gr 89 B 8. nv einlösb.Leipzig. 4 ba En Roggen 63% Thlr., Weizen 93 B., Gerste 56, Hafer 54 
Fk. 4 18 — 51 5 0 dt e = Raps 98, Rüböl 21%, Spiritus 19 J. 
5 5 N — —-— — —— — do: Prv-W.-B, 4 82 G. N Wechsel- Course vom 13. Juni, 
Inländische Eisenbahn- Stammactlen und Stamm- | do. Wechsl.-B. | 4 7384bz — Amsterd. 250 fl. KS. | 139% G. — 
5 Prloritätsactlen. Ostd. Ban. 4 — — do. do. 2M. 138% 6. er Börsennotiz von Kartoffel-Splritus. 
Br.-Schw.-Frb. 4 114 B. — do. Prod.-Bk. 5 — 78 B. Belg. Plätze .. k S8. ur ; 0 
15 95. Habe 5 — — Pos. Pr-Wehslb. 4 — . 7 "do, NO ag! 810 le 5 nb B., G, 
Oberschl. Au. C 3% 178½ B. — Frov.-Maklerb.— — 80 G. London! L. Strl. 3M. | 6.19% B. — )))) 
do. Lit. B. 3 — — Schls, Bankver. |4 1257 % bz — Paris 30 Fres. KS. 79 G. — dito dito = „ — „ — „ . 
do. Lit. D. — |168% B. — do. Bodenerd. 4 89% B. — , he M. — — N 
KR. O.-U.-Eisenb. 5 |122% B. = do. Centralbk..| 5 — 34% dz Warsch. S.-R. 8 T. 80% G. U 
do, St.-Prior. 5 |122% B. = do, Vereinshk, |,5 — 91 C. Wien 150 fl. ES. 89% B. — 
r. Warsch. do. 5 — — Oesterr. Credit |5 | 14287 bz p-w142847bzi| do. do. 2M. 87%:B. — 


Verantwortlicher Nepaeteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


